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lripps ' Ultimatum verhöhnt die Inder
" -

Indien als zweites jiggplen— die veschliige zum detrug Indiens— kngland behält alle für sich
Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung

d. Berlin , 3V. März . Das Geheimnis des ängst¬
lich behüteten Inhaltes der Aktentaschedes bolschewisti-
schen Briten Stafford Cripps hat sich gelüftet. Nicht eine
Ueberraschung trat zutage, sondern ein sorgsam in Phra¬
sen gehüllter Betrugsoersuch gegenüber den Indern , der
platonische Versprechungen gegen die Forderung des rest¬
losen Einsatzes des gesamten indischen Kriegspotentials
stellt. Cripps wählte eine zweistündige Pressekonferenz
in Neu-Delhi als das Forum , vor dem er seine ultima¬
tiven Vorschläge ausbreitete , um sich gleich darauf selbst
in leidenschaftlicher Form zu kommentieren. Der von
den Indern heißersehnte sofortige Beginn der Selbstän¬
digkeit fehlt vollkommen, stattdejsen wird nach dem dehn¬
baren Begriff „nach Beendigung der Feindseligkeiten"
ein Dominionstatut voller Einschränkungen in Aussicht
gestellt. In einem komplizierten Verfahren soll sich In¬
dien einen Verfassungsausschuh wählen , der nach dem
Kriege eine Verfassung ausarbeiten darf, wobei die
militärische Oberhoheit Englands abbr nach wie vor er¬
halten bleiben soll. Indien als ein zweites Aegypten,
die Versprechungen als Wiederholung des Betruges an
den Arabern — das ist das Ziel Londons gegenüber

Vor gestrige westrmachtsberichl
Aus dem Führerhauptquartier,  30 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Donezgebiet wurden ostwärts Charkow heftige Angriffe
des Feindes in erbitterten Kämpfen abgeschlagen und
dabei neun Panzer vernichtet. Auch an der übrigen
Ostfront scheiterten bei wieder einsetzendemFrost erneut
feindliche Angriffe in schweren für den Gegner ver¬
lustreichen Kämpfen. Artillerie des Heeres beschoß
kriegswichtige Ziele in Leningrad und Kronstadt mit
guter Wirkung. Explosionen und anhaltende Brände
wurden beobachtet. Finnische Luststreitträste vernichte¬
ten an der karelischen Front am 28. 3. mehrere feind¬
liche Kolonnen und schössen in Lüftkämpfen 27 sowje¬
tische Flugzeuge ab. In der vergangenen Nacht belegten
deutsche Kampfflugzeuge militärische Ziele im Stadt¬
kern von Moskau, ferner an der oberen Wolga und
ostwärts Bologoje wirksam mit Bomben schweren Ka¬
libers . Volltreffer verursachten unter anderem in Rü¬
stungsanlagen große Brände.

Deutsche Unterseeboote versenkten, wie bereits durch
Sondermeldung bekanntgegeben, im Nordatlantik und
vor der amerikanischen Küste 16 feindliche Handels¬
schiffe mit 110 600 BRT ., darunter acht große Tanker
mit 73 800 BRT . Deutsche Zerstörer griffen den nach
Murmansk bestimmten feindlichen Eeleitzug an, der
laut Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom
28. 3: bereits Ziel deutscher Luftangriffe gewesen war.
Sie versenkten durch Artillerie - und Torpedotresfer
einen großen Transporter von 10 000 BRT ., der mit
einer Ladung von Panzerwagen und Munition von
Newyork unterwegs war . Die Ueberlebenden dieses
Dampfers sowie die eines von der Luftwaffe versenkten
Dampfers wurden an Bord genommen. Nach Hell¬
werden kam es zu einem Seegefecht mit starken über¬
legenen feindlichen Sicherungsstreitkrästen, die aus
Kreuzern und Zerstörern bestanden. Aus einem britischen
Kreuzer der Städte -Klasse wurde ein Torpedotresfer er¬
zielt, dessen Wirkung im Schneesturm nicht beobachtet
werden konnte. In schweremGefecht ging ein deutscher
Zerstörer verloren. Ein großer Teil seiner Besatzung
wurde von anderen deutschen Zerstörern gerettet , nach¬
dem diese im Artilleriegesecht eine feindliche Zerstörer-
gruppe abgedrängt hatten.

In Nordafrika beiderseitige Spähtrupptätigkeit . Vor
der französischenWestküste versenkte am 28. März ein
Kampfflugzeug ein weiteres britisches Schnellboot. Bei
dem im gestrigen Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht gemeldeten britischen Luftangriff aus Lü¬
beck wurden in erster Linie die Wohnviertel der Stadt
getroffen. Die Zivilbevölkerung hatte stärkere Verluste.
Bei Anslügen einzelner britischer Bomber in der letzten
Nacht in das holländische Küstengebiet wurden zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Bei den Erfolgen
gegen die britisch-amerikanische Handelsschifsahrt im
Rordatlantik hat sich das Unterseeboot unter Führung
des Oberleutnants zur See Jtes  besonders ausge¬
zeichnet."

Indien . Die Lieferung des Kanonenfutters die sofortige
Forderung.

Die phrasenhafte Formel , daß es kaum eine wich¬
tigere Frage geben könne als diese, von der die „Zu¬
kunft", das „Glück" und die „Freiheit " von 350 Millio¬
nen Menschen durchaus abhängen könnte, bildete den>
Beginn des Crippsschen Vortrages , der im einzelnen
folgendes vorsieht: Indien soll sofort „nach Einstellung
der Feindseligkeiten" durch eine gewählte Körperschaft

eine Verfassung erhalten , die eine neue indische Union
mit dem Status eines freien Dominion unter Einschrän¬
kungen vorsieht. Die neue indische Union soll ein „Do¬
minion" bilden, das zwar mit dem vereinigten König¬
reich und den anderen Dominien durch die gemeinsame
Untertanenpflicht der Krone, verbunden ist, ihnen aber
sonst in jeder Weise ebenbürtig und in keiner Weise
hinsichtlichder Innen - und Außenpolitik untergeordnet
sein soll. (Fortsetzung auf Seite 2)

Wilhelm weist fünfzig lastre
fln der Spitze der deutschen Schriftleiter— vorkämpser für ein neues journalistisches kttzos

Berlin»  30 . März . Der Hanptschriftleiter des
„VölkischenBeobachters", SA.-Obergruppenführer Wil¬
helm Weiß»  Präsident der Union nationaler Jour¬
nalistenverbände und Leiter des Reichsverbandes der
deutschen Presse, vollendet am 31. März sein 50. Lebens¬
jahr.

Als im November 1933 Wilhelm Weiß  an die Spitze
des Reichsverbandes der deutschen Presse berufen wurde,
hatte er die Aufgabe, das vom Reichspressechef Dr. Otto
Dietrich  begonnene Werk fortzuführen und- den Typ
des vielfach gefesselten, hörigen Journalisten politisch
turbulenter Tage umzuprägen in den seinem national¬
sozialistischenGewissenallein verantwortlichen politi¬
schen Soldaten,  der als wichtigste Munition des
geistigen weltanschaulichen Kampfes „Sicherheit des
politischen Instinkts und absolute Unbestechlichkeitdes

MM

AM

LcNsr !-S !!c>sic >isnsI -^ utoNsx

politischen Charakters " mit sich führte. Disziplin,
Gesinnung und Heroismus  waren deshalb die
drei Erundforderungen , die der neue Leiter der
RDP.  erhob und die er zum tragenden Fundament der
zukünftigen publizistischenArbeit machte. Auf den Sockel
eines fragwürdigen früheren Idols hob er die streng
gemeißelte Statue eines neuen journalistischen Ethos.

Wilhelm Weiß war berufen dazu. Ueberfliegt man die
dramatische Gedrängtheit seines kämpferischdurchpulsten
Lebens, so leuchtet unter dem zwingenden Schatten des
Stahlhelms das Gesichteines Mannes auf, der diesen
Helm nie absetzte. Aus dem am Tage des, Abiturs zum
2. Bayrischen Fußartillerie -Regiment eilenden Fahnen¬
junker wurde in den Tagen der soldatischenBewährung
der über dem Priesterwald verbissen gegen zwei fran¬
zösische Doppeldecker kämpfende Flieger , dem eine
Maschinengewehrgarbe zwar das linke Bein , aber nicht
den Willen nehmen konnte, weiter zu kämpfen für ein
neues und großes Deutschland.

Im Taumel der Novemberrevolution führt und orga¬
nisiert der die bürokratische Demokratie zutiefst hassende
aktivistische Frontoffizier in den ersten Freikorps und
Einwohnerwehren den Widerstand gegen den jüdischen
Räteterror , stößt 1922 zur Gefolgschaftdes Führers , mar¬
schiert am 9. November 1923 im historischenZug der Ge¬
treuen vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle , erlebt
in den Kerkern das System der quälenden Ohnmacht
der Haft und steht schließlich— wieder frei — als Chef
vom Dienst im Umbruchsaal des oft verbotenen „Völki¬
schen Beobachters" mit dem Führer die Schlagzeilen und
die Bürstenabzüge korrigierend. Später wird Wilhelm
Weiß die Hauptschriftleitung des „V. B." übertragen.

Heute liegt ein halbes Jahrhundert opfernden Lebens
hinter Hauptmann Wilhelm Weiß, der 1933 den deut¬
schen Journalisten zum Marsch in die Freiheit führte und
der nie müde wurde, den Beruf des „die historischenGe¬
setze dieses dramatischen Zeitalters instinktsicher inter¬
pretierenden Schriftleiters mit zu den ehrenvollsten im
neuen Reich zu machen." Aus eigenem Kriegserleben und
echter kämpferischerGesinnung half Wilhelm Weiß, als
der zweite Weltkrieg begann, den mit Waffen und Feder
kämpfenden Kriegsberichter von heute zu prägen, st.

vrilische Kuliursckönder über Lübeck
b. Berlin , 30. März. Churchills Flieger , - machtlos

gegenüber den deutschen Befestigungen an der Kanal¬
küste, hoffnungslos gescheitert bei der Unterstützung des
Handstreichs auf St . Nazaire , haben ihre Zerstörungs¬
wut wieder einmal an einer alten deutschenStadt aus¬
geübt. an einer Stadt , die auf Grund ihrer hanseati¬
schen Tradition so viel Verbundenheit mit Bremen aus¬
weist. Lübeck  mit seinen Kirchen, Patrizierhäufern
und Stadttoren , mit seinen kulturhistorischen Denk¬
mälern , die weit über Deutschlands Grenzen hinaus
berühmt sind, war das Ziel eines britischen Luft¬
angriffs , der sich vor allem konzentrisch gegen die
historischeInnenstadt richtete. Daß hier keine militäri¬
schen Ziele zu vermuten waren , und auch nicht getroffen
würden, stand von vornherein fest. Die britischen Bom¬
ben haben an Wohnvierteln und Baudenkmälern in
Lübeck schwere Perwüstungen angerichtet. Der Dom,
das Mausoleum, die Marien - und Petrikirche, das Rat¬
haus und die Ctadtbibliothek sind vernichtet. Gebäude,
die für die ganze Welt yon hohem Wert sind, fielen dem
Wüten der britischen Flieger zum Opfer, wurden zer¬

stört im bolschewistischenWahn des in die Enge ge¬
triebenen Churchills. Diese Angriffe der britischen Flie¬
ger haben nichts mit kriegsnotwendigen Unternehmun¬
gen zu tun . sie sind der Ausfluß einer sinnlosen Zer¬
störungswut, die sich austoben muß und sich am besten
über Wohnviertel austoben läßt . Militärische und
kriegswirtschaftliche Erfolge konnten die nächtlichen
Einflüge , die jedesmal beträchtliche Verluste für die
britische Luftwaffe mit sich brachten, nicht anrichten.
Aber Mord an Frauen und Kindern , Zerstörung von
unersetzlichenKulturdenkmälern im Namen des „Feld¬
zuges zur Errettung der Kultur ". Angriffe, die durch
nichts zu rechtfertigen sind, das ist Churchills Art ! In
ein Monument mittelalterlicher Kunst haben die Bom¬
ben der englischen Barbaren hineingeschlagen. Die
reichen Schätze der Kirchen und zahliose Denkmäler
hoher bürgerlicher Kultur , der Stolz einer ganzen Kul¬
turwelt , fielen den britischen Mordbrennern , die kein
anderes Ziel kennen, als in ohnmächtiger Wut sinnlos
zu zerstören, gleichfalls zum Opfer. Ein Fluch lastet auf
den Urhebern dieser Verbrechen in London, und einst
wird das furchtbare Werk dieser Gesellen vernichtend
auf sie zurückfallen.

Moskau: «Mehr säten statt schöner Worte!"
der britisch- lowjetifchenflgitation — Kommunistenals «patriotische flmerikaner"kurtzittlungenüber „Zusammenarbeit

Berlin,  30 . März. „Die Aufmachung der sowjeti¬
schen Kriegsnachrichten durch die Vritish Broadcasting
Corporation erscheint, von Moskau aus gesehen, Lber-
dramatisiert ", stellt der Moskauer Korrespondent der
„Times " fest. „Den augenblicklichen Charakter der
Kämpfe", so schreibt der Korrespondent, „scheint die
BBC nicht zu kennen, denn in der Sowjetpresse und in
amtlichen sowjetischen Bekanntmachungen wird ständig
verdeutlicht, daß nicht die Eroberung von Land und
von Städten das erste Ziel des jetzigen sowjetischen
Feldzuges ist, sondern die Aufreibung der feindlichen
Streitkräste . Daher hinterläßt die Voraussage des dem¬
nächst bevorstehenden Falles von Städten und des
Fortschreitens eingebildeter Zangenbewegungen in
Moskau den unmöglichen Eindruck, daß derartige Nach¬
richten von der BBC nur deshalb so ausgemacht wer¬
den, um Rückschläge an anderen Fronten zu be¬
schönigen."

Auch die sonstigenSendungen der BBC , soweit sie für
Sowjetrußland bestimmt sind, werden von dem „Times"-
Korrespondenten,in Moskau scharf kritisiert. Er stellt
fest, daß die Sendungen wohl einen starken Eindruck auf
die Meinungsbildung über britische Angelegenheiten in
amtlichen Kreisen ausüben , daß sie aber keineswegs vom
sowĵ 'M« Pu bl ikum gehört werde. Wirksam für das

Publikum seien nur die langen und hervorragend aus¬
gearbeiteten Telegramme der Tah-Agentur in London.
Es sei klar, daß durch sie die Kenntnis , über England
in das russische Volk dringe, denn die Taß-Meldungen
würden in den russischen Zeitungen an hervorragender
Stelle veröffentlicht. „Aber" — so heißt es weiter —
„trotzdem gibt es noch kein richtiges Bild der britischen
Arbeit und Entschlossenheit. -Die Einschränkungen ge¬
wisser Sportarten in England , von denen man in
Sowjetrußländ noch nie etwas gehört hat , und die Her¬
stellung eines Einheitsbrotes , wie es Generationen von
Russen ohne Schädigung der Gesundheit essen, erscheinen
— von Moskau aus gesehen— durchaus nicht als Opfer.
Das sowjetischeVolk will vielmehr wissen, ob di- Kriegs¬
produktion ansteigt und welche Maßnahmen getroffen
wurden für eine Bereitschaft englischerseits zu einem
sofortigen Kampfeinsatz."

Die „Helden der englischen Arbeitsfront " müßten
propagandistisch mehr hervorgehoben werden. „Die
Hauptaufgabe der englischenPropaganda muß", wie der
Korrespondent abschließend feststellt, „jetzt darin be¬
stehen. die Sowjetunion zu überzeugen von Großbritan¬
niens gutem Willen und von seiner Entschlossenheit,
alles für den Sieg einzusetzen. Es darf dabei nicht ver¬
gessen werden, daß jode amtliche Nachricht v« d ein¬

zelne Meldung aus England sorgfältig daraufhin ge¬
prüft wird , ob sie einen Beweis für Großbritanniens
Treue und Redlichkeit darstellt."

Gens, 30. März . Aus Washington wurde gemeldet:
Der Abgeordnete Dies hat an den Vizepräsidenten Wal-
lace ein Schreiben gerichtet, worin er darauf hinweist,
daß 35 höhere Beamte des Amtes für den Wirtschafts¬
krieg Mitglieder kommunistischer Organi¬
sationen  waren . Er spricht die Annahme aus , daß das-
amerikanischeVolk ihren Rücktritt oder ihre Entlassung
begrüßen würde. Vizepräsident Wallace hat auf Grund
dieses Briefes erklärt , der Vorsitzendedes Kongresses für
unamerikanischeUmtriebe habe mit seiner Verurteilung
von 35 Beamten des Amtes für Wirtschaftskriegfllhrung
wegen Zugehörigkeit zu kommunistischenOrganisationen
versucht, im Publikum Zweifel hervorzurufen. Der Ab¬
geordnete Dies sollte, statt Reklame zu treiben, seine
Talente dazu benutzen, den USA. den Krieg gewinnen
zu helfen, anstatt Zwietracht  unter patriotischen
Amerikanern zu stiften.

Diese Aeußerung, die eine Maßregelung des Abge¬
ordneten Dies darstelltest sehr bezeichnendfür die wach¬
sende „Volkstümlichkeit" des Bolschewismus in den
USA. Nach der Ansichtdes Vizepräsidenten Wallace sind
die Kommunisten also „patriotische Amerikaner" !

Den»ÄwteeKUe« ^oescüe«
Zum heutigen 25. Todestag Emil von Behrings

„Da kommt ein junges Leben und hier geht ein
altes ." Wer mit solcher Antwort die freudige Mittei¬
lung seines Arztes entgegennimmt, daß dieser vor ei¬
nigen Stunden glückstrahlender Vater eines gesunden
Töchterchensgeworden sei, der schaut dem Sterbenmüssen
wahrhaft gelassen ins Auge. Der Arzt hat mit seiner
Frohbotschaft von der Geburt eines Kindleins als
ewigem Symbol menschlicher Lebensbejahung seinem
Patienten eine seelische Arznei darreichen wollen. Allein
der Kranke winkt ab : Mir kann das nichts mehr nützen;
ich spüre, ich' werde abberufen von dieser Erde. —
Knapp dreimal vierundzwanzig Stunden später, am
31. März 1917 morgens 8 Uhr, schläft er. der so dachte,
schläft einer der Großen seiner Epoche ruhig und fried¬
lich hinüber in den fetzten Schlaf. Und die Welt ver¬
nimmt : Emil von Behring  ist tot.

Das irdische Leben, das damit vor 25 Jahren er¬
losch, konnte eigentlich kaum"als „ein altes " bezeichnet
werden. Denn die 63 Jahre , die es just einen halben
Monat zuvor am 15. März erreicht hatte , berechtigten
noch nicht dazu, von „Alter " zu reden. Doch es war
ein Leben, dessen äußerer Ablauf in sich gerundet und
damit vollendet war , weil es seine überlebensgroßen
Aufgaben gemeistert hatt«.

Nichts war diesem Dasein versagt geblieben, was zu
Bewunderung hinreißt . Nicht der Aufstieg aus der
ärmlichen Kinderstube eines westpreußischen Dorfma-
gisters über die hohe Stufe eines Sanitätsoffiziers zur
höchsten Eesellschaftsschichtim kaiserlichen Deutschland,
zum erblichen Adel und zum Wirklichen Geheimen Rat
mit dem Prädikat „Exzellenz". Nicht die Ueberwindung

Mittellosigkeit , ja Verschuldung, zu geldlicher
Unabhängigkeit und gesichertem Wohlstand. Nicht das
Hinauswachsen über Verhöhnung und Bespöttelung zu
unantastbarem Ansehen und geistiger Macht, zu inter¬
nationalem Weltruhm seltenen Ausmaßes ; dokumentiert
durch die Ehrenmitgliedschaft bei 35 wissenschaftlichen
Körperschaften diesseits und jenseits der Ozeane do¬
kumentiert durch zahlreiche in- und ausländische Orden,
dokumentiert endlich durch einen unaufhörlichen Zur
ström aus vielen Ländern , von jubelnden Dankbriefen
für seine Rettertaten . Und alt dies nur durch die eigene
Leistung und kein anderes Sprungbrett als die des
eigenes Genies und Charakters . — Es war beileibe
kein Glanz und Ruhm einer Tagesgröße, der rasch ver¬
blaßt . Es wav im tiefsten Sinne die Erfüllung jener
GoetheschenForderung : „Denn wer den Besten seiner
Zeit genug getan , der hat gelebt für alle Zeiten ."

Das darf man wohl einem Forscher zubilligen , der
nach einem jahrelang beispiellos zäh und folgerichtig
geführten Ringen dem Tod zwei seiner tückischsten Mi-
krobenwaffen endgültig aus der Hand geschlagen hat.
indem er für die mörderischen Toxine des Diphterie-
und Tetanusbazillus die Antitoxine entdeckteund rich¬
tig anzuwenden lehrte . Dabei war er einen Weg ge¬
gangen, den er der Natur abgelauscht hatte durch die
Beobachtung in ungezählten Tierexperimenten , daß das
Blut — dieser „ganz besondere Saft " — in seinem
Blutserum die Abwehrstoffe gegen die krankmachenden
Ausscheidungen eingedrungen«! Bazillen selbst bildet.
Das darf man ihm um so mehr wegen der unschätzbaren
Folgen seiner Entdeckung und Lehre zubilligen, Einmal
hat seine daraus von ihm wissenschaftlichund technisch
entwickelte Heilmethode, die „Blutserum -Therapie ", seit
rund einem halben Jahrhundert Millionen Kinder aller
Völker einem grausamfrühen Diphterietvde und Hun¬
derttausende von verwundeten Soldaten aller Armeen
einem quallvollen Wundstarrkrampftode entrissen. Zum
zweiten hat er durch seine Erkenntnisse die wissen¬
schaftlicheMöglichkeit dafür gebahnt, auch andere In¬
fektionskrankheiten auf analoge Weise entweder zu hei¬
len oder ihren Ausbruch vorbeugend zu verhüten . Und
drittens hat seine Idee und ihre Tatwerdung das
Durchschnittslebensalter des Kulturmenschen — ein Be¬
streben aller Hygiene und ärztlichen Mühen seit alters
her — in erheblichem Maße heraufgesetzt. Die Gesamt¬
leistung dieses einen Mannes Emil von Behring . —

Darum hatten sich zum Goldenen Jubiläum seiner
Blutserum -Therapie am 4. Dezember 1940 die Ver¬
treter von Deutschland und von 23 Nationen aus drei
Erdteilen in Marburg an der Lahn zusammengefunden,
um dort an der Stätte seines langjährigen Wirkens
als Forscher und Lehrer dem Genius eines Behring
zu huldigen. Darum sind damals aus gleichem Anlaß
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Bei einem deutschen Zerstörerangriff auf einen für
Murmansk bestimmten Geleitzug wurde ein 10 000-
BRT .-Transporter mit wertvollstem Kriegsmaterial
versenkt.
Die britische Zerstörungswut richtete sich in Lübeck
ausschließlichgegen historischeKulturdenkmäler und
Wohnviertel der Hansestadt.
Im Auftrage Churchills wendet Cripps gegenüber
Indien wieder einmal die alte britische „Zuckerbrot-
und-Peitsche"-Täktik an.
Die Japaner wollen Schonan, das frühere Singa¬
pur, zum Zentrum ihres Schiffsbaues ausgestalten.
Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse,
Wilhelm Weiß, begeht heute seinen 50. Geburtstag.
Der Führer und der Reichsmarschall sprachen Gene¬
ralfeldmarschall Milch zu seinem 50. Geburtstag
Glückwünscheaus.
Zum Appell des Reichsmarschalls betr. Mithilfe
in der Landwirtschaft erließ der Reichsernährungs¬
minister Ausführungsbejtimmungen.



ähnlich feierliche- Ehrungen zu fernem Gedenken drüben
rn Ostasren von Japan und China , hier in Europa
von Bulgarien , Finnland , Griechenland, Italien . Ru¬
mänien , Spanien und Ungarn , wiederum drüben nach
der anderen Serie von einer Reihe lateinamerikanischer
Republiken abgehalten worden. Darum gibt es im
Reich wre im europäischen und überseeischenAusland
bereits ein rundes Dutzend Institute für experimen-
telle Therapie , die seinen Namen „Emil von Vehring"
tragen , eine Zahl , deren Vermehrung nahe bevorsteht.
Darum hat jüngst die Marburger Philipps -Universität
den „Emil -von-Behring -Preis " für besondere wissen¬
schaftlicheErfolge in der Jmmunbiologie und Seuchen¬
bekämpfung geschaffen. Und darum schließlichhat eine
ehrfürchtige dankende Nachwelt an historisch geweihtem
Platz zu Füßen eines altgotischen Nationalheiligtums
„Dem großen Arzt und Forscher" das Denkmal aUs
Stein gesetzt, ein Sinnbild mehr für grandios errungeneUnsterblichkeit.

Unsere Zeit hat sich inmitten ihrer Eeburtswehen
um neue Formen und Werte ein besonderes Gefühl
dafür erworben , daß sich Reichweite und Eefüge einer
Persönlichkeit im Leben und im Sterben bewähren
müssen. Als ein leuchtendes Vorbild derartigen For¬
mates wird weit über den heutigen Eedächtnistag
hinaus Emil von Vehring fortleben, welcher „Der
Wissenschaft, dem deutschenVolke und der ganzen Welt
so viel war und so viel gab." Osvälä Qsrkarä.

VMrkwunsch des sükrers
an öeneralseldmarschall Milch

Berlin , 30. März. Der  Führer ließ dem Eene-
ralfeldmarschallMilch zum 50. Geburtstag sein Bild
mit einer in herzlichenWorten gehaltenen Widmung
überreichenund Übersandteihm ein Handschreiben, in
dem er der hohen Verdiensteund der verantwortungs¬
vollen Arbeit des Feldmarschallsgedachte.

NeichsmarschallEöring  besuchteMontag vormittag
EeneralfeldmarschallMilch in dessenAmtsräumen im
Reichsluftfahrtministeriumund sprach seinem bewähr¬
ten Mitarbeiter und treuen Waffenkameradenpersön¬
lich seine herzlichsten Glückwünschesowie die Glück¬
wünsche der gesamten Luftwaffe zum 50. Geburtstag
aus. Er gedachtedabei besonders der unvergänglichen
Verdienste des Eeneralfeldmarschallsbeim Aufbau der
deutschen Luftwaffe und dessen hervorragenden per¬
sönlichenEinsatzesim Kriege.

vesörderungenim NeilksarbeftsSkenst
Berlin » 30. März . Der Führer hat befördert : Zum

Eeneralarbeitsführer den Oberstarbeitsführer Johannes
Schneider, Führer des Arbeitsaaues XII . Zu Oberst¬
arbeitsführern die Oberarbeitsführer Gabriel Schüttoff,
Führer des Bereiches Ostpreußen-Nord, Hans Lilie,
Führer des Bereiches 1/1, Olaf Grieben, Abteilungs¬
leiter im Amt für Arbeitsleitung , Wilhelm Rührig,
Leiter der Abteilung Arbeitsleitung bei der Arbeitsgau¬
leitung 38.

Marschall stnlonesru sprach
Bukarest, 30. März. Marschall Antonescu weilte in der

Führerschule der „Rumänischen Jugendarbeit " in Bra-
zia, wo sich die kommendenFührer des rumänischen Ar¬
beitsdienstes gemeinsam mit eisier Lehrabteilung des
Reichsarbeitsdienstes auf ihre zukünftigen Aufgaben vor¬
bereiten. Der Marschall ergriff auf einer abschließenden
Feierstunde selbst das Wart , wobei er betonte, daß für
sein ganzes Leben die Parole „Kampf und Arbeit" maß¬
gebend gewesensei. Das Programm seiner Regierung sei
es, diese Devise zum Grundsatz des rumänischen Lebens
zu machen. Er habe aus diesem Grunde auch immer mit
Bewunderung die harte Arbeit und den edlen Kampf
verfolgt, den das deutsche Volk unter der energischenund
genialen Führung eines großen und unvergleichlichen
Mannes führe. Er habe bei dieser Lehrabteilung des
Reichsarbeitsdienstes erneut bewundern gelernt , welches
Ergebnis eine organisierte Arbeit und eine weise Erzie¬
hung haben könntest. Aus diesem Grunde habe er sich
gern der deutschenErfahrung für den Aufbau des rumä¬
nischen Arbeitsdienstes bedient, und er danke dem Reichs-
arbeitsführer für die bereitwillige Erfüllung seines
Wunsches. Den Dank an die Arbeitsführer und Arbeits¬
männer in Brazia für ihre dort geleistete Arbeit an der
rumänischen Jugend verband der Marschall mit der
Feststellung, daß überall dort, wd sich das deutscheund
das rumänischeVolk im gemeinsamenKampf oder in der
gemeinsamen Arbeit begegneten, eine vorbildliche Ka¬
meradschaftherrsche.

verstärkte bolschewistische stgitationin Svdasrika
Rom, 30. März. Am 1. Mai werdenbekanntlich in der

südafrikanischen Union sowjetische Konsulate errichtet.
Hierzu bemerkt man, wie Agenzia Stefani meldet, in
römischen politischen Kreisen, daß der Bolschewismus
nicht schlafe. Die „Amtstätigkeit " der Sowjetkonsulate
dürfte in der Hauptsache in bolschewistischerAgitation
bestehen. Das sowjetischeGeneralkonsulat in Pretoria
werde mit 50 Angestellten besetzt sein, die zum großen
Teil schon auf dem Wege von Südamerika nach Süd¬
afrika seien.

Madrid, 30. März. Reuter meldet aus Pretoria, daß
die südafrikanischeRegierung etwa 200 der vor einiger
Zeit wegen angeblicher „Wühlarbeit " verhafteten Poli¬
zisten wieder freigelassen habe. Sie hätten ihren Dienst
bereits wieder aufgenommen. Mit der Freilassung wei¬
terer Verhafteter sei zu rechnen. Damit enthüllt Smuts
den ganzen Thyatercoup, den er vor etwa drei Monaten
mit der schlagartigen Festnahme von über 300 südafri¬
kanischenPolizisten inszeniert hatte . Das ganze Manö¬
ver diente damals nur dem einen Zweck, eine angebliche
umstürzlerische Bewegung ..nachzuweisen", um für die
Verhaftung weiterer Furischer Zivilpersonen wenigstens
den Schein des äußeren Rechtes zu -erbringen.

Der Außenminister Ecuadors , Tobar Donoso, ist
zurückgetreten. Ein Nachfolger wurde noch nicht ernannt.

tripp s Ultimatum verhöhnt die Inder
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Sinn des ersten Paragraphen , das fadenscheinige
Gewand ddr Freiheit unter Vorbehalten , wird jedoch
verschlissenin dem gleichen Augenblick, in dem Cripps
die weiteren Punkte seiner Vorschläge umreißt und die
ultimativen Forderungen Englands vorbringt . Es wird
auch weiterhin einen britischen Eeneralgouverneur in
Indien geben. Die Verteidigung wird Indien nicht über¬
lassen, sondern das indische Volk soll wehrlos gehalten
werden. Die Uneinigkeit der Inder soll gefördert wer¬
den. Jeder indischen Provinz , die nicht bereit ist, die
neue Verfassung anzunehmen, behält ihren jetzigen ver¬
fassungsmäßigenStatus . Ihnen wird englische finanzielle
Unterstützung zugesichert.

„Währendder kritischen Zeit, die Indien gegenwärtig
zu durchlebenhat und bis feine neue Verfassung aus¬
gearbeitet werden kann, muß die Regierung Seiner
Majestät unvermeidlichdie Verantwortung für die Lei¬
tung und Kontrolle Indiens tragen, da diese einen
Teil ihrer Kriegsanstrengungen darstellt. Sie muß
diese Kontrolle behalten, versucht aber, soweit wie

unter Mitwirkung der Völker Indiens diemo
militärischen und materiellen Hilfsquellen zu organi
sieren." Dies ist die Forderung, Lies ist die Gegenwart!
Die Zukunft aber ist durch vage Versprechungenver¬
schlechtert, die auf die Uneinigkeit des indischen Vylkes
spekuliert, sie unterstützt nnd die Möglichkeitenfür bri¬
tische Intriganten offenläßt, alle nach dem Muster bri
tischer dehnbarer Kautschuk-Theorie aufgestellten Ver
sprechungen noch rechtzeitigzu Fall zu bringen.

Aegypten verfügt noch über eine scheinbare selbstäm
dige Außenpolitik. Die indischen Regierungen aber
bleiben tanzlustige Marionetten in der Hand des bri¬
tischen Eeneralgouverneurs , der sich stets auf die Mili¬
tärherrschaft Englands stützen kann, die trotz aller Do-
minien-Statute auch nach deren Erfüllung auf Indien
lasten wird. Der ganze Plan Churchills, vorgetragen
durch den Bolschewisten Cripps , und mit neuen Phra¬
sen den alten Betrug leerer Versprechungenaufwärmend,
ist der letzte Versuch der britischen Plutokratenclique,
das indische Volk auf die Schlachtbank zu führen. Man
behält sich in London die Möglichkeit vor, nicht ein
Dominion Indien zu schaffen, sondern viele klein-e Do¬
minien in Indien , um so eine verschärfte Kontrolle
über das ganze Land auch nach der formellen Ge¬
währung des Dominion-Statuts zu behalten . Das alte
Wort vom „Teilen und Herrschen" steht über diesem
versuchten Betrug Englands , der von Churchill und
Cripps unter der Mitwirkung Roosevelts ausgedehnt
wurde und im gegenwärtigen Augenblick einen Druck
auf die Vertreter des indischen Volkes ausüben soll,
mit denen Cripps Scheinverhandlungen führte.

Die gesamte Erklärung zeigt trotz aller betrügerischen
Hüllen mit äußerster Deutlichkeit, wie England sich auf
folgende drei Faktoren zu stützen gedenkt: Jinnah , den
Moslemführer , dessen angeblich wichtigste Forderung
nach Sepavationsmöglichkeit erfüllt wird , Nehru, den
Mann des Nationalkongresses, der hier als Kontrahent
anerkannt und mit. der Organisation der Hinduistischen
Provinzen belohnt werden soll, die Fürsten, die weiter
wie bisher als Englands gut bezahlte Statthalter
wirken und künftig nicht nur in ihrem eigenen Geist
weiter beliebig schalten, sondern auch ayf das gesamte
.Dominion" einen unverhältnismäßig starken Einfluß
gewinnen sollen.

Ein Londoner Kommentar vom Montag , der diese
Vorschläge als historische Geste feierte, versichert, daß
England eine solche Regelung schon seit langer Zeit ge¬
wünscht habe, aber durch Indiens Uneinigkeit daran ge¬
hindert worden sei, sie zu verwirklichen. Die bisherige
Ungewißheit habe viele gehindert, sich mit vollem
Schfvung in die Kriegspolitik zu stürzen. Den Befürch¬
tungen .der Moslems vor Beherrschung durch die Hindus
sei durch die besondere Provinzregelung Rechnung ge¬
tragen . Entscheidend für das ganze sei jedoch die Vor¬
aussetzung, daß sich alle BeteisigtLn auf dem von den
Vorschlägen aufgezeigten Weg einigen könnten. Die Zu¬

stimmung von etlichen politischen Opportunisten, von
denen sich jede seinen besonderen Nutzen aus dem eng¬
lischen Betrugsmanöver auf dem Rucken des indischen
Volkes erhofft, soll damit als Beifall des indischen
Volkes ausgegeben werden!

500 Fragen mutzte Cripps in diesen zwei Stunden in
der Pressekonferenzbeantworten . Diese Fragen aber be¬
wiesen die Aufmerksamkeit der Inder gegenüber den
zahlreichen Unklarheiten und Fallen in dem von Cripps
verlesenen Text. Noch einmal mutzte Cripps betonen:
„Zweckdes Dokumentes ist es, soweit wie möglich die
Macht in die Hände der indischenFührer zu legen, unter
Vorbehalt der Verteidigung Indiens ". Und dieser Vor¬
behalt ist gerade das wesentliche. Was militärisch in
Indien geschieht, soll allein in London bestimmt werden.

Cripps' Vortrug zerfiel in zwei Teile, in die Sirenen-
klänge und die harten Forderungen. Schlußpunktbil¬
dete seine Antwort auf die letzte Frage: „Ich habe eine
langmütige und verträgliche Natur, aber es gibt eine
Grenze, und wenn Sie glauben, Sie könnenabträgliche
Aeußerungengegen das britische Volk oder seine Regie¬
rung tun, dann mache ich Schluß mit der Konferenz."

Schanghai, 30. März. „Cripps' Jndienplan wird am
Widerstand des indischen Volkes scheitern, das es ab¬
lehnt, kür leere Versprechungen sein Blut zu vergießen."
Dies ist nach Erklärungen der führenden Vertreter der
hiesigen indischenFreiheitsbewegung die allgemeine An¬
sicht der in Schanghai lebenden Inder . Die japanische
Militärzeitung „Tairiku Schimpo" fragt sarkastisch, wer
denn eigentlich beschlossen habe, daß England in diesem
Kriege siegreichbleibe und wer im übrigen garantieren
wolle, daß es seine Versprechungen gegenüber Indienhalten würde.

Die englischePresse überbietet sich natürlich an Heu¬
chelei bei der Betrachtung der Cripps -Erklär-ung. „Daily
Telegraph" lockt mit dem „Recht zum Austritt aus dem
Empire ", das mit dem Dominionstatus verbunden sei.
„Daily Herald" drückt die Hoffnung aus , daß keine Pro¬
vinz das Recht zur Trennung anwende. Selbst das eng¬
lische Labour-Blatt kann immerhin die Bemerkung nicht
ganz unterdrücken, daß es an praktischenVorschlägenfür
die jetzige Lage mangele und daß die großen Zukunfts¬
versprechungen infolgedessenfür den gegenwärngen Zu¬
stand nicht von großem Wert seien.

Interessant ist eine Meldung der amerikanischenAgen¬
tur United Preß aus Neu-Delhi, die zugeben muß, baß
sicherlich keinerlei große Zukunftshoffnunaen für die
Inder hinter den Vorschlägen. Cripps stehen könnten,
daß es aber möglicherweise den Briten doch auf diese
Weife gelinge, eine Kompromißlösung zu finden, die zu-mindestens die augenblicklichsehr schwierige Kriegszeitüberwinde.

Cripps mußte das absolut Trügerische an den Vor¬
spiegelungen in einer weiteren Pressekonferenz wohl
oder übel in gewundener Form zugeben. Auf die Frage,
ob Indien schon jetzt die Polizeirechte erhalten werde,
erwiderte er, unmöglich sei, die innere Verteidigung von
der äußeren- zu trennen . England will sich also auch
weiter das Recht nicht nehmen lassen, indischeArbeiter
oder Nationalisten bei passender Gelegenheit nieder¬
kartätschen zu lassen.

Eine Rundfunkrede, die Cripps Montag nachmittag
an das indische Volk richtete, war von gleicher Beschaf¬
fenheit. Er forderte rasche Entscheidung. Wenn jetzt keine
Annahme erfolge, so besteht, da die Zeiten gefährlich
seien, keine Gelegenheit zur Erneuerung des Angebots
bis nach dem Krieg. Mit diesem Erpressungsversuch
wollte Cripps es wohl so erscheinen lassen, als wenn es
nicht England wäre, das die Zusage Indiens zur Kriegs¬
hilfe dringend benötige. Indien, so ließ er sich weiter
vernehmen, sei eingeladen, Vertreter zum Kriegskabinett
im PazifischenRat zu entsenden. Natürlich werden diese
„VertreterIndiens " Engländer sein. Das beste Beispiel,
was solche Redensarten bedeuten, lieferte Eripps mit
der Ankündigung, daß die Leitung des ganzen Krieges
natürlich bei den Engländern liege müsse.

Ver ttattenWe wehrmathrsberlcht
Rom»  30 . März. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaika-Front
lebhafte Spähtrupptätigkeit. In Kämpfen zwischen
eigenen starken Verbänden mit starkenVerbänden des
Gegners schössen deutsche Jäger ohne eigene Verluste vier
Curtis ab. Die Anlagen von Tobruk sowie die An¬
lagen der Flotten- und Luftstützpunkte aus Malta wur¬
den von Abteilungen der deutschenLuftwaffe erneut
erfolgreichbombardiert. Von dem Erfolg der Angriffe
zeugten die beträchtlichenZerstörungenund umfang¬
reiche Brände.

schlossenenFront der Roosevelt-Regierung und des
Wallstreet-Kapitals gegenüber. Von einem Ausgleichso¬
zialer Spannungen kann unter diesem Regime keine
Rede sein. Es schiebt die Bedürfnisseder Krieasfiihrung
vor, um den jüdischen Kriegsgewinnlern das Feld frei¬
zugeben.

Vrutale Sewatt gegen Irland gefordert
Berlin , 30. März. Die „Saturday Evening" in Phila¬

delphia vom 21. März nimmt in einem Leitartikel er¬
neut zur Frage der irischen Neutralität Stellung . Die

Von - en ostasiatischen Kriegsschauplätzen
LSmpks vor kromo

Die Kämpfe der japanischen Streitkräfte in Burma
entwickeln sich in zwei Richtungen, erstens entlang der
nach Norden führenden Eisenbahn und zweitens ent¬
lang des ebenfalls nach Norden führenden Jrawaddi.
Die Kämpfe an der Bahn gehen bis Toungoo, die
am burmesischen Hauptstrom bis in die Gegend von
Prome , wo japanische Einheiten mit britischen Auf¬
klärungstruppen zusammenstießen. Japanische Flugzeuge
griffen in den Kampf ein, wie überhaupt die Tätig¬
keit der japanischen Luftwaffe unvermindert ist.

Mittlerweile geht die Auskämmung des Hinterlan¬
des der niederländisch-indischen Insel weiter. Auf Ce-
lebes wurde die Stadt Enrekang genommen, die im
westlichen Teil des Hauimassivs der vielgegliederten
Insel liegt. Nach Tokioter Berichten befindet sich nun¬
mehr die gesamte Insel unter japanischer Kontrolle.

ItlnsdksntzigskrelivilliZensrmes von Lurms
Die Zeitung „Japan Times and Advertiser" schildert,

wie die burmesischenFreiwilligen zusammen mit den
Japanern Schulter an Schulter in Burma kämpfen
und erklärt , „sie haben sich im Kampf an die Seite
Japans gestellt, weil sie die Gewißheit haben, dieser
Krieg wird nicht für die japanische, sondern für die
edle Sache „Burma den Burmesen geführt.' Das
Blatt zollt der burmesischen Tapferkeit und Vater¬
landsliebe große Anerkennung und meint, die Geschichte
werde davon Zeugnis ' geben. Die Kriegsberichter, die
sich bei den japanischen Streitkräften befinden, melden
augenblicklichdie Organisierung der Burmesen zu einer
militärischen Einheit . Diesen Meldungen zufolge wer¬
den die burmesischen Freiwilligen , die mit moderner
Kriegsausrüstung versehen sind, den Namen „1. unab¬
hängige Freiwilligenarmee von Vurma " tragen.

lojo besichtigt die Niistungsbetriebe
Schonan als künftigesSchistbaurenlrum— Unlermauerung des Sieges

Drahtbericht unseres Vertreters
rck. Bern , 30. März. Der japanische Premierminister

hat die Hauptstadt verlassen und eine Inspektionsreise
begonnen, die ihn zu verschiedenenwichtigen Rüstungs¬
zentren des Landes führen wird. Vorgesehen ist zunächst
eine Besichtigung der Kohlenbergwerke in der Provinz
Fukuoka und der Schiffswerften in Nagasaki. Die ge¬
waltige Expansion nach Süden und die Gewinnung der
Kontrolle über wertvolle Rohstosfgebtete vermindert
nicht die Bemühungen der japanischen Regierung , die
heimischeIndustrie auszubauen . Es wird im Gegenteil
erforderlich, die industriellen Leistungen des Landes,
insbesondere auf dem Gebiet des Schiffsbaues, zu
erhöhen.

Iapän als Mittelpunkt der ostasiatischenWirtschaft
braucht zur vollen Kraftentfaltung eine umfassende
Schwer- und Berarbeitungsindustrie. Aus gleichem
Grunde hat sich auch das japanischeInteresse an den
Industrien in Schanghei erhöht und zu entsprechenden
Eingriffen geführt. Die bisher in englischem, nord-
amerikanifchemund Tfchungting-Besttz befindlichenJn-
dustriewerkein Schanghai sind von japanischen und
japanfreundlichenchinesischen Treuhändernübernommen
worden, die verpflichtet sind, die Betriebe weiterzu¬
führen. Insgesamt handelt es sich um etwa 65 Unter¬
nehme«.

Die schärfere Heranziehung der Schanghaier Fabriken
ist ein Teilausschnitt aus dem vermehrten Bemühen,
Zentralchina durch eine einheitliche Wirtschaftsstruktur
zu größeren Leistungen zu befähigen, und zwar unter
positiver Mitwirkung der Nanking-Regierung , der in
den letzten Tagen auch die verschiedenen jüngst auf¬
gehobenen britischen Konzessionenvon Tientsin bis Kan¬
ton unterstellt wurden. Aber noch weiter reichen die

japanischen Pläne . Anst Schonan (Singapur )' wird in
die Aufbaupläne sinbezogen. 2000 indische Kriegsge¬
fangene haben in den letzten Wochen die Trümmer be¬
seitigt, die an die Kämpfe um Englands ehemalige
fernöstliche Seefeste erinnerten . Japan bemüht sich,
schleunigst die Schiffsbananlagen wieder in Gang zu
setzen. Nach den Plänen des gegenwärtigen in Singapur
weilenden Direktors der Nishi-Nishi-Schwerindustrie-
Gessllschaftsoll dort eins der größten Schiffsbauzentren
der Welt entstehen.

Die Nähe zu den Zinngruben, Kautschukplantagen und
Oelfeldern hatte es früher schon mit sich gebracht, daß
Singapur im Welthandel einen beachtlichen Platz ein¬
nahm. Hier knüpfendie Japaner offensichtlich wieder
an — kommt es doch Tokio darauf an, wirtschaftspolitisch
den Sieg zu untermauern und den Ausbau der Han¬
delsflotte zu beschleunigen, daß der ostasiatische Groß-
wirtschaftsraumdurch Vorhandenseineiner ausreichen¬
den Tonnage Wirklichkeitwird.

Tokio, 30. März. Anläßlich des zweiten Jahrestages
der Ausrufung Nankings als Hauptstadt des nationalen
Chinas hielt Premierminister Tojo.  eine Radio-An¬
sprache, die auch von dem Rundfunksender Mandschukuo
und National -Lhina übernommen wurde. Tojo führte
aus , daß Ostasien an einem in seiner Geschichte einzig¬
artigen Wendepunkt steht und daß alle ostasiatischenVöl¬
ker beginnen, sich nach der Ausbreitung der wnglo-ameri-
kanischen Bedrücker auf sich selbst zu besinnen. Wie
Domei weiter aus Nanking berichtet, erklärte Minister¬
präsident Wangtschingwei  aus Anlaß des zweiten
Jahrestages der Rückkehr des Sitzes der chinesischen
Hauptstadt nach Nanking, daß die japanischen Siege im
jetzigen Kriege die Verwirklichung des „Prinzips eines
größeren Asiens" in greifbarere Nähe gebracht hatten.

Ispsnisscker (UroüerkolA in ZcksniunZ
Wie gemeldet wird, haben japanische Kolonnen in

engem Zusammenwirken mit Landungsabteilungen der
Marine kürzlich starke feindliche Streitkräsie unter dem
Oberbefehl von General Tschengweiping in der Provinz
Schantung  vernichtet . Ferner haben japanische Ein¬
heiten, die im Taischang-Abschnitt, südlich von Tsinan,
einem feindlichen Stützpunkt einen vernichtenden Schlag
zugefügt, indem sie die dortigen Waffen- und Vorrats¬
lager zerstörten. Nach Berichten vom Kriegsschauplatz
haben japanische Streitkräfte , die den Widerstand der
Tschungking-Truppen in der Pxovinz Anhuei brachen,
eine starke Formation feindlicher Truppen im Mittel¬
teil der Provinz Anhuei  eingekreist. Die Operationen
fanden ihren Höhepunkt in einer dreitägigen Offensive
gegen Truppen, die ' zur 273. Division der Kwangsi-
Provinz gehörten, sowie zu dem 12. und 17. Guerilla¬
korps.

Neuer Staat in ftfien: Suema
rck. Bern, 30. März. Seit dem Einmarsch der Japaner

in Rangun erwacht Burma zu neuem politischen Leben.
Die Vereinigung für die Bewahrung des inneren Frie¬
dens hat einen Exekutivausschuß gebildet, dem füh¬
rende Burmesen angehören. Angestrebt wird die Er¬
richtung einer eigenen Landesverwaltung , die nicht aus
englische Beamte angewiesen ist. An der Spitzt des
Exekutivausschusses stehen drei Zeitungsleute . Außer
einem Zentralverwaltungsbüro ist u. a. ein« Finanz-
abteilung eingerichtet worden, auch eine Propaganda-
Abteilung wurde geschaffen.

ftus kooseoelts Mottenkiste
Stockholm, 30. März. Wie der Newyorker Korre¬

spondent von „Nya Dagligt Allehanda" meldet, er¬
klärte der Kommandant eines USA.-Bombers, sein
Bordphotograph habe im Dezember vor Hawai drei
japanische Flugzeuge dadurch verjagt , daß er mit einer
Filmkamera auf sie zielte. Es ist wirklich bedauerlich,
daß dieser Wunderphotograph nicht in Hongkong, auf
den Philippinen , vor Singapur , in Niederländisch-
Jndien usw. eingesetztworden ist. Wie reizend hätte -er
den Krieg für Roosevelt entwickelt!

Noosevelt suspendiert stnlitrustgesehgebung
Stockholm,  30 . März. Roosevelt hat angeordnet,

die noch schwebenden Antitrust-Prozesseniederzuschlagen,
weil sie zu einer Behinderung der Rüstungsproduktion
führen könnten. Die Antitrust-Gesetzgebung war der letzte
Rest des Versuchs einer Abwehrdes amerikanischen Vol¬
kes gegen die unumschränkte Marktbeherrschungdurch
das „big Busineß", die in Konzernen und Truste zu¬
sammengeschlossenenMammutunternehmen. Sie be¬
stimmten nach .Gutdünkenüber Umfang und Art der
Produktion und setzen die Preise fest. Heute aber find
sie mit Roosevelt im Interesse des jüdischenKrieges
liiert. Indem der judenstämmigePräsident den Schutz
der Verbrauchermassenals hinderlich für die Kriegs¬
erzeugung aufgibt, öffnet er den GroßverdienernTür
und Tor und sichert ihrer Profitgier Straffreiheit zu.
Eine Maßnahme, die bei Roosevelt gewiß nicht Wundernimmt.

Newyork Herald Tribune " bezeichnet die Nieder-
aaung der Prozesse als Eingeständnis, wie weit die

USA. noch von einer befriedigenden Lösung dessen ent¬
fernt seien, was jahrzehntelang eines der Zentral-
probleme des politisch-wirtschaftlichen Systems gewesen
sei. Die Regierung Roosevelt habe also noch keine Ant¬
wort auf die Frage gefundey, die durch die Entwick¬
lung der modernen Industrie aufgeworfen worden seien.
Das Blatt gibt seinen Zweifeln Ausdruck, daß es ge¬
lingen könnte, selbst in Frieden dieses vorwiegend so-
ziaien Problems Herr zu werden. Die Millionenheere
.der amerikanischen Arbeitslosen, ebenso aber auch Far¬
mer und Kleingewerbetreibende sahen sich also einer ge-

Zeitung kommt zu der Feststellunĝ daß die Frage Ir¬
lands guf Grund seiner strategischenLage von den USA.
gelöst werden müsse, da Großbritannien hierzu offenbar
nicht imstande sei. Ueber die Form der Lösung dieser
"'rage läßt die „Saturday Evening Post" keinerlei

weifet. „Wir müssen uns erinnern ", so schreibtdie Zei¬
tung wörtlich, „daß Rücksichtnahme auf die kleinen
Nationen eine internationale Doktrin jungen Datums
ist. 1807 beantwortete England Dänemarks Weigerung,
an einem Offensivbündnis gegen Napoleon teilzunehmen,
mit dem Bombardement Kopenhagens, dgs über 2000
Tote kostete." Wenn auch nicht gesagt werden könne,
schreibt die Zeitung weiter , ob diese Aktion für die
Befiegung Napoleons von irgendwelcher Bedeutung ge¬
wesen sei, so müsse doch darauf hingewiesen werden, daß
eine ähnliche Haltung gegenüber den kleinen Nationen
heute um so angebrachter sei, als der gegenwärtige
Krieg ein totaler sei als der damalige.

Die „Saturday Evening Post" fordert also, nachdem
bereits durch die dokumentarisch nachgewieseneKriegs¬
ausweitungspolitik des Hauptkriegsschuldigen, Roose¬
velt, und seiner Botschafterein kleiner neutraler Staat
nach dem anderen in den Krieg hineingezogen wurde
nnd darin untergegangen ist, nichts anderes, als die
Anwendung brutaler Gewalt gegen Irland, falls dies
nicht bereit ist, sich als KriegsschauplatzEnglands und
Amerikas zur Verfügung zu stellen. Der Hinweis auf
das Bombardement Kopenhagens ist eine unmißver¬
ständlicheDrohung, die die USA. gegebenenfalls nicht
davor zurückscheuen, von ihrem Stützpunktin Nordir¬
land aus Dublin und die irischen Häfen zu bombar¬dieren.

Sowjetstern an der trofalgar-Söiile
Stockholm» 30. März. Der Londoner Korrespondent

einer südschwedischen Zeitung berichtet über eine Lon¬
doner Massenkundgebungauf dem Trafalgar Square am
Sonntag , auf der fast ausschließlichkommunistischeEle¬
mente vertreten waren. Am Sockel der Trafalgar -Säule,
o heißt es in dem Bericht, seien große' Plakate mit

bolschewistischen Schlagworten angebracht gewesen. Hin¬
ter der Rednertribüne habe man Bilder von Stalin und
Tschiangkaischekgesehen. Ueberall hätten rote Fahnen
geflattert und auffallend viel Teilnehmer der Kund-
fsbung hätten Hammer und Sichel an den Rockamf-
schlägen getragen. Es habe auch kein Zweifel darüber
bestehen können, daß die radikalsten Redner den leb¬
haftesten Beifall ernteten.

vries eines im Ssten gefallenen salangisten
Berlin , 30. März. An der Ostfront ist ein weiterer

Freiwilliger der Falange aus Santander heldenmütig
gefallen: Alfonso de la Aldea. Dieser Kamerad, ein
großer Sportler , hinterließ einen Brief , bevor er an die
Front ging. In diesem heigj es u. a. : An den Her-rn Prä¬
sidenten des „CanLeideSantander !" : „Geschätzter Freund!
Als Freiwilliger in den Feldzug gegen die Sowjets
gehend, will ich mit diesen Zeilen noch einmal meine
Ergebenheit für den „Cande" und meine Freundschaft
für all Euch Lieben und Bekannten ausdrücken. Seid
Euch immer dessen bewußt : „Wir gehen nach der
Sowjetunion , weniger um eine entscheidendeHilfe zu
dringen, als vielmehr spanische Geschichtezu machen.
Ich bin in diesem Fall ganz bewußt in meinem Eifer,
die Falange zu fördery, die man so verleumdet hat.
Ich bin mit dem gegenwärtigen Leben nicht einver¬
standen. Diese europäische Umwelt von Schwarzhandel,
von sich mehr oder weniger verstellenden Roten, von
Männern , die, wenn es darauf ankommt, wirklich zu
beweisen, daß sie Männer sind, sehr wenig Aussichten
dafür ausweisen können, erstickt mich. Wir werden ver¬
suchen, in einer heldenhaften Atmosphäre zu leben,
in einer Begeisterung für Vaterland und Falange , sür
die wir kämpfen, um ihr vor der Welt ein Ansehen zu
verschaffen und damit Spanien nicht vergessen werde,
wenn der Frieden kommt. So werden wir mit unseren
Kräften dazu beitragen , daß die Zukunft für alle, die
übrig bleiben, besser und heiterer sei. Ich bin von
dem tragischen und heldenmütigen Schicksalder gegen¬
wärtigen Generation überzeugt und ich ziehe es vor,
sich ihr .physischund geistig einzuverleiben und nicht
in einer großen Blindheit wie viele zu leben, die eine
leicht zu befriedigende und magenstärkendeForm suchen,um in dieser Welt , die sie nicht besitzt, Ruhe zu finden
und die uns in nicht zu ferner Zeit , ob wir wollen
oder nicht, in den Sturm des Kampfes, der die Zu¬
kunft der Welt auf viele Jahre entscheiden wird, ein¬
verleibt. Wenn ich nicht zurückkomme, hoffe ich, daß
Ihr mir wenigstens eine Messe lesen laßt . Dich um¬
armend, verabschiede ich mich von Dir als Vertreter
aller Freunde , Mitglieder und allem, was der Klub
für mich an Liebem bedeutet. Es sind die besten Er¬
innerungen vieler Jahre . Ich habe das Vorgefühl, daßich nicht wiederkomme. Carlos . Wenn Du von meinem
Tod erfährst, gib mir ein „Meldet sich zur Stelle " und
bete, sür mich. Spanien lebe hoch!"

40 Jahre im Dienst der Kriegsmarine . Am 1. April
begehen der Chef des Hauptamtes der Marine -Waffen-
ämter beim Oberkommando der Kriegsmarine , General¬
admiral Witzell, sowie der Präsident des Reichskriegs-
aerichtes, Admiral Bastian , ihr 40jähriges Dienstjubi¬
läum.

Generalmajor Viermann. z. Zt. beim GFJCAL der
Pioniere und Festungen beim OKW., begeht am 1. April
sein 50jähriges Dienstjubiläum.

Gauleiter Bohle, der Leiter der Auslandsorg-anisation
der NSDAP ., trifft heute in Paris ein, um auf einer
Kundgebung der Landesgrüppe Frankreich der NSDAP.
in der Abgeordneten-Kammer zu sprechen.

In Bordeaux wurde die Ausstellung „Der Jude inFrankreich" eröffnet.

In»Leksiee WLüLks
Line beispiellose Kutturschonbe

Berlin,  30. März. Der britischeLuftangriff auf
Lübeck stellt sich, nachdem weitere Einzelheitenvorliegen,
als eine beispiellose Kulturschandeheraus. Die volle
Wucht des Angriffs traf weitab von jedem kriegswich¬
tigen Ziel den inneren Kern der Altstadt, die britische
Zerstörungswutbeschädigte nicht nur die Marienkirche»
eine der ältesten Backsteinkirchender Welt, die
Petrikirche. den Dom und andere unersetzliche Kul¬
turdenkmäler, sondern auch die weltbekanntenmittel¬
alterlichen Salzspeicher, die dem Trave-Ufer ihr charak¬
teristisches Geprägegeben.
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Mrtlchsftsteil der
Hit Sch ffe der Nostocker Handelsflotte

\ ' DaS Stadtarchiv der Seestadt Rostock legt eine recht ver-
l dienstvolle Arbeit vor. (Die Schiffe der Rostocker HandelS-
'! flotte 1800—1917, Veröffentlichungen aus dem Stadtarchiv der

M Seestadt Rostock, Seestadt Rostock 1941, Carl Hinstorffs Ber-
lag). Es handelt , sich um Untersuchungen des 1933 verstor-
denen Kapitäns Heinrich Rahden,  der , wohl ein alter
Segelschissskapitän , mit unendlicher Liebe zur Sache und Pein¬

es lichster Sorgfalt eine Fülle von Material zusammengetragen
M , und ausgegliedert hat, um das Andenken an die frühere Ro¬
tz-̂ stocker Handelsflotte zu erhalten und die Namen der Schiffe

i nicht der Vergessenheit anheimsallen Zu lassen. Bei jedem
t Schiss hat er in geduldiger Kleinarbeit etwaige frühere Namen,
? Bauwerst und Baujahr , Schisser, Größe, Nummern -Flagge,
t Unterscheidungssignal , Reeder und Schicksal, des Fahrzeuges

■. r  aufgeführt . Rund 1300 Schiffe haben so ihren Biographen
».( gesunden, dem kein bleibenderes Denkmal als durch die Her-
»•’> ausgabe des vorliegenden Buches gesetzt werden konnte.
, Um die Wende des 19. Jahrhunderts zählte die Rostocker
7 ’. Handelsflotte etwa 200 Schisse, 1869 erreichte sie ihren Re-

kordstand mit 397, um 1914, dem Schicksalslahr, mit dem die
U ‘ Untersuchung abschließt, aus 71 Schisse abzusinken. Der Aus-
■ / bruch des Weltkrieges bedeutet auch für den Seehafen Rostock

- das Ende der größeren Segelschifsahrt . Verfügte die Stadt
über eine Reihe von vorzüglichen Werften, die einzeln aus-
geführt 'werden , so kann der Verfasser auch eine nicht geringe
Anzahl von Schissen nennen , die an der Unterweser oder im
Oldenburgischen auf Stapel gelegen haben, und so auf die,
Verbundenheit von Ost- und Nordseehäsen verweisen . '

, ' Flaggentafeln , sowie zahlreiche Hasen- und Schisssbilder , die
'i;f das Rostocker Stadtarchiv nachträglich gesammelt hat, sind dem
•M Buche in einem Anhang beigegeben und bereichern so den Jn-
i>!i halt wesentlich. Das Werk ist ein kulturgeschichtliches Dokument
jk’ir . und kann beispielgebend für ähnliche Arbeiten über die Ilot-
4 *: - i . .. ii■ . . . . . .
ltU -

ten anderer Hafenplätze werden . Vielleicht regt es darüber
hinaus Seeleute aus unserer engeren Heimat an, ihre Erinne¬
rungen und Fahrterlebnisse niederzuschreiben, um diese für
unsere Nachkommen festzuhalten : denn die Welt wie sie bis
1939 war , ist unwiederbringlich dahin . Eben deshalb werden
Schilderungen aus allen Gebieten der Se .efahrt von erhöhtem,
bleibenden Wert sein. - Hst.

Kühlhaus
krwerbsyelellschaften

Zentrum A-(l, . Zentrum A-E, Hamburg. Im Geschäftsjahr 1841 war
die EesellfHaft in der Kllhllagerung befriedigend beschäftigt. Der
Eisabsatz hielt sich,auf Vorjahishöhe . Es wurde ein Jahresertrag
von 0,46 (0,45) Mill . RM erzielt. Nach Abschreibungen von 44 000
(38 000) RM und einer Conderabschreibung von 25 000 (20 008) RM
wird einschließlichVortrag ein Reingewinn von 137 267 (133 978) RM
ausgewiesen Der HD wird wieder 8 Pzt . Dividende vorgeschlagen.
Die Beschäftigung des Unternehmens war zu Beginn des neuen
Jahres befriedigend.

Allgemeine Lokalbahn- und Kraftwerke-A-E, Berlin . An die An¬
lagen und Leistungsfähigkeit einschl. nahestehender Unternehmungen
wurden 1941 außerordentliche Anforderungen gestellt. Die Liquidation
der finnischen Gesellschaft Viipurin Kaasu, Wiborg, wurde aufge¬
hoben. Die Erfolgsrechnung zeigt einen Rohertrag von 6,11 (5,41)
Mill . RM und' 2,68 (1,98) Beteiligungserträge Einschließlich83 825
(148 823) RM Vortrag ist ein Rxinaewinn von 1 668 715 (1 621 825)
RM ausgewiesen, aus dem das auf 25,2 (18,8) berichtigte Stamm-
AK 8 (8) Pzt . Dividende erhalten soll.

rg- Die Gesellschaft weist zum
siM Abschreibungeneinen Rein-Riquet und Co. A-E, Markkleeberi

31. 12. 1941 nach 0,23 (0,25) Mill . Ri
gewinn von wieder 145 480 RM aus , woraus wieder 7 Pzt . Divi¬
dende auf 20 000 RM Vorzugsaktien und ,5 Pzt . auf 2,88 Mill . RM
Stammaktien verteilt weiden sollen. Gegenüber de.m Vorjahr sei
«in Rückgang des mengen- und wertmäßigen Umsatzes eingetreten,
die Gesellschaft sei jedoch in der Lag« gewesen, ihre Kundschaft
noch mit verhältnismäßig günstigen Warenmengen laufend zu vsr-

lagesnachrrchlen
Di- schwebendeSchuld des Reiches betrug am 31. Januar 1942

81,997 Mrd. RM gegen 60,637 Mrd . RM am 31. 12. 1041.

Die Veräußerung, der Erwerb und die Perwendung von bitumen-
haltigen Säurebaustoffen find nach einer im RA. Rr s2 vom 14. 3.
veröffentlichten Anordnung nur mit Genehmigung der Reichsstelle für
Mineralöl zulässig.

Die krvatische Staatsbank hat den Wschfelzinsfuß von 5 auf 4 und
den Lombardzinsfuß von 6 auf 5,5 Pzt . herabgesetzt.

Die vom Statistischen Reichsamt errechnet-» Börsenindizies stellen
stch in der Woche vom 16. bis 21. 3. für die Aktienkurse auf 153,95
gegen 153,42 in der Vorwoche.

Durch Beschluß der Gesellschafter ist das Stammkapital der Ste-
mens-Bauunion E.m.b.H., Berlin , im Wege der Kavitalberichtigung
gemäß DaBo. um 2 Mill . RM auf 10 Mill . RM erhöht worden.

Die Zukunft der Eummierzeugung ln Ostasien. In einem Artikel
über die Eummiprobleme schreibt der Direktor der Borneo-Eummi-
gesellschaft u. a., daß die Standard -Erzeugungsschätzungdes Inter¬
nationalen Eummi-Kontroll-Komitees für 1942 1,68 Mill . Tonnen
beträgt . Davon entfallen allein auf Ostasien 1,51 Mill . Tonnen.
Die tatsächliche Erzeuaungsmöglichkeit werde infolge Arbeitermangils
nur auf 1,45 Mill . Tonnen geschätztwerden können. Japan hatte
im Jahre 1934 mit 74 000 Tonnen seinen höchstenVerbrauch, dieser
sank dann allmählich auf 45 080 Tonnen. Das Internationale . Eummi-
Kontroll -Komitee müsse, so führt der Artikel weiter aus , durch eine
Kommissionder interessierten. Länder Ostasiens ersetzt werden. Diese
Kommission solle di« Erzeugung um 70 Prozent auf 455 000 Tonnen
«inschränken.  Davon sollen nach Japan 125 800 Tonnen, nach
Mandschukuo und China 25 000 Tonnen gehen, für den eigenen Ver¬
brauch der Erzeugungsländer sollen. 10 000 Tonnen verwendet und
der Rest von 295 000 Tonnen für Vorratshaltung und für die be¬
freundeten  Länder reserviert bleiben. Wenn dieser Plan , durch¬
geführt würde, betrüge die Standard -Erzeugung (in 1000 Tannen ):
In Malaya 651, in Ostindien 650, in Nord-Borneo 21, in Sarawak
44, in Thailand 56. in Jtzdochina 75 und in Burma 13, zusam¬
men  1,51 Mill . Tonnen, von denen in diesem Jahr , wie gesagt, nur
30 Prozent zugelasien werden sollen.

Hanseatische Wertpapierbörse. Von Schtffahrtsaktien wurden
Hamburg-Süd etwas leichter mit 200,5 und Neptun mit unv. 185
aus dem Markt genommen. Hapag notierten 0,5 fester mit 113,
Lloyd unv. 112, Hansa-Dampf blieben ohne Notiz. Von den
sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn 0,75 höher
mit 131,75 gehandelt. Am Markt der norddeutschen Jndustrie-
papiere wurden Norddeutsche Hochseefischereiplus 8,5 mit 172,5,

Reis und Handels dagegen ininus 1 mit Emng -setzt. Don de«
Bremer Werten notierten Bremen Vegesacker leichter mit 1« . I-nst
waren aber keine Veränderungen l)ier ju btobatyjk. «m
wurden Reichsaltbesitz 0,75 fester mit 164,7o, Bremer Altbesitz
unv. 162 umgesetzt.

Berliner Börse. Am Montanmarkt gewannen Dudcrus 0,25,
Hoesch Klöckner und Rheinstahl je 0,5 Pzt . Vereinigte Stahlwerke
wurden um 0,62 Pzt . heraufgesetztz Am Draunkohl-naktienmarkt
kl»sestiaten sick Leoooldarube 1.75 Pzt , am Markt der Kanwerre
Salzdetfurth um 1,38. der chemischeu Gruppe êröffnten Farben

Die beiden Siemensaktlen erhielte« -me Strichnotrz. Accumul- toren
büßten 1,75 Pzt . ein. Von Versoigungsw-it -n i»l <" « g
sie» und RWE j- um 0,5, Wasjer Gelsenkirchenum 1 und Desiau-r
Gas um 1,12 Pzt . an. Bekula büßten indessen 1,5 Pzt . ein. Kabel-
und Draht sowie Textilwerte erhielten eine Strrchnotiz. Bei den
Autoaktien standen BMW mit 1 Pzt . m Vordergrunds Von Ma¬
schinenbaufabriken setzten Bahnbedars mü emem Verlust von Pzt.
ihren Rückgang fort . Bei den Bauanteilen schwachlen ficf>f et 8”
um 1,25 Pzt ab. Zrllstoffaktjen lagen uneinheitlich Wahrend
Keldmühle 4 Pzt . gewannen, gaben Aschaffenburger 1,75 Pzt . her.
Hotelbetrieb ermäßigten sich um 0,75 Pzt . Am Markt der variablen
Renten notierten Reichsaltbesttz 164,5 gegen 164,37. Valuten blieben
unverändert.

flmtliche Berliner Oevi.'enkurle
L o m b a r d z i n S i u tzR e i ck s b a n k d i s k o n t
feit 97 Avril >940 : 4>/, Pzl . keil 9. Avril >949: 8>/, Pzt.

1943

Aegypten
Slfflbaniftan
ArgentinienAuNralien
Belgien
Brasilien -
Brit .-Indien
Bulgarien
Tänemark
England
Finnland
FrankreickGriechenland
Holland
Iran
Island

30. März
Geld t Brtef

* 8 8̂9
>8.79
0.588

» 7.913
89.8«
0.18

»74.18
8,947
53.15

*  9,89
5,0«

* 4.995
1,668

183,70
14.59
88.43

1943

9,91
18,88
0,593
7.938

40.04
0.133

74.83
8,058
52,35
9,91
5,07
5,005
1.«72

132,70
14,61
88.50

(Italien
Javan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Slldairiko
Türkei
Uruguay
Ber . Si . o. A.

80. März
Geld I Brief,

13.16
0,587
3,102

• 5,005
7.928

56,88
10.16
59,58
68.01

5.005
8.609

28.60
9,91
1.983
1,201
2.502

18.14
0.585

* 2.098
4,996

» 7.913
66.76
10.14
59.46
57.89

4,996
8.5»>

23.56
* 9.89

1.978
1,199

* 2.498
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7 Joachim Karl . Als drittes Kind
~i wurde uns heute ein gesunder

Sonntagsjunge und Stammhal¬
ter gehören . In stolzer und
dankbarer Freude : Aenne
Holz , geh . Mischer , z . Z . Dia¬
konissenhaus Bremen ; Bau¬
ingenieur Hans Holz , z . Z.
Bauleitung Rehden über Diep¬
holz/Hann . Bremen , 29 . Mäjz
1942 , Schopenhauerstr . 48.

Uwe 30 . 3 . 42 . In dankbarer
Freude zeigen wir die Geburt
eines Jungen an : Karla Meyer,
geh . Conradi , Werner Meyer,
Uffz . z . Z . im Osten . Bremen,
den 30 . März 1942 , z . Z. Wille¬
hadhaus.

W;ir freuen uns über die Ge¬
burt unseres 6 . Kindes , eines
gesunden Mädchen . Hanna

.Wittsoth , Hans Wittsoth , SA .-
Hauptsturmführer . Osterholz,
29 . März 1942 , Oewerweg 34.

#  Statt besonderer AnzeigeHart und schwer traf uns
die Nachricht, daß mein

lieber Sohn , Bruder u. Schwager

Herbert Puvogel
Wachtmeister und OA. in einem

Feldartillerie -Regiment
im 30. Lebensjahre im Osten
den Heldentod gesunden hat.
In tiefer Trauer:

Frau Gesine Puvogel Wwe .,
geb. Bremermann ; Helmut
Puvogel , Mar .-H.-Jni .-Rai;
Kaie Teworie

Bremen , im März 1942
Donaustr . 36

Mit der Familie betrauern auch
wir mit dem so früh Dahin-
geschiedenen einen langjährigen,
bewährten Mitarbeiter und gu¬
ten Kameraden.

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Firma Lindewirth.
Uhmeier & Spiegel

Y 29. 3. 42. Hildegard . Ein
zweites Sonntagsmädel ange¬
kommen . In herzlicher Freude:
Else Behrje , geb . Guhl , Bern¬
hard Behrje . Osterdeich 173 C,
z . Z. Wöchnerinnenheim.

Verlobungen
Die Verlobung unserer jüngsten

Tochter Gisela mit Herrn
Regierungsrat Klaus Busse
geben wir bekannt . Dr . med.
Ernst Tidemann und Frau , Ge¬
sine , geb . -Mattfeldt . Bremen,
den 5. April 1942 , Gröpelinger
Heerstraße 169.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Gisela Tidemann , Toch¬
ter des ' Arztes Herrn Dr.
Ernst Tidemann und Frhu Ge¬
sine , geb . Mattfeldt , zeige ich
an . Klaus Busse , Regierungs¬
rat . Hamburg , 5 . April 1942,
Beneckestraße 28.

Heute entschlief nach längerer
Krankheit unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Anna Severing
geb. Meherriecks

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Severing und Frau,tertha,geb.Spillmer;Heinz
evering

Bremen , den 29. März 4942
Weißenburger Str . 48
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . Die Trauerseier findet
Donnerstag , 2. April , 10 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Hart und schwer traf uns
heute die traurige Nach-
richi, daß unser lieber,

sonniger Sohn und Prüder,
mein innigstgeiiebter Verlobter,
unser lieber . Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Enkel, der

Oberschütze
Ernst Stelljes

am 12. 3. 1942 im blühenden
Alter von 22 Jahren nach hel¬
denhaftem Kampf im Osten sei¬
nen Verletzungen in einem Feld¬
lazarett erlegen ist. Er wurde
beigcsetzi aus einem Ehrensried-
hof im Osten. In tiefer Trauer:

Hermann Stelljes und Frau,
Anna , geb. Fiaihmann ; Frida
Thielbar , als Verlobte ; Hein¬
rich Rüpke und "Frau , Gesine,
geb. L-telljes , und Tochter;
Arnold Stelljes und Frau,
Alma , geb. Dreier , und Sohn;
Max Felzmann u. Frau , Her-
mine , geb. Stelljes , und Kin¬
der; Helmuth Schmitz, z. Z.
im Felde , und Frau , Elfriede,
geb. Stelljes , und Sohn ; Heinz
Stelljes ; Walter Stelljes ; Her¬
mann Flathmann u. Fra «^
Tina , geb. Alldag . und Kin¬
der; Martin Flathmann . als
Großvater , u. Familie Klaus
Thielbar nebst allen Anver¬
wandten

Bremen . Ans der Düne 36
Hülsen , Habenhausen, Dollcr-
sode, Ihlpohl

Hart und schwer traf uns
Mp die traurige Nachricht, daß
«st mein innigstgeiiebter

Mann , Heikes glücklicher Vater,
unser sonniger und strebsamer
Sohn , Schwiegersohn , Bruder.
Schwager , Onkel unb Nesse,

Ingenieur
Willy Spelzhaus

Feldwebel u. Pionerzugsührer
Inhaber des EK. 1. u. II. Kl.

am 24. 2. 1942 im Osten im 28.
Lebensjahre sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Irmgard Spelzhaus , geb. Zei-
sing, und Klein -Heike; Wil¬
helm Spelzhaus und Frau;
Albert Zeising und Frau ; Pio-
nier -Ussz. Ernst Spelzhaus,
z. Z. Aegypten in Gefangen¬
schaft, und Frau

Bad Schmiedeberg (Bez . Halle)
Bremen . Waller Ring 8

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht, daß mein
innigstgeiiebter , herzens¬

guter Mann , unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager , der

Soldat
Otto Biehl

im Alter von 38 Jahren am
2. März auf dem Felde der
Ehre an der Ostsroni gefallen
ist. In tiefem Schmerz:

Marie Biehl , geb Smahlik;
Karl Biehl und Frau , geb.
Edinger ; Anni Bichl ; Fritz
Biehl und Frau Hertha

Br .-Grohn , Otto -Treiße -Str . 13,.
und Jettenbach

Nach kurzer Krankheit entschlief
mein lieber Cousin

Diedrich Köhler
im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet:

Familie Diedrich Schmidt
Br .-Uumund , Talstr . 99
Die Beerdigung findet Mitt¬
woch, 1. April , 17 Uhr , aus dem
Neuen Aümunder Friedhof statt.

Ihre Verlobung gehen bekannt:
Marianne Schule , Werklehre¬
rin , Hans Kunze , Studienrat,
z . Z. Wehröiacht . Buchau/Fe¬
dersee (Württ .), Schloß . Bre¬
men , Brahmsstr . 13, 31 . März
1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmgard Peterlein , Berthold
Schulze , Mech .-Ob .-Gefr . A.
Bremen , den 29 . März 19.42,
Husumer Straße 30 , Jenaer
Straße 12.

Vermählungen
Ihre am 2ß. März vollzogene

Vermählung gehen bekannt:
Werner Orlowski , Gisela Or-
Iowski , geh . Rencker . Bremen,
den 31 . März 1942 , Möckern- 1
Straße 1 a.

Ihre vollzogene Vermählung
geben bekannt : Karl -Georg
Schaack , z . Z. Wehrmacht,
Erica Schaack , geb , Gävert.
Bremen , den 28 . März 1942,
Herm .-Löns -Straße 26.

Danksagungen
Hugo Brilggemann und Frau,

Gertrud , geb . von Campen,
danken herzlich für die zur
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten . Bremen , im

•März 1942.

Statt Karten . Wir danken herz¬
lich unseren Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn für die
vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung.
Ernst Riedemann und Frau,

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief sanft im -79. Lebensjahre
unsere liebe, treusorgende Mut¬
ter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Elise Sieberg
geh . Jahn

Trägerin des Mutter -Ehren¬
kreuzes

In tiefer Trauer:
Willy Sieberg und Frau,
Emma , geb Husener; Oskar
Ulrich und Frau , Käthe, geb.
Sieberg : Rudolf Sieberg und
Frau, ' Mary , geb. Schwieg-
mann , sowie die Enkelkinder

Bremen , den 24. März 1942
Beim steinernen Kreuz 10
Dresden . Mnpperial -Barmen
Von Beileidsbesuchen bitte Ab¬
stand Ssn nehmen. Nach erfolgter
Ueberführung erfolgte die Äus-
bahrung . >m Beerdigungsinstiiui
H. Bock, Albrechtstr. 34, wohin
auch evtl , zngedachie Kranzspen¬
den erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet Mittwoch , 1. April,
10 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach fchwjwen
Leiden mein lieber) guter Mähst,
unser -gütiger , liebevoller Vater
Und Großvater , unser guter
Bruder , Schwager u. Onkel, der

Kapitän i. R.
Wilhelm de Vries

Inhaber des goldenen Ehren¬
kreuzes 1. Klaffe und anderer

Auszeichnungen
im 74. Lebensjahre.
In tiefer- Trauer:

Christine de Aries , geb. Bre¬
mer; Ernst Stiegert u. Frau,
Anna , geb. de Vries ; Rein¬
hold Behrens u. Frau , Wilma,
geb. de Vries ; Kapitän Franz
Handorss, z. Z. Kriegsmarine,
und Frau , Emilie , geb de
Vries , Wilhelm de Bries jun.
und Frau , Inge , geb. Rahn;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 30. März 1942
Doventorsteinweg 55
Von Besuchen bitten wir abzu-
sehen. Aüsbahrnng in dev Be¬
erdigungsanstalt „Nordlicht ", H.
Schömaker, Wartburgstraße 39.
Trauerseier Donnerstag , 14 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes.

Am Donnerstag entschlief nach
langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein herzens¬
guter Mann und lieber Ehe¬
kamerad, unser Sohn , lieber
Schwiegersohn , Schwager und
Bruder •

Albert Beutler
Wer ihn gekannt, weiß , was
ich verliere.
In tiefer Trauer:

Margarete Beutler , geborene
Heine , und Angehörige

Bremen , den 28 März 1942
Hakenburgerstri 6 " ,
Die Ausbahrung erfolgte- im Ge-,
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerseier findet am Mittwoch,
12 Uhr, im Krematorium statt.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebssührer u. Gefolgschaft
der Stadtwerke Bremen AG.

S— WM — — —

Gestern mittag entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit meine
liebe, gute, treusorgende Frau

Frida Hasse
geb. Harbeck

Amtsträgerin des Reichsluft¬
schutzbundes

Inhaberin des Lustschutz¬
ehrenzeichens

im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer zugleich im
Namen aller Angehörigen:

Albert Haffe
Bremen , den 29. März 1942
Elbstr. 19
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach¬
sen", Gr . Johannisstr . 170; zu-

, . b , » . « , B,e - «ffiS!
men , Humannstraße 58.

Nach einem Leben voll Liebe und
treuester Fürsorge sür uns ist
unsere innigstgeliebie Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin u . Tante

Sopfie Garbade
geb. Flügge

im 71. Lebensjahre sür immer
von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Hennh Garbade ; Gustav Desirö
und Frau , Frieda , geb. Gar-
bade; Wilhelm Stelle und
Frau , Adelheid , geb. Garbade;
Heinrich Rothe und Frau,
Wilma , geb. Garbade, u. vier
Enkelkinder

Bremen , den 28. März 1942
Hastedter Heerstr. 423
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn „ Germaniastr . 56. Trauer-
feier Mittwoch , 12 Uhr , in der
Kapelle des Hastedter Friedhofs.

Donnerstag , 13 Uhr , von der
Kapelle des Osterholzer Jried-
hoses aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach längerer Krank¬
heit mein innigstgeiiebter Mann,
mein lieber , treusorgender Va¬
ter, unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Uhrmachermeister.
Heinrich Selchert

im eben vollendeten 70. Lebens¬
jahre. In iieser Trauer:

Frieda Selchert , geb. Pohl;
Martha Selchert und Ange¬
hörige

Bremen , den 29. März 1942
Wyller Heerstr. 70
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungsinstitut Feiertag,
Osterfeuerbergstr. 104/105 . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerseier findet
Donnerstag , 11 Uhr ; in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Sonntag ' abend entschlief sanft
und ruhig nach kurzem Kran¬
kenlager. ganz unerwartet mein
lieber Mann und liebevoller,
ireusorgender Vater , unser gu¬
ter Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der, Schwager . Onkel und treuer
Freund ,

Emil Hamann
in seinem 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ottilie Hamann , geb. Jo-
hannßen ; Ilse Hamann und
Angehörige

Bremen , den 30. März 1942
Rüdesheimer Str . 40
Bon Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungsinstitut „Nieder¬
sachsen", Gr . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenfpenden bit¬
ten wir dort niederzulegen . Die
Beerdigung findet Donüerstag,
1t Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt

Betriebssührer u. Gefolgschaft
der Firma C. Schwarze

betrauern in dem so plötzlich
Verstorbenen einen Menschen u.
Kameraden von vorbildlicher
Treue und Pflichterfüllung biß
zum Letzten.

Nach kurzer Krankheit entschlief
sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwester -

Luise Ellmers
geb. Weiermann

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Fritz Ellmers und Frau , geb.
Jordan ; Karl Ellmers und
Frau , geb. Moshage ; Alwin
Schaller und Frau , Anni . geb.
Ellmers , nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen , den 29. März 1942
Feldstr. 108. Br .-Begesack
Evtl . Kranzspenden zum Ge-Be-
Jn ., Germaniastr . 56, erbeten.
Die Trauerseier findet Mittwoch,
13 Uhrj im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief ruhig mein lieber
Mann , Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der treusorgende
Vater meiner Kinder

Heinrich W. Volte
am Sonnabend , 28. 3. 1942, im
Alter von 38 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Hannchen Bolfe , geb.
Bahl , und Kinder nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 31. März 1942
Güstrower Str . 5
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Don¬
nerstag , 10 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Heute morgen entschlies saust
und ruhig nach kurzer, heftiger
Krancheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬

vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Konrad Köne
in seinem 68. Lebensjahr ».
In tiefer Trailer:

Elisabeth Köne. geb. Koch,
nebst Kindern Und Angehö¬
rigen '

Bremen , den 30 März 1942
Essener Str . 35
Die Ausbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach¬
sen", Gr . 'Johannisstr . 170, zu¬
gedachte Blumensperiden bitten
wir dort niederzulegen . Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag.
12 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.

Auch wir betrauern einen treueni
langjährigen Mitarbeiter.

Betriebsgemeinschasi der
Mineralöl -Rassinerie vorm.
August Korff

Ein schwerer Schi:
nahm uns heute meinen lieben
Mann , unseren guten Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel, den

Postinspektor a. D.
Otto Keller

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Keller, geb. Stollt , und
Kinder nebst allen Angehörigen

Bremen , den 29. März 1942
Meyerstr . 190
Don Beileidsbesuchen bflte srdl.
abzirsehen. Die Ausbahrung ist
im Beerb .-Inst . H. Dreher , Lehn-
stedterstr. 46, erfolgt . Zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet Mittwoch,
1. April , 10 Uhr , in der Kapelle
hes Osterholzer Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlies heute sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit mein
innigstgeiiebter Mann , meiner
Kinder herzensguter Vater,
Schwiegervater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager uüd Onkel,,
Klein -Hermis und Nolfis liebe¬
voller Opa

Hermann Marahrens
im 61. Lebensjahre . Still und »
friedlich, wie er gelebt, ist er
von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Frau Frieda MarahrenS , geb.
Horstmann ; Herm. Marahrens,
z. Z. Kriegsmarine , u, Frau,
Ehristel , geb. Gampe ; Albert
Klutzmann u. Frau , Frieda,
geb. Marahrens , Heinz Ma¬
rahrens , z. Z. Luftwafse , und
Frau , Anneliese , geb. Walther,
und 2 Enkelkinder nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 29. März 1942
Nordenhamer Str . 55
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr 66; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Don¬
nerstag , 10 Uhr . von der Ka-
velle des Waller Friedhofes aus
statt.

Leute entschlief sanft nach län¬
gerem Leiden unser geliebter,
herzensguter Baier und Schwie¬
gervater . unser lieber, stets um
uns besorgter Opa, Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Wendt
Medizinalamtssekretär i. R.

im 76. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Annh Spannhak «, geb. Wendt;
Rudolf Meher u. Frau , Adele,
geb. Wendt ; Martin Butt u.
Frau . Magda , geb Wendt . so¬
wie 5 Enkelkinder und Ange¬
hörige

Bremen , den 29. März 1942
Hegelstr. 16
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach-
sen", Gr. Johannisstr . 170, zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin
erbeten. Die Trauerseier findet
Donnerstag , 15 Uhr, im Kre¬
matorium statt . -

i . R.

Bock;
Frau,
Dolly

Nach kurzer, heftiger Krankheit
Verschiedam 29. März 1942 nach
arbeitsreichem Leben unsere
liebe, gute Mutter und Groß¬
mutter

Sophie Dohrmann Wwe.
geb. Runge

Heinrich Dohrmann u. Frau,
Lina , geb. Göbel ; Sophie
Dohrmann ; Georg und Lisa

Ausbahrung im Ge-Be -Jn . Be¬
erdigung am 2. April , 9 Uhr,
Waller Friedhof.

Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser herzensguter Va¬
ter, Schwiegervater und Groß¬
vater , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der
Verwaltungsobersekreiär

Philipp Kehler
im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christine Keßler, geb.
Philipp Keßler und
Lore. geb. Cawein;
Treff Wwe ., geb. Keßler ; Otto
Ringmann und Frau , Ellen,
geb. Keßler; Ernst Schulze ii.
Frau , Tillh . geb. Keßler;
8 Enkelkinder u . Angehörige

Bremen , den 29. Mürz 1942
Kirchbachstr. 9 h, z. Z. Kurfür-
stenalleo 53
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzufehen. Die Aufbahrung er-
solgte im Beerdigungs -Institut
von Heinrich Bock, Albrecht-
straße 34; srdi. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten Die
Trauerfeier sindet Donnerstag,
1l Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Unerwartet verschieh heute mein
liebex Mann und guter Vater,
Schwager und Onkel, -der

Architekt
Friedrich Wilhelm Streckert
im 68. Lebensjahre.

Elisabeth Streckert, geb. Dul-
weber; Liselotte Streckert und
Angehörige

Bremen , den 28 März 1942
Am Dobben 6
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56. Die
Trauerseier sindet Donnerstag,
11 Uhr im Krematorium Riens-
berg statt.

Mitten aus einem rastlos iäti-
'gen Lebest entschlies ganz uner¬
wartet infolge eines Schlag-
anfalletz meine liebe Frau , un¬
sere herzensgute , treusorgende
Mutier , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Gesine Meede
geb. Schierloh

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Wrede; Hans Wrede;
Frirdrjch Wrede und Frau.
Greichon, geb Meyer ; Ursula
und Ingrid Wrede und An¬
gehörige

Habenhausen , 30. März 1942
Schwtdenstr . 4
Die Beerdigung findet Donners¬
tag, 2. April , 15 Uhr , vom
Trauerhause aus statt.

Am Sonnabendabend entschlief
sanft und ruhig unjere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Schwester,
Schloägerin und Tante

Sophie Rinne Wwe.
geb. Heuer

in ihrem 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Stelloh und Frau.
Auguste , geb. Rinne ; Fritz
Sielloh , z. Z. im Osten, und
Angehörige

Bremen , den 30. März 1942
Neckarstr. 67
Die Aujbahrung erfolgte im Be¬
erdigungs -Institut „Niedersach¬
sen", Gr. Johannisstr . 170, zu-
gedachie Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die Be¬
erdigung findet am Donnerstag,
11 Uhr, von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Heute wurde meine geliebte , sür
mich so treusorgende Mutter,
unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Meta Eemmer
geb Nüsse

von ihrem schweren Leiden
erlöst.
In tiefer Trauer:

Obergefr . Hans -Erich Gemmer,
z. Z. im Osten, nebst allen
Angehörigen

Bremen , den 28 März 1942
Herderstr. 45
Don Beileidsbesuchen bitten wir
srdl. abzusehen. Die Aufbahrung
.ist im Beerdigungsinstitut „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden . Die Trauerseier
findet statt am Donnerstag,
2. April , 12 Uhr , im Krema¬
torium.

Mein lieber Mann , unser guter
Later, Schwiegervater u. Groß¬
vater

Josef Nedoma
ist am 28. Mürz nach kurzer,
heftiger Krankheit von uns ge¬
gangen . In tiefer Trauer:

Sophie Nedoma und alle An¬
gehörigen

Br .-Hemelingen , Werrastr . 17
Die Beerdigung findet Mittwoch.
1. April , II Uhr , von der Ka-
oelle des Br .-6emelinger Fried¬
hofes aus statt.

Unsere liebe, sonnige
Marlene

ist heute im 7. Lebensjahre nach
schwerer, , mit unendlicher Ge¬
duld erirygener Krankheit für
immer von uns gegangen.
In stillem Schmerz:

Fr . Carl Meyer , z. Z. i . Osten,
und Frau , Milly .geb Plüller;
Luder Meyer ; Frau Marie
Müller . als Großmutter;
F . C. Meher, als Großvater;
Gertrud Meyer und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 29. März 1942.
Schlageterstr . 138
Bon Beileidsbesuchen bitten wir
abzufehen. Die Ausbahrung er-
solgte im Pathologischen Insti¬
tut . wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die
Trauerfeier findet statt Don¬
nerstag , 2. April , 13 Uhr, im
Krematorium.

Mit der Familie trauert um
einen lieben Arbeitskameraden

die Beiriebsgemeinschaft der
Firma Torfit -Werke G. A. Ha-
seke & Co., Br .-Hemelingen

Danksagung
Für die erwiesene Teilnahme
und das innige Mitempfinden
beim Verlust unserer lieben , gu¬
ten Entschlafenen , Frau Gesine
Gebauer sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , Nachbarn,
sowie Herrn Pastor Rahm sür
die trostreichen Worte unseren
tiefempfundenen Dank.

Paul Gebauer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Delmestraße 38.

Gleichzeitig danken wir sür die
herzliche Teilnahme , die uns für
unseren kleinen Heiko bezeugt
vurde . Unser aller Sonnenschein
vnrdo uns im Alter von TYj-
Monaten in der Nacht vor der
Beisetzung seiner lieben Tante
wieder genommen.
In tiefem Schmerz:

Ludwig Spiegelhauer u. Frau.
Gevda, geb. Fey.

Bremen , den 30. März 1942,
König -Alberi -Siraße . 20.

Unerwartet traf uns der harte
schlag , unseren lieben , vier
Wochen alten

Klaus
durch den unerbittlichen Tod zu
verlieren . . Sein kleines Herz
konnte es nicht schaffen.
In tiefem Schmerz im Namen,
aller Angehörigen:

Johann Meineken und Frau,
Amanda , geb. Lange

Bremen , den 29 März 1942
Seehauser Landstr. 70
Von Beileidsbesuchen -bitten wir
abzusehen. Die Ausbahrung er¬
folgte im Beerdigungs -Institut
Köster, Woltmershausey , wohin
zugedachte Kranzspenden erbe¬
ten werden . Die Beerdigung sin¬
det Mittwoch , 1 April . 16 Uhr,
von der - Kirche zu Seehausen
aus statt.

Danksagung
Für die überaus herzliche
Anteilnahme bei dem Ver¬

lust unseres zweiten gefallenen
Sohnes , des Obersotdaren Adolf
Seifsert , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten sowie der Betriebsge-
meinschast der Firma Tiemann
& Co. unseren innigsten Dank.

Ernst Seifsert und Frau
Bei den 5 Giebeln 21

Danksagung
Für die vielen 1 Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme zum Tode mei¬
nes lieben Mannes sage ich auf
diesem Wege meinen herzlichsten
Dank.

Frau Hennh Peiersen , geb.
Siegel , nebst allen Ange¬
hörigen

Br ;-Grohn , Sandstr . 41

fL Danl
U Für Die ü.dien Bewe!

Danksagung
überaus zahlrei-

d;en Beweise herzlich"mit¬
fühlender Teilnahme beim Hel-
deniode unseres lieben , unver¬
geßlichen Willy spreckzen wir
unseren tiefempfundenen Dank
aus.
Im Namen aller Angehörigen:

August Manske und Frau
Bremen , im März 1942
Martinistr . 40

1



Amtliciis Sslr-innlmsckungsn
ttsnssrisci « vrsmsn

Die in Verlust geratenen Führer¬scheine. ausgestellt am:
9. 7. 1930 für Heinrich Seevers,geb. am 30. 6. 1909 in Risteüt:28. 5. 1939 für Frau Gleichen

Stucken , geb. Grabau , geb.am 30. 1. 1917 in Soerabaya:4. 8. 1941 für Heinr . Pavc , geb.am 27. 4. 1896 in Bremen:4. 9. 1937 für Paul Däncke , geb.am 24. 6. 1919 in Bremen:16. l2 . 1936 für Frau Käthe Kie-
nitz , geb. Stüsfcr , geb. am26. 12. 1918 in Bremen:

7. 8. 1931 für Joseph Koch. geb.am 8. 9. 1899 in Laer.
werben für ungültig erklärt . —28. 3. 10 42. Der Polizeipräsident,

Nach der Verordnung zum Schutzbei/ Felder und Gärten gegenTauben vom 24. 3. 1939 wird
folgendes bekanntgegeben:

Die Sverrzeit für Tauben
während der Frühjahrsbestellungwird aus die Zeit vom 1. Avrilbis 28. Avril 1942 festgesetzt?Während dieser Zeit find die
Tauben so zu halten , das! sie die
bestellten Felder und Gärten nichtaufsuchen können . Die Sverrc
gilt nicht für Brieftauben.

Zuwiderhandlungen werden nach
ß 13 des Gesetzes zum Schutzeder landwirtschaftlichen Kultur¬pflanzen bestraft , — 28. 3. 1942.Das Stadtamt der HansestadtBremen.

krnskeungL- u. Wirirckstts -imt
Zusatzkleiderkarteu ! Anträge auf

Ausstellung der Zusatzkleiderkartefür Jugendliche können den
Außenstellen des Landes Bremenab Mittwoch , dem 1. 4. 1942. ge¬stellt werden . Empfangsberechtigtsind die zwischen dem 2. Sep¬tember 1923 und dem l . Septem - ^ _ ,

» - Ü « « » « « «kleiderkarte erhalten haben . An ——— — — — -E

Zulassungskarten für den Reiseverkehr zu Ostern 1942. In der Zeit vom1. bis einschließlich 8 April 1942 können fast alle von Bremen Hbf.abfahrenden Schnell - und Eilzüge nur mit Zulassungskarten benutztwerden . Uebcrgangsreisendc , Inhaber von Wehrmachtsahrausweisen.von Zeitkarten und von Karten für Bettplätze in Schlafwagen könnenohne Zulassungskarte reisen . Die Zulassungskarten wenden in be¬schränkter Zahl gegen Vorlage oder Lösung von Fahrausweisen bei derFahrkartenausgabe Bremen Hbf. oder dem Mittelcurbpäischxn Reisebüro(MEN ) frühestens 4 Tage vor Antritt der Reise (am ersten Tage ab17 Uhr wochentags und ab 8 Uhr festtags ) ausgegeben . Schriftlicheoder fernmündliche Bestellungen und Vorbestellungen werden nicht an¬genommen . Außerdem cherden auch im Umkreis bis .25 km von Bre¬men weder Fahrkarten noch Zuschlagkarten für Schnell - und Eftzüqe,die der Beschränkung unterliegen , ausgegeben . Reisende von diesenBahnhöfen gelten nicht als Uebergangsreistnde . In Schnellzügen wer¬den (von einigen Ausnahmen abgesehen ), allgemein mir Reisende be¬fördert , die Fahrausweise über wenigstens 150 Irrn besitzen. Einzelheitensind aus den aus allen Bahnhöfen angebrachten gelben Aushängen er¬sichtlich. Rcichsbahndirektion Hannover.

kinsnr - Anrsigsn
Bremer Straßenbahn Aktiengesellschaft , Bremen . Unsere Aktionäre wer¬den hierdurch zur diesjährigen ordentlichen Hauptversammlung amDienstag , dem 21. April 1942. 12 Uhr . in n , . rein Verwaltungsgebäude,Bremen , Am Wall 108, eingeladen.

Tagesordnung : ' -1. Vorlage des Geschäftsberichts und - s festgestellten Jahresab¬schlusses für das Geschäftsjahr 1941 nebst Bericht des Aufsichtsrats2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.3. Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.4. Wahlen zum Aussichtsrat.
5. Wahl der Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1942.Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , die spätestens amSonnabend , dem 18. April 1942, bei der Bremer Landesbank in Brcmen oder der Norddeutschen Kreditbank A.-G. in Bremen , während derüblichen Gcschäftsstundcn oder bei einem Notar ihre Aktien oder einenDepotschein über eine bei einem Bankhauss oder einer öffentlichen Be¬hörde erfolgten Deposition hinterlegt und dagegen Eintrittskarten ab¬gefordert haben . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsgemäß erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle . für siebei anderen Bankfirmcn bis zur Beendigung , der Hauptversammlungim Sperrdepot gehalten werden.

Bremen , den' 24 März 1942. Der Vorstand . I . H. Röpke. R. Claesscns.

SlsIIsnsngsbols
Kontoristen >-inne » t mit guten

Schreibmaschinen - Kenntnissen
möglichst aus der . Speüitions
brauche — für unser Verbinöungs
büro Hamburg gesucht. Schriftliche
Bewerbungen , bei denen die An
gäbe ö. Kennwortes LA . 998/BrZ,
unerläßlich ist. werden erbeten
von der Minernlöl -Baugesellschaft
mbH „ Personal -Abteilung , PerlinSW 61, Belle -Alliance -Ttr , 7—10

Laborant (in ) oder Laboratoriums
lchrling für das Gaswerk und da
Wasserwerk gesucht. StadtwcrkeBremen A.-E ., Am Gaswerk 71

Lageristen ), Packer (in ). Fisser
Mueller , Langenstraße 8

k

tragsbcrechtigt sind die
lichen oder deren gesetzliche Ver¬treter . Bei der Antragstcllung istdie dritte Reichskleiderkarte des
Empfangsberechtigten vorzulegen.Die Äntragsfrist endet am80. Avril 1942. — Bremen,31. 3. 1942. Wirtschaftsarkt der
Hansestadt Bremen.

Ssriekllictisr
ib 24/1942. Auf Antrag der Ehefraudes Kaufmanns Johann Friedrich

Eickhoff, Marie , geb. Esöcrs,
wohnhaft , in Bremen , Gabels¬bergerstr , 4, vertr . durch Rechts¬anwalt Dr . Merlins in Bremen,wird der unbekannte Inhaber
der Grundschuldbriese , und zwar:
a ) rangletzten 300,— -A-4k Teil¬grundschuldbrief der Post Nr . 11,b> 700.— FGM - Brief der PostNr . 13, eingetragen in Abtei¬
lung III des Grundstücks Bre - i - naizz,,.men . Gabelsbergerstr . 4. Vorstadt ^ ^ wriag . 6 April , IbKO tthc.R 46. Blatt 321 für die Antrag - Konzert , ausgeführt von der We-' " ' " . . serftug -Kapelle unter Leitung von

Musikzugsührer Walter Kott beiDollmann iv Brem .--e:t--Magnus.
Eintrittspreise : Vorverkauf K-4»
1,—, Kasse 3?-4k 1,20. Karten beiden bekannten Dorverkaussstellen

KreisNSG . „Kraft durch Freude
Brcmen -Lcsum.
Im 1. Ostcrtag , 5. April , 15 30
Uhr, , in der Strandlust Vegesack.
Großer Bunter Nachmittag mit
Kräften vom Bremer Staatstheakec
unter Leitung von Oberspielleiter
Heinrich Kastrier . Karten im Bor
Verkauf -k?-4k 1,—, Kasse --?-4k 1,50
Vorverkaufsstellcn : Otto L Sohn,
Breitestraße , Aigarrcngeschäft Nie-
meher , Bahnhofstraße , und KdF -
Dienststelle , Breitcstraßc

Am 1. Ostcrtag , 5. April , 16.00 Uhr:
Lustwasfcnkonzert einer FUcqer-
Horst-Käpclle im Hotel „Union"
Br .-Blumenthal . Preise : Vorver¬
kauf eS-« l .—, Kasse 1,50.
Dorverkaussstellen : Buchhandlung
Beile und Karl Mctag , Bremen
Nönnebeck

stellerin , hiermit aufgefordert , die
bezeichneten Grundschulöbriefe un¬ter Anmeldung seiner Rechte aufdieselben spätestens in dem hier¬mit auf Dienstag , den 19. Mai1942, vormittags 9.80 Uhr , vordem Amtsgerichte , im Gerichts¬hause hierselbst , I . Obergeschoß
Zimmer Nr . 84, anberaumtenAufgebotstermine dem Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls diese!den für kraftlos erklärt werdensollen . Die Aufgebotsfrist wirdauf sechs Wochen abgekürzt . -Die Geschäftsstelle des Amts
gerichts.

Berichtigung . Zwangsvollstreckungin Grundstücke . Der Termin fin¬det um 11 Uhr norm . im Ge¬
richtshause , Zimmer 171, statt.

vslrsnntmsckungsn
c>s » Htlisr - Iugsnrt

BDM -, Bremeu -Lesum . Am 1. 41942, 19.30 Uhr . findet im Deut¬
schen Haus ein Wilhelm -Busch-
Abend statt . Ausführende sind:Die Laiensvielscharm Bremen-
Lesum.

Vkssisr

Staatstheater . Kasse: Ruf : 2 51 25
Heute , Dienstag , 18—20.30 Uhr,

Dienstag -Platzmiet «: „Das Rhein¬
gold ".

Mittwoch . 17.45- 20.30 Uhr . Mitt-
woch-PIatzm . Gr . L „Die 4 Opti¬
misten ", Lustspiel -Operette . .Text
v. Möller u . Lorenz . Musik vonMarc Roland

Donnerstag , 18—20.45 Uhr , Don-
nerstag -Platzm . Gr . 2 : „Die 4 Op¬
timisten'

Schauspielhaus . Heute , Dienstag,19—21.15. 16. So .-Di . c>: „Der
Gras von Brechard ". Schauspiel
von Giovacchino Fovzano.

Mittwoch : 19—21 Uhr 16. So .-M >.
Gastspiel Hannelore Schroth
„Tageszeiten der Liebe", Komöduvon Dario Niccodemi

Donnerstag , 19—21.15 Uhr , 17. Ka .-
Krei . Gastspiel Hannelore Schroth
„Tageszeiten der Liebe"

Freitag : Karfreitag : 19—21.15 Uhr.
(Geschl. Borst .) „Der Graf von
Bröchard"

Sonnabend . 19—21.15 Uhr , 17. Ka -
So ., Gastspiel Hannelore Schroth:
„Tageszeiten der Liebe":

Vvelrstgs

Farben - Lichtbilder - Vortrag
Wunder der Farbenphotographie"
ird , nachdem er zweimal aus-
rkaust war , am Mittwoch , dem
April . 18.30 Uhr , im kleinenaal der „Glocke" wiederholt,

c bringt einen hochinteressanten
«richt über den heutigen Stand
r Farbenphotographie , mit vie-n Tricks und Tips für jeden
mateur . Sichern Sie sich recht-
itig gute nummerierte Plätze im
orverkaus bei Praeger L Meier,
ischvssnodel 1. Der Reinerlös
etzt dem Teutschen Roten Kreuz:. Veranstaltet von einer Nebel-
csatz-Abteilung . _

Vsrssmmlun n
Verein für Ferienkolonien . Ein¬

ladung zur Mitalieder -Versamm-
lung im Geschäftszimmer des
Rechtsanwalttz Dr . Eberhard Nol-
tenius , Buchtstr . 16, aus Diens¬
tag , 7 April 1942, nachmittags
12V- Uhr . zur Beschlußfassung
über die Auslösung des Vereins.

SosckZtkl vsksnnimscstungsn
Wegen Familieuseier bleibt mein

Geschäft am Donnerstag , 2. Avril,
ab 16 Uhr geschlossen. Gustav
Wilksen , Friscurgeschäft , Bremen-
Lesum , Bördestraße.

Mein Geschäft ist nur vormittags
von 10—V-2 Uhr geöffnet.
Körte , Blumenhaus,
Arnold -Böcklin-Straße 3

Flett und St . Pauli die Gaststätten
der Böttcherstraße , bleiben in der
Nach-Lsterwoche am Donnerstag¬
tag , S. April , geschlossen

Die Ausgabe von Spirituosen be¬
ginnt am Donherstag , 2. April,
vormittags 10 Uhr . Hermann
Lühmann . Mineralwassersabrik,
Weine und Spirituosen , Bremen-
Aumund

Am 2. Ostertag , 6. April , 15.00 Uhr,
Plattdeutsche Thcpteraussührung
der Niederdeutschen Bühne (Wal¬
ler Speeldeel ): „Hein Butcndörp
sin Bestmann " im „Rckumcr Hoi"
Brem .-Farge . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf 3? -4k 1,—, Kasse 1.5".
Karten bei den bekannten Vvrver-
kaussstellen nnd durch die Amts¬
walter der TAF . _

kisckvsrlsilung
.Nordsee ", Dienstag Frischfisch s. ö.

Nummern Hutsitterstr . 8541—8750,
Langemarckstr . 2471—2700, Sögc-
straße 2301—2515, Steintor 2271 b.
2470. Bitte Packmateriai mitbrin¬
gen

44s i r s I

Klevenhusen . Frischfisch für d. Nummern 501—621
F . L. Bodes , /Ostertorsteinweg und

Sögestraße . Heute Frischfisch für d
Kunden , die vor dem 21. Novem
der zuletzt beliefert wurden.

Karstadt . Houte Frischfisch aul die
Nummern 3401—3600

Dünnemann , L-teintor . Heute See¬
fisch für Kunden , die seit dem20. November 1941 noch keinen
bezogen haben

Stecge . Frischfisch Dienstag von N-
1 bis 69_

VskLisigsrungsn

Oeffentlichc Versteigerung König
straße 11. Heute , Dienstag , den31. . März , 14,30 Uhr , versteigere
ich im Austrage des Herrn Obcc-
finanzpräsidcntcn Weser -Ems div.
Auswanderungsgut meistbietend
gegen bar : Orientteppiche undBrücken , div . Einzelmöbel , Klub
sosa iind Sessel , Oelgemälde , ärztl
Instrumenten schrank, Ständer und
Spuckbccken, Glas - und Kristall-
sachen, Haus - und Küchengerät
Wäsche aller Art und viele nicht
genannte Gegenstände . Bohlmann.
Gerichtsvollzieher , Wachtstraße 40 I

Erinnerung an die heute , 10 Uhr,
Aus den Hasen M stattfindende
Versteigerung It . Anzeige vorn
Sonntag . Hüneck ,̂ Ratsch, Ge¬
richtsvollzieher

Oeftentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , 31. März 1942, 14 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
der Weser -Lagerungs A. G„ Emder
Straße i-Saltestelle der Linie 3,Emder Straße ) im Auftrage des
Herrn Lbersiiianzpräsidenten Wc-
ser-Ems Auswanderer -Umzugs-
gut als : Schlaszim ., Bü 'ett , » o' n,
Couch, Stehlämpe , Nähmaschine,div . Einzelmöbel , Staubsauger,
Betten . Damen - und Herrengarde¬
robe , Eßservice , Wäsche, Krnistali -.
Glas - und Porzcllansacheii , Saus¬
und Küchengerät und viele nicht
genannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Fortsetzung der Ver¬
steigerung Mittwoch , den 1. Aprilvorm . 10 Uhr . Nustede . Gerichts¬
vollzieher , Altenburgerstnl2^

Ällleinst. Herr , Beaintcr , 60 Jahre
wünscht die Bekanntsch . «in . guten
Dame v. 40—50 Jahr . Heir . nichi
ausgeschlossen . Zuschr . u . B 2703

Tu vsrstsuisn

Gr . 2tiir . Kleiderschrk. (Dielenschr .)
100 RM . Salveter , Großenstr . 231

6 neue Rohrstühle , Stück 15 -lk.
Br .-Groh », Sandstraße 38

KindcrbettsteÜc m. Matr . 12
Stubenwagen 10 -,/k. Br .--Rabling-
hausen . Aus den Deepen 18

1 Lausheck (Tischlerarbeit ) 30 -4t.
Br .-Aumund , Bahnhvsstrahx 34

Gebr . Unterbett , fast neu . Angeb.unter E 2706
Paddelboot . Schumacher , Heme-

lingen , Berdener Str . 41
1 Waschmaschine mit Wassermotor.

Pr . 50 RM . Kulmbacher Str . 49
Neue hellblaue Strickjacke (Wolle ).

25 -4k. Tietjenstraße 54
Brautkleid m. Unterkleid u . Schuhe,

Gr . 39/40, 150 -4k. Neue Da .-
Sportschuhe , 26 -4k. Adresse in
der Geschäftsstelle Vegesack

Neues schwz. Klavier , Otto Thein,
Tar . II00 RM . Neuest . Brockh.
Lexj, halbled ., Bd . 29,50 RM . Gut
erh Smoking , Gr .. 48, 50 RM.
Utbremer Straße 129 b

It s u » g s s u c k s

Ges. «in neuer oder gut erhaltener
Bücherschrank , mittlerer Größe.
Angebote unter H 52682

Gut erh . Chaiselongue oder Couch
zu kauf. gest, Antzebote u . F 4051

Ein bis zwei gebrauchte , gut er¬
haltene Bettstellen in Vegesack oder
Umgegend . Angeb . m. Er . u . Pr.
an Georg Stegie , Aschwardsn

Haarbesen und Handfeger . Ange¬bote unter D 2705
1 kl. Brennhexc . Aug . u. BN 1370

an die Geschäftsstelle Vegesack
Ein stabiles Ruderboot und ein

Paar Stiefel , Größe 40/41. An¬
gebot« unter M 5348 an die Ge-,
schäftsstelle Br .-Blumenthal

Gut erhaltenes Damen -Fahrrad zu
kaufen gesucht. Ruf : 4 75 54

Gut erhaltener Kindersportwagen zu
kaufen ges. Preisangeb . u . E 4050

Gut erhaltener Kinder -Sportwagen.
Kan , Nugsburger Straße 149

Gut erh. Korbkinderwagen ges , auch
Tausch geg. dunkelbl . Kostümstosf
und Zuzahlg . Rus 48 7515 . An.
geböte unter I 2710

Für besetztes Gebiet und zwar tür
Industrieanlagen der Leichtmetall
erzeugung werden , Diplom -Inge¬
nieure . Fachrichtung Starkstrom
(mögt mit Erfahrungen aift dem
Gebiete der Krafterzeugung und
(Übertragung ) gesucht. Bcwerbun
gen. bei denen das Kennwort
HIA./984/8L anzugeben ist , sind
zu richten an die Personalabtei
lung der Mineralöl -Ballgesellschaft
mbH ., Berlin SW . 6l . , Belle
Alliance -Straße 7/10

Wir stellen zum Abpacken v. Kaffee
Ersatz männl . u. weibl . Arbeits
kräste ein . Auch Invaliden wollen
sich bitte melden . Der Betrieb
liegt im Zentrum der Stadt . An
geböte unter U 2698_

Männliche,
Kontorist f. l . Schreibarbeiten sanch

Kricgsbeschäö .l per sofort . Diersch
L Schröder , Langcnstr . 8.

Heizer gesucht. Meldungen : Staats
bauschule , Direktor Schulze , Lan
gemarckstraße 116

Mehrere Arbeiter für Arbeiten in
der Gärtnerei (auch nach Fewr
abend ). Gustav Beher , Garten
bau , Warturmer Heerstr . 121

Gärtner od. Gartenarbeiter Imal
wöchentlich . Schwachhauser Heer¬
straße 224. Ruf : 4 48 02

Wer gräbt 180 qm
Brem .--st .-Magnus,
straße 11

Gartenland?
Brunnenhot

Weibliche  v
Direktions -Sckretärin , perfekt m

Stenografie und Schreibmaschine
sowie vertraut mit allen Sekre
tariatsarbeiten zum baldmöglich
stet^ Dienstantritt gesucht Wirbitten Damen mit mehrjähriger
Tätigkeit in gleichen Stellungen,
sicherem und gewandtem Auftreten
sowie schneller Auffassungsgabe
um schriftliche Bewerbung mit
Lebenslaus , Lichtbild , Zeygnisab
schriften . Angabe der Gehaltsan
spräche und des frühesten Ein-
trirtstermines sowie des Kenn¬
wortes K ^ /999/2i '2 an die Mine-
ralöl -Baugesellichast m . b. H„ Per¬
sonalabteilung , Berlin SW 6l,Belle -Alliance -Str 7—lü

Tüchtige Stcnothpistin von größer
Unternehmen zum mögt wlortig
Antritt gesucht Ang u P 6383

Stcnothpistin gesucht. Angebote mit
KehaltIansprüchen M-boten an
Stadtwsrke Bremen A.-G., Perio-
nalstclle, ' Findorffstraße 27^

Sportwagen . Ruf 4 25 45
Gut erhalt .* Kindersportwageß zu

kauf, ges. A. d. Bohnenkamp  52
Jg . Frau s. gut erh . Sportwagen.

Angeb . an Alma Stelljes , Wörpe-
dors 69, über Lilienthal

K.-Sportwagen . Angeb , unter VW
1356 an Geschäitsst . Vegesack

Schreibmaschine zu kaufen oder zu
mieten gesucht,
Kausel , Rosenkranz 27

Ein n. g. erh . dunkl . Anz„ Gr . 48,
f. schl, Fig, , 1,70. Ang . u . H 2709

Knabcnanzug u . Wäsche (9—10J ),Sommer -Da .-Mantel . Gr . 42. An-
gebote unter G 4052  _ '

Brautkleid sofort gesucht. Größe
42/44. Ang . unter M 2713

Ein Paar Marsch - oder Ossiziers¬
stiesel dringend gesucht. Aug . untE 4048

Damen -Schuhe, ' gut erhalten , mit
flachem Absatz, Gr , 40, Angebote
mit Preis unter P 3765

kllr eisn  Lutisekulr
Verdunkelungsrollos in allen Grö¬

ßen aus Papier Binsenläuser 80
und 90 ein breit , bezugscheinfrei.
Teppich -Diersch, Landwchrstr 159
Rut : « 24 87 ,

Vsusckgss u e k s
Tausche ueuw , Philips Wechsel¬

richter , 220 V, Gleichstr, . gegen
llO V, Gleichstr . Ruf : 2 45 95

Vsrrcki s «i snss

Parkett schleift maschinell G A
Papenhauten Gr Jvhannisstr >6uRu > 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 3t
Kleine Fuhrteutestraße >2

Gute ' Schneiderin
unter E 4344

gtsucht . Angeb

Wer gräbt Land um ? (Horn , End-' stativn Linie 4) . Angebote unterB 4947
Privatgartncr gesucht sür einen gut-

zepfleuten Garten mit Gewächs¬
haus . Angebote unter N 2714

Altgold , Altsilbcr Schmucksachen
aus Edelmetallen kauit Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.Gen <7 42750118

Gold und Silber kaufen Mever
L Möbins . Faulenstr . 41. Gen.
E 42/3361

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Sttbergeräte kauten
Wilkens 8: Danger . Sögestr . 67Ecke Am Wall Nuß 2 33 13 Gen-
Nr . 42/50 121

Stenotypistinnen ges Dchg
zeit Angebote unt H

Arbeits
3591

Zuverlässige Kontoristin >ür das
Zenkralbüro eines bedeutenden Uu
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt gel Angeb u W 6389

Wir suchen zum sofortigen Antritt
zuverlässige und erfahrene Konto¬
ristin mit Kenntissen in Maschine
schreiben und Stenografie . Ange¬
bote erbeten an Eckhardt L Co
A. G., Hamburg , Zweignieder-
lassung Bremen , Sögestraße 23

Suche tür mein techn. Büro eine
Iveibl . Hilfskraft (auch Ansang-
rin ), die Gelegenheit hat , steh in
Zeichnen auszubilden . Vorkenut-
nisse nicht unbedingt erforderlich
Handschrift !. Angeb . u . Kennwoit
T . B . an : Bauunternehmung Ea >' !
Brandt , Bremen , Soller -Allee 7

Suche , sür mein Hauptbüro eine
weibl . Hilsskrast (auch Ansänge-
rin ). Handschriftliche Angeboteunter Kennwort K. B , an Bau
Unternehmung Carl Brandt , Bre
men , Hollcr -Ällee 77

Anfängerinnen gel Durchgeh Ar
beitszeit Ang unt F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Angebote unter K 3590

Verkäuferin für Lebensmittelgeschäft
und jg . Mädchen gesucht. Jüne-
mann , Woltmershauser Str . 103,
Ruf : 5 31 25 _

LisIIengsrucks
Jg . Frau s. Beschäftigung als Ver¬

käuferin , 1 od. 2 Tg . wöchentl . i.
Schlächterei . Angeb . u . Z 2701

kilin - 7ksstsi

Fräul ., Ende 40, sucht Stellung im
srauenl . Haushalt . Angebote untG 2704

Aelt . Haushälterin sucht Stellung
zum I . 5. oder später bei einzel
neu Herren im gepflegten ' Etagen
Haushalt . Angebote unter S 4271

Luio - u.

Fiat -Wagen , 583 eem . 1500 -7t
16 000 kill gelausen . Gebr . Lindenbauer , Ruf : 5 11 37 u. 51170

DKW .-Wagen , billig , gut erhalte»
Gebr . Lindenbauer , Rus : 51137und 51170

» Ankauf
Kaufen lausend gebrauchte Kraft¬

fahrzeug « aller Typen Eggers K
Schmidt Auto -Verwertung . Bre¬men 10 Ladestr 20 Rut : 5 13 13

Ford V 8, Rheinland u . Eifel kaufen
laufend „Ahag ". Automobil -Han-
dels -Gcsellschastz Walsroder Straße
Nr . 9/15, Ruf : 8 40 91.

DKW .-Wagen u. -Motorräder kau¬fen lausend Gebr . Lindenbauer
Ruf : 5 1137 und 5 1170

VsrIo » sn

Goldene Damen -Armbanduhr Sonn
abendnachm ., 28. März . Gegen
hohe Belohnung abzugeben Wolt-
mershauser Straße 146

Aktentasche. Gegen hohe Belohnung
abzugeben Ruf 5 06 19.

<» s k u n ci s n

N. Kinderhose . Gr . Krummenstr . 9
Lu vsrmislsn

^os . od. spät . 1 Zi . u . Kü . an all.
jg: Frau oder kinderl . Ehepaar.
Angebote unter G 2708

Möbl . Zimm . an unabhängige Frau
gegen Hilfeleistung . Pension Zen-
trum , Faulenstraße 521

Gut möbl . Zi . Lützowerstraße 126
Gut möbl . Zi . Gabelsbergerstr . 33
Fcrniiinzüge Louis  Neukirch , Bahn-

hofstraße 31, Rus 2 l2 34/37
Hernumzüge , Wohnungsnachweis,

Ntöbellagerung Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28

Woknungsksurck
Kl., sonn . 2 Zi . u. Kü . gegen 4 Z,.

u . Kü . Angebote unter P 2715
-uche: Abg . Etage , 4 Zi ., Kü ., Bad,
bis 80 Biete : Abg , Unterhs.4 Zi „ Kü „ Bad, , Garten , 65 -K-kt
(Neustadt ). Angeb . u. P 4269'

Biete in Schönebeck 4-Zim .-Wohnung
mit Bad u, Garten , gegen 3—4-
Zimmerwohn . in Bremen (Nähe
Hansa / Utbremer Str .) Ang . u
VL 1368 an die Geschst. Vegesack

ßlielgsrueks
möbl . Zimmer mit Kochgelegenh
f. eine berusstätige Trau gesucht
Franz Böhni . Sonnenstraße 4

Zwei Franzosen vpdeutl .. ernst , s.
Zimmer oder Wohnung . Umgeb,
Breirkm , Weser -Flug , Preisang,
an Selme , Scharnhorststraße 75
(Tennishallen)

Möbl . Wohnung v. jung . Ehepaar
Angebote unter VM 1369 an die
Geschäftsstelle Vegesack

Möbl . Zimmer s. kurz Zeit Ang . u
VP 1371 a . d.  Geschst . Vegesack

Usa-Melropol . Täglich 3.00 u . 6.30.
Auch in der 3. Woche ein starker
Erfolg des Vcit -Harlan -Fiimes der
Tobis : „ Der groß ? König " mit
Orw Gebühr , Kristina Lüden
bäum , Gustav Fröhlich / Jugend

- liche zugelassen / Die neueste Teut¬
sche Wochenschau / 'Vorverkauf täg¬
lich 11 bis 19 Uhr.
Ab Ostersvnuabend : Der erste Far-
ben-Grvßfilm der Ufa mit Marita
Rvkk und Willy Friisch . „Frauen
.sind doch bessere Diplomaten " .
Spielleitung : Georg Jadvby . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen.
Für diesen Film gelten neue An¬
fangszeiten ab Lsterjoniiabend u.
zwar : täglich 2.00 Uhr (uiinume-
riert ), 4.45 Uhr , 7.30 Uhr . (Sonn-
u. feiertags auch 11 Uhr vorm.
Vorverkauf für die numerierten
Vorstellungen am Lsterjonnadend
und Lstersonntag ab heute täglich
II bis 19 Uhr . Telefonische Bestel¬
lungen können bis einjchl . ' Oster¬
montag nicht angenommen werden

Ufa-Europa . Täglich 3.00 und 6.30:
Nur noch bis einschließlich Kar¬
freitag der gewaltig packende Veit
Harlan -Film der Tobis : .Der
große König ", der Film der Na¬
tion mit Otto Gebühr , Gustav
Fröhlich , Kristina Töderbaum /
Jugend hat Zutritt / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Vorver¬
kauf täglich 11 bis 19 Uhr.
Ab heute Vorverkauf sür die Kul-
tuositm -Frühvorstellungen am 1.
und . 2. Osterfeiertag vormittags
11 Uhr : „ Urdentsches Land — ur-
deutsche Ströme ", ein herrlicher
Reisefiim unter dem Motto „Be¬
glückende Gegensätze auf deutscher
Heimaterde ". / Jugd . hat Zutritt.
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten.

Usa-Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00
Der spannende Film vom Leben
und Kamps des Erjinders des ersten
Unterwasjerbootes : „ Geheimakte W.
B . 1" mit Alexander Golling , Eva
Jmmermann , Günter Lüders,
Herbert Hübner / Jugend hat Zu-
tritt / Die neueste Deutsche Wo-'
chenschau.

Uja -Palast . Täglich 4.00 und 7.00
Der spannende Ntm vom Leben
und Kamps des Erjinders deS ersten
Unterwasjerbootes : „ Geheimakte W.
B . 1" mit Alexander Golling , Eva
Jmmermann , Günter Lüders
Herbert Hübner / Jngend hat Zu¬
tritt / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau.

Ufa-Hansa . Täglich 7.00 Uhr : Ein
köstlicher Lustspielfilm in Wieder¬
aufführung : „Reise in die Ehe"
(Verlieb dich nicht am Bodensee . -
mit Helge Roswaenge , Maria Be-
ling , Hermann Speetmans , Paul
Henckels / Jugend hat Zutritt /
Die neueste Deutsche Wochenschau

Usa-APollo . Täglich 7.00 Uhr , mor¬
gen Mittwoch auch 4.00 Uhr : Ein
töstiicher Lustspietliim in Wieder¬
aufführung : „ 'Reise in die Ehe"
(Verlieb dich nicht am Bodensee . -
mit Helge Roswaenge , Maria Be-
ling , Hermann Lpeetmans , Paul
Henckels / Jugend hat Zutritt /
Die neueste Deutsche Wochenschau.

Uimi 'ö omp lmei ' i'ssclilllig!
Ose sests clsutscds Isrbsn-

LeotztlOu
INsrilcs « ölest. Willy kntscl.

Spielleitung : Ssorg Iscob/
lugsnckl . - nicdt rugsloessn 1
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Älelt. Ehepaar sucht ein oder zwei
Zimmer mit Heizung u. Küche
Angebote unter R 2716

Aeltere Dame sucht 2V-—3 Zimmer
mit Kochgelegenh. Schwächt), od.
Parkgegend bevorzugt . Leer oder
teilw . möbl . Ang . u. M 4267

Möbl . Zimm . mit Kochgelegenh.
2 Veit . Angebote unter R 42'

Essckstllicks kmptoklungsn
Jetzt J -riihjahrskur ! Befreien Sie

Ihren Körper von Schlacken Durch
Schoenenbergers P -lanzensüfte . Sie
haben hier ein gründlich wirken
des, altbewährtes Naturimttet
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel -, Löwenzahn - u . Spitz
Wegerichsast und 2 Pakete Tee

8.25 Ausführliche ' Prospekte
kostenlos . Reformhaus Lichte, Bre,
men , Ostertorsteinweg 101

Scknittbrot -Packerinneu kür unsere
Siiiwnsbrot -Scheibenvackungen
(leichte und saubere Arbeitt ges.
Meldungen bei der Lieken Voll¬
kornbrot - Fabrik KG ., Bremen,
Habenhanser Landstr . 63.

Frauen und Mädchen sür halbe od.
ganze Tage für leichte Garten¬arbeit . Sonnabends frei . Können
auch angelernt werden . Arbeits¬
zeit und Lohn nach Nebereinkunft.
Eilst . Beyer , Gartenbau,
Warturmer Heerstraße l2l

Pslichtjahrmädel , z. 1. 4. od. sp. sür
Dälmenhorster Landgebiet . Näh.
Düßmänn , Lahnstraße 92

Saubere Frau , z. Ltg . u . Instand¬
haltung d. Eesolgschafts -Küche u.
Eefolgschafts -Räume etc. f. b. ges.
Friedrich Bohne , Intern . Trans¬
portwesen , Friesenstraße 28/30,
Rus 4 40 95

Tüchtige Hausgehilfin gesucht , Bis-
marckstraße 64? Ruf 4 68 30

Gut erhaltenes Klavier.
Angebote unter Ä 1463

Suchen baldigst einge Gartenschirme
sowie 3 gut erh . Schreibmaschi
neu , 1 gold. Herrentaschenuhr,
wenn möglich altes Stück . Ang.unter N 4268

Suche Stabilbaukasten f. 8jährigen
Jungen . Haltermann , Blanken
burger Str . 31, Ruf 4 05 75

I Roller . Angeb . m. Pr . u . K 2711
inclie laufend jeden Posten Sekt-

Flaschen » auch andere BehälterRuf : 2 87 71 »
Felle aller Art kaust Franz

Lange . Lanvwehrstraße 146
A.

Visemsrst 1
Verkauf

Kuhkalb . Friedr . Bennecker.
Br .-Aumund , . Milchstraße 7

Zugelaufen
Ein kleiner schw. Hund , Steuern

25/26. Geg. Erst . der Unk. abznh.
b. Hilmer , Aumund , Lindenstr . 58

Luche zum möglichen baldigen A --
tritt eine zuverl . Hausgehilfin
welche auch kochen kann . Vor¬
stellung nach vorheriger telesoni
scher Veralredung . R »s: 410 15
Frau Ernsi Kellner , Blnmenthai-
straße 12

Verdauungsbeschwerden .Sodbrennen
Müdigkeii , Olervositüt , dann Di¬
gestivsalz . Glas 1.25 -A-47. Reform
Haus AHIHvrn, Wegesende 34 und
Langemarckstraße 82

Bei Pgpierbedari Otto Acke. AmWall ,53- 156
Nobmal - Zeit GmbH  Bremen

Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal
anlagen , Arbeitszeit - u Wächter
Kontrolluhren , Zcitrechner usw
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

'Raul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reinigung Immer daran üe«
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemwstr N8 : Buntenwrstwg 34
Hansastr 231 unl 65: Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer
straße 261; Lloydstraße 81; Öfter
üuerbergstraße 103: Vegesackei
Straße 69; V d Steintor 59/61

Schrott Altpapier . Metalle . Wrissen --
berg , Hvhetorstr 30/38 Ruf ; 54271

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbcllagerung . Friedrich Bohne
Friesenstraße 28/30 Ruf ; 4 40 95

Gesucht eine Hausgehilfin zum 1, 5
oder später . Frau Heinz DeliuZ,
Br .-Blumenthal , Lutherstr . 3,
Ruf : Vegesack 665_

Haushaltshilse üir vormittags oder
'X Tag Bleicherstraße 20

Jg . Mädchen oder Frau s. Praris-
haush , auch ganz , V- oder O- Tg.
Frau Riemenschneider , Admiral-
straße 118, Rus 81817 _

Mädchen f. Laudhaushalt in Umg
Bremens . Zu ersr . Nordstr . 269 I

Für Hilssarbeitcn in der Werkküche
werden noch mehrere Frauen für
sofort gesucht. -Torsit -Werke, Bre-men -Hemelingen , Holzstraße 51
Fernsprecher 4 72 11

kilmlksstsr
Deutsche Lichtspiele, Vegesack. In

Wiederaufführung zeigen wir lös
einschl. Donnerstag , 2. April «An
fang tägl . >9.00 Uhr ) den span¬
nenden Kriminal - und Zirku - ickm
„Königstiger " . In den Hauptrol¬
len ; Charlotte Lusa und Juan
Petrovich ; weitere Darsteller ; Elf?
Elster , Hans Junkermann , Paul
Heidemänn u. v. a. / Jugendliche
nicht zugelassen / Dazu die neue
Wochenschau.

Vcgesacker Lichtspieltheater . Breitest!
Täglich 19 Uhr der Nsa -Film:
„Großalarm ". Nach dem Roman
„Fünf Tage und eine Nacht " von
H .O. Wuktig . Darsteller : Ursula
Grabley , Hilde Körber , Lina Ear-
stens , Paul ' Klingerv Hussels,
Platte - Schwitz u . a. m. / Jugend
ab 14 Jahre zugelassen / Deutsche
Wochenschau. _ _

Morgenhilfe anfangs
l —2mal wöchentl . Frau Bande
Br .-Vegesack, Nordstr . 20

Aufwartung gesucht, 2 X wöchentl.
und alle 5 Wochen zur Wäsche.
Adresse Geschäftsstelle Vegesack

Stundenfrau sür die Büro -Reinig.
Deutsche Antioguia Bank A. E,
Bremen , Domshos 18

r/Ti— Z ntral -Theater , Brem .-Blumenthal.d" Woche bis Freitag ; „Wald-
rausch ". Nach dem Roman von
Ludwig Ganghvser mit : Hansi
Kixotek und Paul Richter / Be¬ginn 6 Uhr - / Dazu die neueste
Wochenschau / Jugendliche habe»
Zutritt / Freitag, ' 3.30 und 6 Uhr
Vorstellung / I Uhr Jugcudvor-
stellung mit ; „Waldrausch ".

Tivoli -Theatcr . Lägt 3.30 u. 6.30:
Der große packende Heimatftlm.
„Heimaterde " mit Viktoria von
Ballasko , Victor « taal , Käthe
Haack, Theodor Loos , Paul Dahlie,
Carl Kuhlmann u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Zugendl . ab 14 Jahren zugelassen/ Vorverkauf von 11—1 und ab
3.30 Uhr . Rus 2 08 01.

echauburg . Lägt . 3.30 u . 6.30 Uhr:
Der neue Tobis -Film : „Zwei in
einer großen Stadt " mit 'Monika
Burg Karl John . Hansi Wendler,
Käthe Haack, Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels, /
Die neueste Deutsche "Wochenschau
/ Jugendliche zugelassen.

Modernes Theater . Täglich 6.30
Uhr (Donnerstag auch 3.30 Uhr >.
Der groß « Ersvlgsiilm in Wieder¬
aufführung : „Das Mädchen vom
Moorhos " (nach Selma Lageriöss
vielgelesencm Roman ) mit Hansi
Knvteck, Theodor Lvvs , Hilde Ses-
sak, Friedrich Kayßler . / Jugend
nicht zugelassen / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Decla-Theater. Täglich 6.30 Uhr:
Der neue Terra -Film : „Kleine
Mädchen — große Sorgen " m,t
Hannelore Schroth , Geraldine Katt.
Dagny Servaes , Fritz Odemar.
Herm . Braun , Carsta Löck, H.
Brauscwetter / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstraße . Heut
7 Uhr : „Menschen im Sturm"
Olga Tschechows, Hannel . Schroth
Siegsr . Breuer , Gustav Dieß
Heinz Wetzet u . a. / Wochenschau
Neueste Folge / Jugendliche nicht
zugelassen. _

Varberina -Tonlichtspiele . Sögestraß
>1.00 / l .30 / 4.00 / 6.30 Uhr
„Der Postmeister " mit : Heinrich
George , Hilde Kr-ahl , Siegfried
Breuer , Sans Holt , Ruch Hellberg/ Kulturfilm und die neueste Wo
chenschau / Jugendliche nicht zu
gelassen!_

Buntentor -Lichtspielc. 'Ansang 6.30
„Irrtum des Herzens " mit Paul
Hartmann , Leni Marenbach und
Hans Söhnker / Jugendliche n ' cht
zugelassen.

Capital , Eröpelingcn . Tägl . 7 ilhc
Harry Piel in : „Der Dschungel
ruft " / Jugendliche haben Zutritt

Ceutral -Theater . Oslebshausen
Paula Wefsely, Adoli Wvhlbrück
Olga Tschechows in Willy Forsts
unvergeßlichem Welterfolg : „Mas-
ierade " / Jngendl . nicht zugelass

Gloria . Beginn 6.30 Uhr . Gustav
Fröhlich . Maria Rudergast . Fita
Benkhoss in : „ Ihr Privatsekretär'

Kammer -Lichtspiele. Olttrwrktw >05
Bis Donnerstag ! Tägl . 2.15, 4 ?o,
7.00 Uhr , Pat und Patachon m
dem groß . Lustspiel -Erfolg „Mäd¬
chenräuber " / Jugendl . zugelassen.

Skala -Theater . Faulenstraße 55/59
„Mutter ". Beuiamino Gigli . Täg¬
lich 1.30, 3.00, 5.00, 7.00 Uhr /
Jugendliche nicht zugelassen!

Welt -Theater . Heute 7.00 Uhr
Heinz Rühmann in „Heinz im
Mond " / Die neueste Wochenschau
/ Jugendl . haben keinen Zutritt

Grohner Lichtspiele „ Capital " . Bis
Donnerstag täglich 7 Uhr : „Der
Kaiser von Kalifornien ", das hero
ische Schicksal Johann August Su-
ters mit Luis Trenker , Viktorfti
v. Ballasko , Paul Verhoeven u . a
/ Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lasseu / Wochenschau neueste Folge

Mühlenbach -Lichtspiele Brem .-Lesum.
Dienstag und Mittwoch , 19 Uhr-
„La Paloma " mit Jessi Bihroch
Karl Kuhlmann , Leo Slezak und
Fritz Kampers . Zeder liebt das
altbekannte Secmannslicd „La Pa¬
loma ", Jeder wird diesen Film
lieben / Beiprogramm und die
neue Wochenschau.

vse Zeoks pscscsncks
i-tsimstkilm

mit Vieiorls V. vsllsrllo , VUltor
Stssl , lisibo Kssrl «, 7beo-«tor toor , psul vsbllko,Lsel Xudlmsnn u. s . m.

SpisllsituagKsnsvspps
lugoacti . st > 14 1. rugslsrrsn

7 « S 1 I O K ^
; . ro « ro,

, Vorvsekaut von 11—1 u, sd Z.ZO

ÜSlüI'iS - WM
LckIung:

1. April

neue^nkangrreiten
Asioris:

Ivlltlwocb, Sonnsbsnck u.
Sonntag nscbmltlsgs : 12

tsgllcd sbsncks . I F
Atlsntic -lrstnsllsrspisls:

,5 ' °tsglicy nscdnilUsge

tägllob sbsnckr .
At !sntic -esk4:

Konrselbsglnn nscbm.

Xonrsrlbeglnn sdsnckr.

19 20

1L°°
19"

Solei u, Liidsr
Sirupe « ?

Oslsslorrtslnwog ?1
KutMtsiswsks /
ZögsstesLs 51

Esn . /( 42/754S

^Venigeik unci

clatür besser

roucken . ist

reitbeclingt un «i
vernünftig k

" ^ stets
gutv/Xus >waki
in niorisrnsn
^urfükrungsn

relir prsisvvs rr

Oic euic sc >xo57
sAveudis

U ölv V-XLXl-llldlKIdio

GD 8 TIT

kö»KlaäsVln, äl»s- bl- rv I >/, Ich«« ,
«Nlt<Hs/iü-üvuUs-e-0 Kin-Isrb-«»«

Kon» f« »In» g-sü» 0« » oisitlxUSnö»«

kurscnc »Kriruskskrrrc «»,»»v » nerrrk  cirrkvssiisz.



Bremer Zeitung
Dienstag , den 31. März 1942

< 1. Beilage zu Nr. Sv

5«
Keine Osterreisen!

Bremen , 31 . März.

Wie mitteilt , ist die Benutzung von vielen Schnell - .
Eil - und Personenzügen in der Osterzeit von dem Besitz
einer Zulassungskarte abhängig . Da die Zahl dieser Zu¬
lassungskarten beschränkt ist , wird erwartet , daß jeder
Volksgenosse sich nur in wirklich dringenden
Fällen  um eine Zulassungskarte bemüht . Darüber
hinaus ist es wegen der kriegsbedingten starken Ein
schrankung des Zugverkehrs besonders in der Osterzeit
nötig , daß jede vermeidbare Reise unterbleibt . Bei der
ohnehin bestehenden UeberfÜllung vieler Züge mutz jeder
damit rechnen , daß die von ihm in den Ostertagen er¬
strebte Erholung durch eine Eisenbahnfahrt eher ver¬
eitelt als gefördert wird.

Zulassungskarten für den Reiseverkehr zu Ostern . Auf
eine wichtige diesbezügliche Bekanntmachung im heuti¬
gen Anzeigenteil wird hingewiesen.

Zum flppell des Neichsmarschalis
Der Appell des Reichsmarschalls (s. VZ . v . 19. März)

wendet sich insbesondere auch an die Frauen und Ju¬
gendlichen in den Dörfern und kleinen Landstädten,
durch tatkräftige Mitarbeit die Versorgung des deutschen
Volkes , der Soldaten und Rüstungsarbeiter zu sichern.
Die Verordnung kündigt schon an . daß Arbeit-
verweigerer  die Selbstversorgerrationen und De¬
putate verlieren können Für diese Maßnahmen hat,der
Reichsernährungsminister in einem Erlaß Ausführungs-
Lestimmungen erlassen . Alle Personen, , die eine ihnen
vom Arbeitsamt zugewiesene landwirtschaftliche Arbeit
verweigern , werden vom Selbstversorgerrecht ausge¬
schlossen. Auch eine Hausschlachtunqsgenehmigüng darf
ihnen nicht erteilt werden . Soweit es sich um nicht-
landwirtschaftliche Selbstversorger handelt , werden sie
wie Normalverbraucher behandelt . Ihre Anrechnungs-
beschmde und Schlachtkarten , die Mahlkarten usw . wer¬
den unter Zugrundelegung der Normalverbraucher¬
ration verändert . In gleicher Weise werden Deputanten
die Lebensmitteldeputate entzogen . Dies bezieht sich
auch auf nichtkartenpflichtige Lebensmittel und auf De¬
putatland . Sie werden ebenfalls wie Normalverbraucher
behandelt . An die Stelle ausfallender Naturalleistungen
treten Ersatzleistungen in Geld.

Andererseits bekommen Personen , -die sich freiwil¬
lig  oder nach einer Dienstverpflichtung zur Ableistung
landwirtschaftlicher Arbeiten bereiterklären , die nach
dem geltenden Recht vorgesehenen Zulagen  zu ihrer
Normalverbraucherkarte . Der Minister ist auch damit
einverstanden , daß Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe
an Personen , die sich freiwillig für landwirtschaftliche
Arbeit zur Verfügung stellen , Zuwendungen von Futter¬
mitteln und nichtkartenpflichti 'gen Lebensmitteln machen.

Kriegshilfsdienst oder nicht ? Nach einem Erlaß des
Neichsarbeitsministers vom 23 2. 1912 kommen für den
Kriegshilfsdienst im Reichsarbeitsdienst bestimmte
Gruppen nicht in Frage , und zwar verschiedene der
Landwirtschaft zugehörige , wie mithelfende Familien¬
angehörige , landwirtschaftliche Verufsangehörige , die in
fremden Betrieben tätig waren , Jugendliche , die eine
landwirtschaftliche Lehre beginnen oder eine landwirt¬
schaftliche Fachschule besuchen wollen . Darüber hinaus
dienstpflichtige Mädel , die ihre Ausbildung zür Lehrerin
abgeschlossen haben und unmittelbar nach dem Arbeits¬
dienst in den Schuldienst eintreten , und sglche , die ihre
Ausbildung zur Krankenpflegerin oder zur Kranken¬
gymnastik beginnen wollen . Diese müssen eine Bescheini¬
gung der Ausbildungsstätte über den Beginn der Aus¬
bildung vorlegen . Schließlich Mädel aus dem Elsaß,
Lothringen und Luxemburg.

Der Rundfunk am Dienstag
Neichsprogramm : Musik für Cembalo spielt Li Stadel-

mann  von . 11—13.30 Uhr. Erna Schlüter , Martina Wulf
-(Sopran ). Lola Quants (Mezzo-Sopran ), Fritz Go.llnitz (Bufio
Tenor ), Georg Mund (Bariton ) und Gustav Neidltnger (Daß):
.sind die Solisten der Sendung von 16—17 Uhr, die Melodien
aus „Oberon , „Rigolettö ", „Figaros Sochzsit ", der „Zauber-
flöte" und dem „Troubadour " bringt . Dirigent : Fritz Rie¬

sger  vom Staatstheater Bremen . „So klingt's bei uns in
Wien " von 21—22 Uhr.

Deutschlandsender: Generalmusikdirektor Joseph Keilberth
dirigiert das deutsche philharmonische ^Orchester, Prag , in der
„Musik zur Dämmerstunde"  von 17.10—1-8.80 Uhr
mit Werken von Mozart . Joh . Seb . Bach und Haydn. Die
Ründfunkspielschar des Reichssenders Wien unter Leitung
von Gottfried Preinsalk ist von 20.1b—20.45 Uhr zu hören.
Werke von Joh . Brahms in der Sendung „Musikgroßer-
Meister"  von 20.45- 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Dienstag 29.99 Uhr bis Mittwoch 8.39 Uhr

Zreisprechungsseier der kaufmannsgeliilfen
Mit der Freisprechungsfeier fand gestern die dies¬

jährige Gehilfenprüsung im Einzelhandel ihren Ab¬
schluß. Im Saal der „Centralhallen " waren die jungen
Gehilfen und/ .Gehilfinnen vereint , um in einer schlich¬
ten , eindringlichen Feierstunde den Tag zu begehen , der
ihnen allen ein Lebensabschnitt war . Das Centralhallen-
Orchester unter der Leitung von Pg . Voß leitete die

.Feier ein mit dem Festmarsch aus dem Es -Dur -Konzert
von Beethoven . Der Leiter der Einzelhandelsabteilung
und Vizepräsident der Industrie - und Handelskammer.
Pg . Kalifen,  begrüßte darauf die Vertreter aus Par¬
tei und Staat , von der Deutschen Arbeitsfront , vom Ar¬
beitsamt und vom Lehrerkollegium der Berufsschule.
Der Vizepräsident überbrachte die Grüße des verhin¬
derten Senators der Wirtschaft , Pg . Bernhard,  und
sprach weiter über die Aufgaben des Einzelhandels , die
begründet seien in der Verbraucherversorgnng . Er be¬
tonte , daß der Einzelhandel nicht nur das an die Ver¬
braucher weiterzugeben habe , was er von Industrie und
Großhandel bekomint , sondern daß seine wesentliche Auf¬
gabe in der Betreuung der Verbrancherschaft liege . Der
Einzelhändler soll daher nicht nur Verteiler sein , viel¬
mehr soll er seinen Beruf als Treuhänder auffassen.
Auch die Lehrzeit müsse auf - diese Aufgabe hin ausge¬
richtet werden.

Der Vizepräsident übermittelte dann seinen Dank
den Lehrherren und dem Lehrerkollegium in Bremen
und Dsgesack sowie den Prüfern , die an der Durchfüh¬
rung der Prüfung mitarbeiteten . Pg . Kalifen teilte
mit , daß die schriftliche Prüfung bereits am 2. und
3. Februar in Bremen und am 1. Februar in Bremen-
Vegesack stattgefunden habe . Die mündliche Prüfung
war vom 28 . bis 31 . Januar in Bremen und am 12 . Fe-

nsv . bildet volkspflege -kjelferinnen aus
Um dem großen Mangel an volkspflegerischen Kräf¬

ten abzuhelfen , nimmt die NS .-Dolkswohlfahrt jetzt die
Ausbildung von Volkspflegehelferinnen vor . Bereits im
April wird der erste halbjährige Lehrgang für diese
Ausbildung begingen , den das Eauhauptamt Weser --
Ems mit einer größeren Zahl von Mädchen oder Frauen
im Mindestalter von 19 Jahren beschicken kann . Die Un¬

kosten . betragen im Monat RM . 8V,— einschließlich
Schulgeld , Wohnung und Verpflegung . In besonderen
Fällen werden auch Stipendien gegeben . Vorbedingung
sind abgeschlossene Volksschulbildung und Vorkenntnisse
und Erfahrungen in der sozialen Arbeit (drei Monate
Außendienst ) und eine sechsmonatige Tätigkeit in der
Säuglings - und Kleinkinderpflege , doch kann diese
Praxis auch nach Ablauf des Lehrganges abgeleistet
und für ältere Kräfte sogar auf - die Hälfte verkürzt
werden . Die Volkspflegehelferin wird im Innen - oder
Außendienst der Familien - und Jugendhilfe eingesetzt
werden . Nach zweijähriger Tätigkeit bei der NSV . kann
sie in einem - einjährigen Ausbildungslehrgang die staat¬
liche Anerkennung als Volkspflegerin erwerben . Es
bietet sich damit also eine sehr günstige Gelegenheit be¬
sonders für Mädchen , die Volksschulbildung besitzen, den
aussichtsreichen Beruf der Volkspflegerin zu ergreifen.

Mk Uämav. . .
Vor einigen Tagen erreichten uns zwei Briefe von

der Front , in denen , unabhängig voneinander , zwei
Landser in lustigen Persen ihre kleinen Sorgen schil¬
dern . Sie sind ihrem Inhalt und ihrer Form nach so
nett , daß 'wir sie unseren Lesern nicht vorenthalten
möchten . Man höre und freue sich: Jetzt riß , von
Schweiß und Blut verklebt , / ein braver Hosenträger , /

schon fünfmal hatt ' ich festgenäht / die Schlauf aus
zähem Leder . / Am Anfang frisch, voll Tatendrang , /
so hielt er meine Hose , / doch schlaffer ward der Gummi-
strang / und tiefer sank die Hofe . / Bei V . riß er
zum erstenmal , / der wackere Gefährte , / als mir den
Weg ins Wiesental / ein Feind -MG verwehrte . /
Doch jetzt vollzog sich sein Geschick, / es kracht an meiner
Weste / und ärmlich baumeln am Genick / mir keine
kargen Reste . / Drum , liebe Heimat , denke dran , /
es kann ja dir nur nützen , ' es muß , damit man stürmen
kann / die Hose richtig sitzen. / Denkt , wen ihr Kilo¬
päckchen schickt, auch ma ( an solche Sachen . / Das
Schlimmste , was den Landser drückt / ist, wenn die
Träger krachen.

Ein anderer erzählt in ebenso fröhlicher Form von
den Läusen , die ihn quälen . Unter anderem heißt es
da : Es sind zwar keine Niesenpanzer ' / und nicht der
Partisanen Schar / mit denen kam der der deutsche
Landser / bisher in jevem Falle klar . / Es sind die
winzig Leinen Panzen . / die blutvoll im Verborgnen
blüh n , / auf unsrem Leibe Polka tanzen / und uns
den Lebenslust entziehn Man sucht in Hemden und
in Jacken . / sogar im Strumpf lind sie versteckt. / oft
stundenlang kann man sie knacken / doch bleibt der
letzte, unentdeckt . / So sitz ich hier aus der Malratze /
in unserm dreckig-dunklen Heim . / Die Läuse beißen
und ich kratze / und mach derweilen Reim aui Reim.

Krachende Hosenträger und beißende , blutgierige
Läuse sind gewiß keine Annehmlichkeiten , und oft ge¬
nug mögen solche kleinen Begleiterscheinunaen die
Stimmung der Ländler beeinNussen . Solange aber

bruar in Bremen -Vegesack . Für die Gehilfenprüfung
haben sich aus dem- bremischen Einzelhandel insgesamt
417 . darunter 315 weibliche Lehrlinge gemeldet . Wie
Vizepräsident Kalifen herausstellte , haben 354 Lehr¬
linge die Prüfung bestanden , davon 84 männliche , das
entspricht 82,3 vöm Hundert , und 270 weibliche mit
85,7 vom Hundert . Wegen Krankheit konnten vierzehn
Lehrlinge an der Prüfung nicht teilnehmen . Diese
werden im Laufe des Aprils geprüft.

Die praktischen Prüfungen haben vom 11. Februar bis
zum 31 . März stattgefunden . Es waren nicht weniger als
77 . Prüfungskommissionen tätig , und in 55 Prüfungs¬
lokalen wurden die Lehrlinge von 235 Prüfern auf Herz
und Nieren geprüft . Wegen Einberufung zur Wehrmacht
und zum Reichsarbeiisdienst wurden drei Noiprüfungen
durchgeführt , und auch diese Lehrlinge haben sämtlich
bestanden . In dieser Prüfung erzielten ganz besondere
Leistungen Horst -Günther Kallhardt  und Luise
Ja rissen.  Diesen Lehrlingen und zwanzig weiteren,
die sich durch hervorragende Leistungen auszeichneten,
überreichte Kreisamtsleiter von Hagel  mit aner¬
kennenden Worten eine Ehrengabe.

Als Vertreter des Lehrerkollegiums der Berufsschulen
aus Bremen und Vegesack richtete Dr . Siemsen  eine
kurze Ansprache an die Lehrlinge . Er rief ihnen zu,
daß sie die erste Generation seien , die voll in den
Aufbau hineingestellt werde und ermähnte ffie , als
künftige Kaufleute nicht nur hinter dem Tresen , son¬
dern stets mitten im Volke zu stehen . Die Klänge
der Rakoczy -Ouvertüre leiteten darauf über zur Frei¬
sprechung der jüngen Gehilfen , die Vizepräsident Kali¬
fen im Namen der Industrie - und Handelskammer und
im Auftrag des Reichswirtschaftsministers vornahm.

Leute mit solch goldigem Humor bei der Truppe sind,
brauchen wir uns keine Kopfschmerzen um ihre gute
Laune zu machen . Immer wieder reißen sie die Ka¬
meraden hoch. wenn sie müde werden wollen , nötigen
selbst den humorlosesten unter ihnen ein Lächeln ab,
und das können wir alle ihnen gar nicht genug danken.

Kps

Vei der NS.-Zrauenscl'ast zu Last
Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk

hatten am Sonnabend 200 verwundete Solda-
t e n und 100 Ungehörig e der Flak  zu einer
fröhlichen Kaffeestunde im Parkhaus eingeladen . Unter
den Gästen säst man Kreisleiter Blanke  und Ober¬
leutnant Kleinheinz.  In bunter Reihe saßen die
Soldaten mit den Frauen der NS .-Frauenschaft an
österlich geschmückten Tischen . Die herrlichsten Früh¬
lingsblumen und anderer 'Schmuck entzückten die Gäste
und es war wirklich schwer zu entscheiden , welcher von
den 30 großen Tischen die schönste Festtafel war . Jede
Frau war mit liebevoller Aufmerksamkeit bemüht , ihren

Tischnachbarn zu versorgen und ihn mit Kaffee und
leckeren Kuchen ein wenig zu verwöhnen . Für die all¬
gemeine gute Stimmung sorgte die Musik , ausgeführt
von Mitgliedern eines Militärorchesters , ferner ein
reichhaltiges Unterhaltungsprogramm , das von der
Kindergruppe und der Jugendgruppe bestrickten wurde.
Nach der Begrüßung durch die Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Schomburg  und einem gemeinsam gesungenen
Liede sangen , spielten und tanzten Kinder der Kinder¬
gruppe , und es gelang ihnen alles so gut , daß unseren
Soldaten beim Zuschauen die helle Freude aus den
Augen leuchtete . Ebenso ernteten die Lieder und Tänze
der Jugendgruppe herzlichen Beifall . Ein Laienspiel bil¬
dete den Abschluß der Darbietungen . Die Mitglieder der
Jugendgruppe boten dieses Spiel mit anmutiger Natür¬
lichkeit und Frische und begeisterten damit ihre Zu¬
schauer.

Viele strahlende Augen und mancher feste Handedruck
waren den Frauen der NS .-Frauenschaft der schönste
Beweis , daß es ihnen gelMgen war , ihren Gästen einige
Stunden echter Freude zu schenken.

Wer besitzt Aufnahmen vom „Tag der Wehrmacht " ?
Das aus Anlaß des „Tages der Wehrmacht " auf dem
Marktplatz aufgebaute historische Auskunftsbüro hat in
Gestaltung und Idee in weitesten Kreisen der Ein¬
wohnerschaft reges Interesse gefunden . Der -Plan stammte
von Soldaten der Genesenden -Batterie einer Nebel-
ersatzabteilung , die ihn mit Unterstützung von Partei,
Behörden und von privater Seite verwirklichen konnte.
Aber auch die Landsknechte , Ratsfchreiber und Ritter,
die auf dem Marktplatz und in den allliegenden Straßen
gebührendes Aussehen erregten , wurden von Soldaten
zweier Bremer Formationen gestellt . Die durchführende
Truppeneinheit richtet nun an die Bremer Bevölkerung
die Bitte , ihr die auf dem Marktvlatz oder in den Stra¬
ßen aufgenommenen Lichtb iloer  über unsere Zei¬
tung zuzuleiten Wir fördern gern den Wunsch unserer
Soldaten und bitten , Bilder im Umschlag mit der Auf¬
schrift „Tag der Wehrmacht " an die Lokalschriftleitung
oer Bremer Zeitung einzusenden oder im Verlags¬
gebäude , Teeren 6/8 , abzugeben.

Usmslingsn
„Tag der Wehrmacht " bei der Fliegertechnischen Vor¬

schule. Ganz groß war der „Tag der Wehrmacht " bei

der Fl . T . V . Hemelingen aufgezogen . Die „Jüngsten der
Luftwaffe " hatten in der Freizeit ihre llnterkunft vor¬
bildlich ausgestaltet Alle Stuben wurden m einem
Wettbewerb in nur 4 Wochen unter besonderen Gesichts¬
punkten stilvoll ausgestaltet . Man sah „Rheinische Stu¬
ben ", Stube „Oberst Möl 'ders " und viele andere . Eigene
Schmiedearbeiten der Jungen , ja sogar einwandfreie
Wandmalereien begeisterten die Besucher . Besonders siel
ein Modell der Schule auf . das von zwei Jungen m
725 Arbeitsstunden mit allen Einzelheiten angefertigt
wurde , Hauptführer Sie inert  gab in zwei Vortragen
einen Einblick in das Wesen der Fl . T . V ., «n der die

besten 14jährigen Jungen aus allen Schichten unseres
Volkes in vierjähriger Ausbildungszeit zu einem b^
sonders hoch qualifizierten Nachwuchs für die technisch
am weitesten durchgebildete Truppe , die Fliegertruppe,
vorgebildet werden . Die frischen , mit sämtlichen Sport¬
abzeichen geschmückten, im Segelflug ausgebildeten Jun¬
gen zeigten in Verhalten und sportlichen Leistungen , daß
das technische Offiziers - und Unteroffizierskorps der
Luftwaffe sich hier eine Ausbildungsstätte für den Nach¬
wuchs geschaffen haben , die eine sichere Garantie Mietet,
daß das scharfe Schwert an Deutschlands Himmel auch
in Zukunft immer voll wirksam und einsatzbereit blei¬
ben wird . An den Segelflugzeugen , im Filmsaal , am
Schießstand , beim Sport und bei Kaffee und Kuchen , der
zu den Klängen der Hauskapelle gereicht wurde , ver¬
gingen die Stunden nur allzuschnell , die mit einer ern-

Der Gewerbe - und Jndustrieoerein beging im großen
Saal des Vereins „Vorwärts " das 80 . Stistungs - und
97 . Gründungsfest in zeitentsprechendem Rahmen . Die
Nachmittagsfeier wurde von einem Bunten Unter¬
haltungsprogramm ausgefüllt , in dessen Dienst sich nach
der Begrüßungsansprache des 1 Vorsitzenden , Gewerbe-
oberlehrer Hoffmann . Angehörige des MEV . „Brema ",
der „Concordia ", die Konzertsängerin Franca Schmidt,
die Akkordionspielerin Gerda Jantke , Dr . jur . E . Mi¬
chaelis mit ernsten und heiteren Recitationen , der Zau¬
berkünstler B , Wurzer und einige begabte jugendliche
Mitwirkende mit bestem Gelingen stellten . Nachdem
Th . Hoffmann noch eine Lichtbildreihe aus der Ge¬

schichte des Vereins vorgeführt hatte , schloß das Vor¬
standsmitglied E . Kuntze die unter dem Beifall der
Zuschauer und Zuhörer verlaufene Veranstaltung mit
einer Ansprache . Uü.

Unter dem kolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Walle . Mittwoch , 1. 4„ 7. kulturelle Veran¬
staltung im Theatersaal der Centralhallen . Beginn 19 Uhr,
Svalössnung 18 Uhr. Karten noch an der Abendkasse erhältlich.

Ortsgruppe Wasserturm . An die am Mittwoch , 1. 4., statt¬
findende Besprechung bei Pg . Greve, wird erinnert . Teil¬
nahme : Politische Leiter, NS .-Frauenschaft und Führer der
Gliederungen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Verschiedene Ortsgruppen haben

die am 26. fälligen Monatsberichte nicht eingereicht. Heute
müssen die Berichte unbedingt abgegeben werden.

Ortsgruppe Freihafen . Markenausgabe am Dienstag , 31. 3.,
16 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Westen. Gemeinschaftsnachmittag heute um
18.30 Uhr im Gottfried -Talle -Haus . Erscheinen Pflicht . Die
Zellenfrauen nehmen gleich die Beitragsmarken in Empfang.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 31. März

Ortswaltung Wasserturm . 19 Uhr Besprechung in der
Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor. 19 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

An diesem Tage führen folgende Ortswaltungen Betriebs-
obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch: Orts¬
waltungen Peterswerder , Freihafen , Neustadt -Nord , Ostertor,
Scbaldsbrück, Weser, Fedelhören.

Mittwoch, 1. April
Ortswaltung Hufe. 19—20 Uhr Sprechstunde des Ortshand-

werksmeisterS u. d. Ortswalter der Handels.
Ortswaltung Herdentor . 17.30 Uhr Schulungsabend im

Guttemplerhaus.
Donnerstag . 2. April

Ortswaltung Habenhausen. 20 Uhr Sitzung der StabS -,
Zellen - und Blockwalter sowie Betriebsobmänner in der
Dienststelle.

Ortswaltung Hohentor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter in
der Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 17—18.30 Uhr Sprechabend für Pro¬
paganda und Handwerk in der Dienststelle.

Vas zeiwemöße Nezept
Sauerkraut mit Hefekloß

Man bereitet zuerst einen einfachen Hefeteig aus 500
Gramm Mehl , 40—50 Gramm Hese, 10 Gramm Zucker,
Prise Salz , Zitronenschale , 30—40 Gramm Fett , Liter
entr . Frischmilch oder Buttermilch , Während der Teig
geht, lockert man '/-—I Kilogramm Sauerkohl mit zwei
Gabeln auf , ohne ihn zu waschen. In den Tops oder die
Auslausform . auch die Bratenpsanne gibt man etwas
Speck oder Fett . etwas Zwiebel , schichtet den Kohl daraus
und gibt soviel Wasser daran , daß der Kohl genügend
Flüssigkeit hat. Aus den Kohl gibt man den gut ge¬
gangenen Kloß gleichmäßig verteilt . Man kann das
Gericht nun garkochen, darf den Topf aber erst nach
'/« Stunde öffnen oder man backt das Gericht im Ofen
zirka 35—50 Minuten je nach der Höhe der Form . Man
tut gut, beim Backen öen Kloß etwas von oben zu fetten.

vie Prsgo6ie eines Oresnriesen
Roman von kelr von kelinsu

Copvclgvt bv Vsrls ^gdsus Koog u. Lo . SscUn

(4 . Fortsetzung)

Der Kapitän schlägt das Logbuch auf und ergänzt
seinen ersten Bericht:

„Mittwoch , den 10. April — Ausreise 3 Uhr nach¬
mittags.

Barometer 730 Millimeter.
Bewölkt.
Fahrt : 25,6 8U.
An Bord alles wohl."
Um vier Uhr verläßt er , schweigend den Gruß der

Herren erwidernd , die Brücke.

Unterdessen hat die „Titanic " Solent hinter sich ge¬
lassen und die Needles passiert . In der scharfen Kanal¬
luft erschallen die Hörner zum Lunch.

Eine Völkerwanderung nach den Speisesälen setzt ein,
ein lautloses Gedränge und Eewoge auf den breiten,
gummibelegten Treppen , die nach unten führen , ein
Verteilen und Sichverlieren in einem unerforfchlichen
Labyrinth.

Schreibzimmer . Bibliothek . Empfangsraum , der Speise-
saal ! Hier scheinen sich Luxus und Verschwendungssucht
aller Herrlichkeiten dieser allerneuesten Zuchtgattung
von einem Ozeandampfer in einem einzigen Wahnbild
zu konzentrieren : Bei weitem der größte Raum . der
jemals von einer Stelle der Welt nach einer anderen
dahingetragen wurde , überwältigt er zunächst durch
seinen Stil : Eine Hatfield -Haddon -Halle aus dem
17. Jahrhundert , überschattet von der schweren Düster¬
nis geschnitzter Eichenpaneele , emporsteigend bis zu der
Helligkeit emailblanker Weiße . Wahrhaft gottbegnadete
Menschen haben die Architektur dieses Saales entwor¬
fen , geformt und gestaltet in den lebendigen Plastiken
der Decke und der Wände , haben die Fenster dieser weit-
ausschwingenden Kathedrale bemalt mit den buntesten
und herrlichsten Farbenspielen , die das menschliche Auge
nur in sich aufzunehmen vermag ! 300 Passagiere sitzen
an den Tischen und trotzdem erscheint der Saal noch
halbleer ! So gewaltig sind seine Ausmaße . Aus irgend¬
einem Winkel klingt Musik ! Gedämpftes Geklapper der

Bestecke und des Porzellans , dazu . kaum hörbar , der
stumpfe Rhythmus der Maschinen und das leise Raunen
der Stimmen : die Ungekrönten der Luxusklasse nehmen
ihre erste Mahlzeit an Bord der „Titanic " ein!

Der Wintergarten ist wegen der etwas zweifelhaften
Witterung überfüllt . Palmen . Kakteen und blühender
Oleander ! Man trinkt Tee aus papierdünnen Schalen,
summt den neuesten Schlager vor sich hin . oder lauscht
dem Geriesel der Springbrunnen die zwischen tropi¬
schen Gewächsen und Orchideen den Mittelpunkt des
kostbaren Saales bilden.

Im Treppenhaus dtr Ersten Kajüte steht auf einem
marmornen Sockel eine große Uhr , die von zwei sym¬
bolischen Figuren getragen wird . Sie stellen den Ruhm
und ' die Ehre dar und werden von einer dritten Figur,
der Zeit . in monumentaler Linienführung überragt.
Aber so ist man in dieser Ersten Kajüte . Daran geht
man vorbei , als ob man es fühlte , daß hier eine
Allegorie , — den „Erfolg " darstellend , der sich von der
„Gelegenheit " monumental überragen läßt . — symboli¬
schere Dienste leisten würde : Etwas haben nämlich die
Erbauer dieses schwimmenden Palastes scheinbar ganz
vergessen — sich dessen sogar ein wenig geschämt — das
ist das Meer selbst ! Da liegt es nun ein unendlicher
Anblick unter den storeverhangenen Fenstern , bei Gott,
das Erhabenste und Wunderbarste , das weit und breit
zu sehen ist . und dennoch scheint es hier vergessen zu
sein - — vergessen ! Zwar gibt es einen Wiener Rauch¬
salon auf - dem Schiff , dessen Fenster sich auf eine
Veranda öffnen , von der aus man das Meer hätte sehen
müssen , aber um diesen Eindruck der in seiner lieblichen
Strenge immer wieder daran erinnert , wo man sich
eigentlich hier befindet , endgültig zu verwischen hat
man gerade dorthin eine förmliche Barrikade von Rasen¬
stücken gepflanzt , die alles überwuchern und umranken
und die nfft ihren roten Blüten und den milden Garten - ,
duften an Bezirke erinnern die weit . weit entfernt,
schon beinahe ganz aus dem Eedankenbild der meisten
entschwunden sind . Keine Woge reicht hier herauf , kein
stürmischer , noch so hochgepeitschter Wellepsaum kann
diese Rosen pflücken . Hier -vie fast überall auf diesem
Schiff kann man . wenn man will . das Meer vergessen!
Einfach vergessen — 8ir ! Wünscht jemand einmal
nicht !m Salon , sondern - in einem anderen Restaurant zu
speisen — denn er lebt ja schließlich in einer Stadt und
nicht in einem Zweitausend -Tonnen -Dorf —. vann sucht
er sich. in dem er den elektrisch erleuchteten Verkehrs¬
zeichen zu folgen trachtet ? die ihn durch das Gewirr von
Gasten und Straßen des Schiffes geleiten , seinen Weg
zu dem Kaffee -Restaurant . Hier erwarten ihn an Stelle

der Stewards französische Kellner und ein mallre
«i'botvl , den man eigens aus Paris hat kommen lassen.
Es erwartet ihn ferner außer der kostbaren Einrichtung
des Mobiliars noch eine andere , nicht minder kostbare
Einrichtung , eine . die sich sogar herabläßt , ihm für fünf
englische Pfunde — das sind hundert deutsch« Reichs¬
mark — ein komplettes Abendessen einschließlich Wein,
Dessert und Obst zu bieten . Hier kann er . umgeben von
erlesenen Nußbaumpaneelen , seine Erdbeeren mit
Schlagsahne essen, kann seinen Vsuvo aliquot , Jahr¬
gang 1900 , genießen und das alles in völliger Ver¬
gessenheit .dessen, daß er eigentlich mitsamt seiner , Erd¬
beeren und mitsamt seiner Schlagsahne über einem
zweitausend Meter tiefen Abgrund dabingleitet . Hin¬
terher kann er , wenn es ihm behagt und er nicht - Angst
hat . dem Anblick des vielen Wassers abermals zu be¬
gegnen seinen Derdauungsspaziergang auf Deck unter¬
nehmen . aber nicht etwa unter Leuten , die in Oel-
mänteln und schmierigen Südwestern umherlaufen,
nein — denn das würde ihn ja erst rechi wieder an das
Meer erinnern , dem er bisher mit Hilfe Gottes und
der Konstrukteure der „Titanic '' entflohen ist . Nein —
sondern unter Leuten , die apart und stilgerecht wie für
eine Theaterpremiere angezogen sind und sich auch ebenso
apart und stilgerecht zu benehmen wissen , zumindest
solange , als die Rettungsboote fest in den Taljen hän¬
gen und der Schiffsboden außer dem Schweißwasser
keine andere Feuchtigkeit zieht ' Und all die schöne,
lange 'Zeit über . während die Luft im goldenen Lichte
schimmert , während Musik und das teile Raunen der
Gespräche Raum um Raum erfüllen bewegt er sich mtt
einer Geschwindigkeit von 25,6 Stundenweiten west¬
wärts — seinem nahen und doch Ewigkeiten entfernten
Ziele entgegen . Und um ihn herum ist nichts als raben¬
schwarze Nacht . — und eben dieses Ungeheuer , das er
nie sehen will . vor dem es istm graut , wenn er nur
daran denkt , — vor dem er sich hinter Rasenstücke und
falschen Vorstellungen z» verkriechen sucht, das er an
Bord dieses Luxusphantoms hinnimmt wie ein not¬
wendiges Uebel . — dieses Ungeheuer , das noch viel viel
größer ist als seine kleine , nebensächliche „Titanic " :

Das Meer!
Und in irgendeinem der sonnigen Schlafzimmer dreht

sich eine glaszarte Lady am andern Morgen im Bett
auf die andere Sxite und befiehlt der Kajüten-
stewardesse . die Vorhänge zuzuziehen , weil die sonne
störe . Ein paar Fuß darunter donnert eine fünfzig-
tausendpferdige Schiffsmaschine , und noch zetzn Fuß
weiter flimmert die stahlgrüne See , die rnan hier aber
„Gott sei Dank " wirklich nicht sehen kann . weil sie der

Glücklich , wer nicht kreuz und quer gelenkt . / Wer

der Heimat sein Kräfte schenkt, / Daß er wiederum

gekräftigt werde / Von dem Liebeshauch der

Heimaterde. c. K Lmc»
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Schiffsboden - pardon , der doppelte Schiffsboden! —
den Blicken der Menschen entzieht

Und das alles auf einem Dampfer der mit 25,6 See¬
meilen Geschwindigkeit über den Ozean jagt.

»

Gegen sechs Uhr nachmittags kommt die „Titanic " in
Lherbourg an Langsam treibt sie. von einem Bienen¬
schwarm heulender Schlepper eskortiert , durch das
schmutzige Hafenwasser der Menschenmenge entgegen , die
an den Piers in unabsehbarer Ausdehnung Aufstellung
genommen hat und das Schiff mit Jubelrufen . Tiicher-
schwenken und einem förmlichen Wald von Fahnen
erwartet.

Während das bestaunte Wunder im Hafen liegt , geht
vie Sonne unter . Bestrahlt von ihrem rötlichen Kupfer¬
glanz . schimmert im Westen die See . Hinter einer
mächtigen , aufgetürmten Wolkenbarriere verschwindet
das Gestirn , sein letztes goldenes Feuerband . das sich
vom Schiffe bis an den Horizont durch das Wasser zieht,
wie den Seidenfaden eines Spinngewebes hastig zu¬
sammenraffend . bis alles erloschen ist und die Däm¬
merung aus dem Wolkengebilde einen finstt "?!, ver¬
schlossenen Torbogen baut . der den ganzen Westen über¬
zieht.

Um acht Uhr dreißig lieg , Eherbourg achteraus und
oor dem dahinrasenden Bug der „Titanic " — die Nacht!

Das Schiff läuft jetzt mit voller Maschinenkraft
.West -ein -halb -zu-2Ud " durch die gärenden Kanalseeu.
Um zwei Uhr morgens nimmt der Wind um eine Stärke
zu und klimmt gegen eintzalb vier zwei Striche nach
Süden . Die „Titanic " bekommt die Seen halb von der
Seite und schlingert kaum merklich . Man kann die Be¬
wegungen nur erkennen , wenn man die Deckaufbauten
gegen die blaßschimmernde Horizontlinie vergleicht . Ge¬
gen vier Uhr sickert das erste Morgengrauen durch das
tiefhängende Gewölk . Ein paar Frühaufsteber lungern,
in Mantel und Schals gehüllt , an der Reling und
lassen sich die feuchten Böen um die Ohren pfeifen.
Sonst geschieht nichts . Das Logbuch vermeldet : Nacht
von Mittwoch zum Donnerstag ohne Zwischenfall ver¬
laufen . An Bord alles wohl.

(Fortsetzung folgt)
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Vauernkrast ist weizrkiast
Landesbauernführer erläßt zum fünf¬

jährigen Bestehen der Landesbauernschaft Weser -Eins
-st folgenden Aufruf an das Landvolk:

Landvolk von Weser - Ems : Die Kriegszeit
gestattet nicht, das fünfjährige Bestehen der Landes-
bauerchchaftWeser-Ems festlich zu begehen. Die heutige
Zeit bietet vielmehr dem Landvolk unseres Gaues Ge¬
legenheit. durch die Tat zu beweisen, ob es für die
außerordentlichen Aufgaben dieser Zeit reif und bereit
rst. Da freue ich mich, sagen zu können, daß dieser Be-
weis voll erbracht ist. Das Ziel der einheitlichen Aus¬
richtung durch den Reichsnährstand, in die Hände der
Landesbauernschaft Weser-Ems gelegt, kann für den
verflossenen Zeitabschnitt als erreicht angesehen werden.
Unser Landvolk ist sich bewußt, daß nur das Bauerntum
den blutsmäßigen Bestand der Nation für alle Zukunft
sichert und dem deutschen Volk die Ernährung aus eige¬
ner Scholle gewährleistet. Darauf werden wir auch wei¬
terhin all unser Tun einstellen. Durch die Anstrengung
und Mühe, durch den selbstlosen Einsatz aller Ange¬
hörigen unseres heimischen Landvolkes wird im gegen¬
wärtigen Ringen um das Lebensrecht Gryßdeutfch-
lands und um eine gerechte Neuordnung der Welt dem
Führer zum endgültigen Sieg verholfen.

Bauevnkraft ist Wehrkraft , in der Heimat wie drau¬
ßen an den Fronten , wo Bauer und Landarbeiter
unseres Gaues unter den Waffen stehen.

Wenn wir nunmehr des fünfjährigen Bestehens der
Landesbauernschaft Weser-Ems gedenken,soll uns die¬
ses Ereignis weiter nichts bedeuten als den Anlaß zum
eisernen Entschluß, unseren Posten nach wie vor zu
halten ! Ich danke dem Landvolk von Weser-Ems , weil
es sich zur Geschlossenheitder am 1. April 1937 neu¬
gebildeten Landesbauernschaft Weser-Ems sehr schnell
zusammengefunden hat und dadurch die Erfüllung der
uns gestellten Aufgaben ermöglichte. Ich danke den
Vauernführern unserer Landesbauernschaft und allen
meinen Mitarbeitern , die auf dem Wege dazu mit mir
gegangen sind!

cksguos Croensvelck,  l -anckesdauernkübrer

' Zivilarbeiter Johann Mazurek aus Mitteldorf bei Ver¬
ben wegen Brandstiftung und wegen Mordes an einer
Hausgehilfin zweimal zum Tode und zu lebenslänglichen
Ehrenstrafen. Damit hat das schwere Verbrechen, das
vor acht Tagen auf dem Hofe des Bauern Dodenhoff in
Mitteldorf bei Verben ein polnischer Mörder beging,
seine Sühne gefunden. Der Pole Mazurek war auf dem
DodenhoffschenAnwesen seit dem Sommer 1940 als Ar¬
beiter beschäftigt gewesen und hatte bisher seine Arbeit
auch zur Zufriedenheit seines Brotgebers ausgeführt.
Am 21. März ging plötzlich das Gehöft in Flammen aus
und unter den Trümmern wurde die Leiche einer bei
dem Landwirt beschäftigtenHausgehilfin gefunden. Wie

die Ermittlungen ergaben, hatte M. das Mädchen wahr¬
scheinlicherst vergewaltigt , dann erschossen und daran'
das Haus in Brand gesteckt, um sein schweres Verbrechen
zu verdecken. Vor Gericht gab der Angeklagte an, daß er
von einem anderen Polen , der ihn mit dem Tode be¬
drohte, veranlaßt wurde, die blutige Tat und die
Brandstiftung auszuführen. Das Sondergericht schenkte
aber diesem Lügenmärchen keinen Glauben.

Vuxtehude. Dödlicher Unfall.  Der 63 Jahre alte
Carl Weiler aus Moorende geriet mit seinem Fahrrad
unter den Anhänger eines Lastzuges undhwurde tödlichverletzt.

Oldenburg. 75 Jahre vorgeschichtliche
Sammlungen.  Vor 75 Jahren wurde im Alters-
muscum die erste stadtoldenburgische Sammlung einge¬
richtet. Um das Zustandekommender Sammlung machte
sich der damalige Kammerherr von Alten besonders ver¬dient.

Nordenham. Zuchthaus für Schwarzschlach-
t u n g. Der in Waddens (Butjadingenj wohnhafte Jo¬
hann Köchel und neun weitere Angeklagte aus Blexen,
Wcsermünde, Bremen und Hamburg hatten sich vor
dem in Nordenham tagenden Sondergericht Oldenburg
zu verantworten . Der Angeklagte Koche! trat an den
auf einer Baustelle beschäftigten H. wegen Ueberlassung
von Abfallholz heran. Als dieser ihm nahelegte, sich
mit etwas Fleisch „erkenntlich" zu zeigen, machte sich'
der Angeklagte bald daraus mit einem halben Schaf
auf den Weg nach Blexen und überließ es den dort auf
der Baustelle beschäftigtenMitangeklagten für RM . 4.—
je Kilo. Dieser Preis war erheblich übersetzt. Ende des
Jahres 1941 empfahl sich Köchel den gleichen Personen,
die das halbe Schaf angenommen hatten , erneut als
Fleischlieserant. Er sortierte aus seinem Viehbestand ein
etwa 5 Zentner wiegendes Rind aus und brachte es,
nachdem er es heimlich geschlachtet hatte , ebenfalls
nach Blexen. Das Fell des Rindes wurde vergraben.
Es liegt hier ein Fall typischer Schwarzschlachtungvor,
deren Motiv einzig Gewinnsucht war , da Köchel das
ganze Fleisch (etwa 100 Kilo) nach auswärts schaffte
und 4 Mark für das Kilo .forderte und erhielt . Die
Mitangeklagten hatten durchweg 10—15 Kilo Fleisch
erhalten . Das Urteil lautete gegen Köchel auf zwei
Jahre Zuchthaus, 40 RM . Geldstrafe wegen Steuer¬
hinterziehung. 125 RM . Wertersatz, sowie drei Jahre
Ehrverlust. Die übrigen Angeklagten wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von einem Jahr bis zu 6 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Ferner wird das von dem Ange¬
klagten Köchel beim Fortschaffen des schwarzgeschlach¬
teten Rindes benutzte Gespann eingezogen.

Wesermünde. Ausgeglichener Haushalt.  Im
Mittelpunkt der Tagesordnung der gemeinsamen
Sitzung der Ratsherren und Stadträte der Stadt We¬
sermünde stand der Haushaltsplan für 1942. Ober¬
bürgermeister Dr. Delius betonte in seiner Etatsrede,
daß auch diesem dritten Kriegshaushalt äußerste Spar¬
samkeit das Gepräge gäbe. Nur einige Abschnitte des
Ordentlichen Haushaltsplanes wiesen wesentlicheAende¬
rungen gegenüber dem Vorjahre auf, so das Schul¬
wesen, das bei einem Zuschußbedarf von 2 359 344 RM . i

>92 000 RM . mehr benötige als 1941. Der Zuschuß für
die Kultur - und Gemeinschastspflege verringerte sich
von 597 000 auf 563 000 RM ., was auf die Erhöhung
der Einnahmen des Stadttheaters zurückzuführen ist.
Weiter teilte der Oberbürgermeister mit , daß die
Theaterspielzeit bis zum 15. Juni verlängert werde
und das Theater am 15. Juli mit Abstecher-Gastspielen
in der Umgebung die neue Spielzeit wieder beginnen
werde. „

Berden. SchnelleSühnefllrdasVerbrechen
im VerÄener Moor.  Das Sondergericht in Hanno¬
ver verurteilte am Sonnabend den 18jährigen polnischen

um «Ns Vle lt
vos kstrenkleidöer Krankenschwester mißbraucht

Hannover,  30 . März. Das nunmehr mit solchen
Elementen, di<"gewissen- und verantwortungslos genug
sind, die Sicherstellnng der Volksernährung zu gefähr¬
den und sich am ganzen Volke zu versündigen, Fraktur
geredet und mir der ganzen Schärfe des Gesetzes zu
Felde gezogen wird, beweifen eine Anzahl Urteile ' ver¬
schiedener Sondergerichte, die wir nachstehend folgen
lassen:

Das Königsberger Sondergericht verurteilte die Ober¬
schwester Mathilde Arndt und die Küchenschwester Anna
Rudeckwegen umfangreicher Lebensmitteldiebstähle und
Lebensmittel -Verschiebunqen zum Tode. Die Schwester
der Arndt erhielt wegen Beihilfe sechs Jahre Zuchthaus.
Mathilde Arndt  leitete als Oberschwesterdas in Ost¬
preußen sehr bekannte Kinderkrüppelheim der Bethesda-
Hnstalten in Angerburg. Anna Rudeck  hatte den
Küchenbetrieb zu beaufsichtigen. In der Anstalt sind etwa
hundert Kinder untergebracht, die infolge ihres Zu¬
standes ganz besonders pflegebedürftig sind. Beide Ver¬
urteilten haben das Ehrenkleid der Krankenschwesterin
der allcraemeinsten Weise besudelt. Sie entzogen den
Kindern die für sie zugeteilten Lebensmittel , um selbst
damit ein üppiges Leben zu führen. Die Küchenschwester
schob der Oberin derartige Mengen an Nahrungsmitteln
zu, daß diese damit einen schwunghaften Handel treiben
konnte. In den Zimmern der beiden Schwestern fand
man 18 Zentner Zucker, einen Zentner Konfekt, ferner
in großen Mengen Seife , Wäsche und Stoffe. Es konnte
ihnen allein die Versendung von 160 Paketen nachge¬
wiesen werden. Große Mengen Butter und Schmalz, Obst
und andere Lebensmittel wurden von ihnen verschoben.
Da die anderen Schwestern nicht den richtigen Einblick
in den Umfang der Zuteilungen hatten , konnten sie zu¬
nächst gegen dieses schändlicheTreiben nichts unter¬
nehmen. Sie kauften den Kindern aus ihren eigenen
Mitteln Stärkungsmittel und gaben ihnen von ihren
Rationen ab. weil sie nicht mit ansehen konnten, wie
sie hungerten. Erst nach und nach kamen sie hinter das
Treiben der beiden Schwestern und konnten Anzeige er¬
statten.

Keine Milde für Verbrecheram volksyanien
Der Schlächtermeister Alfred K i n d h o r st aus Für¬

stenberg wurde wegen Verbrechens gegen § 1 der
Kriegswirtschaftsverördnung vom Sondergericht beim
Landgericht Rostock zur Rechenschaftgezogen. Der An¬
geklagte betrieb in Fürstenberg ein Schlachteraeschäst
und hat über 114 Jahre lang in erheblichem Umfang
Cchwarzschlachtungenvorgenommen. Regelmäßig kaufte
er Rinder , Schweine. Kälber und Schafe ohne Schluß¬
schein. schlachtetesie heimlich und verkaufte dann das
Fleisch gleich aus dem Schlachthaus heraus oder über
den Ladentischhinweg an seine Kunden, ohne sich dafür
Fleischmarken geben zu lassen. Teilweise ließ er sich
dafür auch Gegenleistungen an verknappten Waren
machen. Obwohl er wiederholt von seiner Frau ernst¬
lich gewarnt worden war , setzte er sein volksfchädigen-
des Treiben fort und hat , wie die Feststellungen er¬
geben haben, im Laufe der Zeit eine Fleischmenge bei¬
seite geschafft, die ausgereicht hätte , eine Stadt mit
30 000 Einwohnern für eine Woche zu versorgen. Daß
bei dieser Sachlage ein besonders schwerer Fall im
Sinne der Kriegswirtschaftsverördnung gegeben war.
stand nach Ansichtdes Sondergerichts außer Zweifel. Es
erkannte daher gegen den Volksichädling auf die Todes¬
strafe und sprach ihm außerdem wegen seiner ehrlosen
Gesinnung die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
zeiten ab. '

Sicht an der lodesstra 'e vorbei
Der Händler Bernhard Strotkötter  aus Maß¬

halte, Kreis Wiedensbrück, wurde zu 15 Jahren Zucht¬
haus . 5000 RM . Geldstrafe und Wertersatz in gleicher
Höbe sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
zehn Jahre und der Händler Anton Sudahl  aus Bokel.
Kreis Wiedensbrück, zu neun Jahren Zuchthaus, 3000
Mark Geldstrafe, 2000 Mark Wertersatz und neun Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Strotkötter betrieb seit Jah¬
ren. insbesondere auf dem Wochenmarkt in Ilnna , einen
Lebcnsmittelhandel und war nach Beginn des Krieges
dazu übergegangen, in großem Umfange Fleisch- und
WurstwarenZungekennzeichnete Hühnereier , Butter und
Schlachtgeflügel zu lleberpreisen und ohne Marken auf¬
zukaufen und dann an die Verbraucher mit erheblichem
Verdienst weiter zu veräußern . So bezog er aus verschie¬
denen Quellen größere Mengen Schinken, fetten Speck
sowie Jagd -, Mett - und Plockwurst und verkaufte diese
Waren zu Preisen , die teilweise das doppelte, dreifache

und mehr der Höchstpreise betrugen. Darüber hinaus be¬
trieb er auch einen schwunghaften Schleichhandel mit
Eiern , die er regelmäßig von dem Mitangeklagten Su-
dahl schon zu lleberpreisen erhielt . Wie eingehende Fest¬
stellungen ergaben, hat Strotkötter in der Zeit vom
Januar 1940 bis März vorigen Jahres aus diese Weise
nicht weniger als 3700 Eier erhalten und diese dann
mit einem ansehnlichen Gewinn in seinem Kundenkreis
abgesetzt. Beide Angeklagten, so stellte das Sondergericht
Bielefeld in seiner Urteilsbegründung fest, haben sich
durch ihr gewissenloses Treiben außerhalb der Volks¬
gemeinschaft gestellt und jedes Anrecht aus Milde ver
loren. Dies gilt insbesondere für den Angeklagten
Strotkötter , der mit fast allen Waren , die in seinem
Geschäft vorkamen, bedenkenlos Schwarzhandel betrie¬
ben hat. Wenn das Sondergericht trotzdem nicht auf
Todesstrafe erkannt hat, so nur aus der Erwägung her¬
aus . daß er im Weltkrieg vier Jahre als Soldat seine
Pflicht für das Vaterland getan und sich. abgesehen von
geringfügigen Ordnungsstrafen , bisher straffrei, geführt
hat. So erschien bei ihm die höchst zulässige zeitliche
Zuchthausstrafe von 15 Jahren als angemesseneSühne.
Hinsichtlichdes Angeklagten Sudahl hielt das Sonder¬
gericht eine Zuchthausstrafe von neun Jahren für aus¬
reichend. da seine Verfehlungen an Umfang erheblich
geringer gewesen sind.

Zu 12 Jahren Zuchthausverurteilt
Der Angeklagte, der SchlächtermeisterJohann Quel-

l e n aus Sittensen hatte im Jahre 1936 zunächst in klei¬
nerem Umfange mit Schwarzschlachtungenbegonnen und
dies« dann auch während des Krieges bis züm Anfang
vorigen Jahres fortgesetzt. Darüber hinaus nahm er
ständig andere unsauber« Manipulationen vor, so daß
er unerlaubt in den Besitz weiterer Fleischmengen ge¬
langte. Auf diese Weise hat er im Laufe der Jahre
mehrere hundert Zentner Fleisch der ordnungsmäßigenVerteilung entzogen Daß er mit seinem verbrecherischen
Tun die allgemeine Fleischversorgung gefährdete, dessen
war sich der Angeklagte, so stellt« das Sondergericht
beim Landgericht- in Hannover fest, als Schlächtermeister
und auf Eruitd seiner eigenen Erfahrungen aus dem
Weltkriege nicht nur bewußt, sondern er handelte außer¬
dem im Hinblick auf feine Pflichten gegen die Gemein¬
schaft auch böswillig , da er sich ohne Rücksicht auf das

iemeinwohl über die kriegsnotwendigenEinschränkungen
der öfentlichen Fleischbewirtschaftung bedenkenlos hin¬
wegsetzte. Das Gericht verurteilte daher Quellen zu
zwölf Jahren Zuchthaus, einer Geldstrafe von 14 000
Reichsmark sowie 55 000 RM . Wertersatz und erkannte
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zehn Jahren ab. Das verbrecherische gemeinschädliche
Treiben des Angeklagten, sv heißt es in der Urteils¬
begründung, das er unbekümmert um die SicherstMung
der Volksernährung und um ihr« Bedeutung für den
siegreichen Ausgang des deutschen Daseinskampfes bis zu
seiner Festnahme fortgesetztbat. erforderte entsprechende
Sühne. Sein Mitangeklagter Sohn Heinrich Quellen,
der nur zu einem Teil an den Sckiwarzschlachtungen
beteiligt gewesen war , kam mit einer Zuchthausstrafe
von fünf Jahren , Geld- bzw. Wertersatzstrafen in Höhe
von insgesamt RM . 17 900 sowie fünf Jahren Ehrverlustdavon.

wegen SkliiyarMl8ch»eeei ins Zuchthaus
Wegen Kriegswirtschastsverbrechens in Tateinheit mit

Preisüberichrettung und vorsätzlicher Schlachtsteuer-
Hinterziehung verurteilte das Sondergericht Berlin den
33 Jahre alten Helmuth Möllenhäuer  aus Berlin-
Wilmersdorf zu zwölf Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverlust, 10 009 RM . Geldstrafe sowie 4200 RM.
Wertersatz und den 30jährigen SchweinezüchterJohann
Heidrich aus Berlin -Siemensstadt zu sechs Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust, 5000 RM . Geld¬
strafe und 2100 RM . Wertersah. Beiden Angeklagten
wurde außerdem die Berufsausübung auf die Dauer
von fünf Jahren untersagt. Ihre bei den Schiebungen
benutzten Kraftwagen wurden eingezogen Der Ange¬
klagte Möllenhäuer , der in Berlin -Wilmersdorf eine -
Ladenfleischerei betrieb kaufte im Jahre 1941 von dem
Angeklagten Heidrich, der damals Inhaber einer
Schweinemästerei in Eroßglienicke war, im Schleich¬
handel acht Schweine und einen Hammel. Heidrich for¬
derte und erhielt für die verschobenen Fleischmengen
Wucherpreise. Durch Vermittlung des Heidrich erwarb
Möllenhäuer ferner von einem Landwirt aus Spandau,
gegen den ein besonderes Ermittlungsverfahren schwebt
weitere 20 Schweine, zwei KLks? zwei, Rinde: und sechs
Lämmer. Die Tiere wurden an Ort und Stelle ahne
behördliche Genehmigung und ohne tierärztliche Fleisch¬
beschauunter Hinterziehung der Scblachlsteuergeschlach¬
tet und dann in die Werkstatt des Möllenhäuer gebracht,
wo sie weiterverarbeitet wurden.

Windstärke Kull
Bon Erich Paetzmann

Sie sind zu dritt an Bord Herr Hansen, Conny
und Annett . Eigentlich wäre ja Eonny als letzter zu
nennen, den er ist nur ein unscheinbarer Terrier . Aber
als Bordhund gehörte er zur Besatzung Was man von
Annett nicht sagen kann.

Dafür ist aber Fräulein,Annet auch ichon zwanzigJahre alt und durchaus nicht unscheinbar Im Gegen¬
teil . hat eine recht augenfällige Art bei jeder Bö ein
wenig zu erschrecken und sich voll reizender Verwirrung
an den Masten festzuhalten Conny findet das so selt¬
sam, daß er wie gebannt hinter ihren langen Mädchen¬beinen hertrotler

Was Herr Hansen findet, ist nicht zu erkennen. Er
sitzt stumm an seinem Ruderplatz und raucht. Da kommt
Annett nach achtery und stellt sich neben ihn an den
Besanmast, Der Wind hat gerade aufgefrischt und weht
ihr Röckchen fast um seine Ohren Aber er zieht nur
die Mütze tieftr in die Stirn und macht sich offenbarnichts draus.

..Sie sind nicht gerade unterhaltend heute " sagte
sie daher angriffslustig , „oder denken Sie über irgend-
etwas Schwieriges nach?"

„Nein, höchstens über die Frage , ob wir nicht bald
wenden müssen Wenn wir nämlich vor der Dunkelheit
an Land sein wollen —"

„Meine Güte, bis dahin ist noch endlos viel Zeit.
Nein, jetzt segeln wir erstmal bis zu der schwarzen
Boje oa vorn " verlangte sie sehr bestimmt

„Segeln wir - ? Erstens ist die Boje rot , und zwei¬
tens wird der Kurs immer noch von Käptn Hansen,
bestimmt"

..Und drittens scheint dieser unliebenswürdige Käptn,
nicht mehr ganz zu wissen, daß er den Wunsch eines
Gastes an Bord und dazu noch einer Dame respektieren
muß."

„Ach. so ist das," sagt Herr Hansen und lächelt un-
merklich Und dann steuert er galant die Boje an ob¬
wohl er kreuzen muß. — —

Es hat bereits zu dämmern angefangen als sie end¬
lich aus der Heimfahrt sind. Annett sitzt oben auf dem
Kajütdach, mit dem Rücken gegen den Großmast und
träumt ein bißchenin den Abendhimme! „Nanu ." ruft
sie plötzlich, „wir kommenja nicht mehr von der Stelle.
Was ist denn das ?"

„Flaute !" ruft er zurück Dann steigt er durch das
Luk hinunter und kommt nach einer Weile mit einem
dicken Pull und einer Oeljackedrüber wieder hoch.

„Ich habe Ihnen unten einen Grog angesetzt." sagt
er nebenhin, „weil Sie doch für eine Nachtfahrt nicht
angezogen sind,"

„Für eine Nachtfahrt? Um Eotteswillen , wir können
doch nicht bis Mitternacht hier auf dem Wasser liegen
bleiben '" Und da er nur mit der Achsel zuckte, geht
sie nach unten, setzt sich bekümmert auf die Bank und
nimmt Conny auf den Schoß, Es wird nun völlig still
ringsum , als wäre man außerhalb der Welt, Auch
Lonny^regt sich nicht mehr. Annett nimmt ab und zueinen Schluck von dem Grog und trinkt auf diese Weise
schließlichdas ganze Glas leer, Davon wird ihr etwas
wohler, aber auch eZn wenig wirr im Kopf Sie merkt
noch, wie dieser Kopf immer schwerer witd , dann sinkt
er auf den Kartentisch, und Annett ist eingeschlafen. —

Von einem .Gluckern an der Bordwand wacht sie auf.
Im Dunkeln fühlt sich daß sie einen warmen Pull auf
den Schultern liegen hat und eine Oeljacke darüber.
,.Herr Hansen," ruft sie hinaus , „ist denn endlich wieder
Wind da?" — „O ja , ich denke, in zehn Minuten legen
wir an." — „Wieviel Uhr ist es denn jetzt?" — „Na,
so in einer halben Stunde geht die Sonne auf."

„Wie? Die Sonne geht schon auf ?" schreit sie und
kommt an Deck „Um Himmelswillen, was soll ich bloß
meinen Eltern sagen?"

„Ja . das ist nun eine schwere Frage, " antwortet Herr
Hansen ruhig, „am besten ich gehe mit und sage alles,wie es wirklich war ."

„Ach Gott, wenn man uns nun nicht glaubt ."
„Ja . dann — dann müssenwir eben die Konsequenzen

ziehen und müßen uns heiraten ." — Sie starrt ihn an,
als sei es ihr unverständlich, wie jemand in solcher
Lage noch frivole Späße machen könne. Aber da merkt
sie erst, wie übernächtigt er aussieht, und daß er in
der Morgenkühle weder Pull noch Jacke an hat

„Ich habe mich nämlich," fährt er fort , „mit dem
Gedanken schon seit Mitternacht beschäftigt. Es kommtjetzt nur darauf an, wie Sie darüber denken."

Aber sie antwortet ihm nicht Sie hockt sich nur still
neben ihn auf die Ruderbank So sitzen sie eine ganze
Weile und starren in den Morgenhimmel Dann nimmt
sie die Oeljackeund legt sie ihm um die Schultern, sehr
sorglich und behutsam und gar nicht wie ein fremdes
junges Fräulein einem fremden Kapitän . - -

Re-tsporr
Hans von Bülow erhielt einmal ein Angebot einer

Reitschule, in dem ihm angeboten wurde, dem edlen
Reitsport zu huldigen,

Bülow antwortete postwendend und lehnte den Vor¬
schlag mit der Begründung ab, auf ihm selber werde
bereits von der Kritik genug herumgeritten, und er
reite nach der Ansicht seiner Musiker ewig auf den
Noten herum. Sein Bedarf am Reiten sei alfo genügendgedeckt.

tz.

Tanzgruppe Autta Klamt-Verlm
Die Kreisdienststelle Bremen der NSE . „Kraft

durch Freude"  läßt nunmehr in rascher Folge höchst
bedeutende künstlerischeVorführungen stattfinden, und
es wäre ihr zu wünschen, daß dabei ' der Besuch wesent¬
lich stärker würde.

Diesesmal brachte sie mit der Kammertanzgruppe
von Jutta Klamt  allen Freunden des künstlerischen
Tanzes einen auserlesenen Leckerbissen. Denn Jutta
Klamt steht heute in vorderster Linie bei der Neuge¬
staltung des Ausdruckstanzes. Wie ernst es ihr damit
ist, beweist ihr Buch „Erleben und Gestalten" ; wie
stark sie aber über die theoretische Darstellung hinaus
gerade als Choreographin und Tänzerin selber ist, muß
man einfach gesehen haben.

Der Tanzmorgen zeigte sehr bald, daß Jutta Klamt
im Gegensatzzu allzu Vielen sich nicht auf eine enge
Manier festgelegt hat, sondern daß sie vielfältige An¬
regungen aufgenommen und in sich zu eigenem Er¬
lebnis verschmolzen hat. Damit ergibt sich ein außer¬
ordentlicher Reichtum der Darstellungsmöglichkeiten, der
jeder Nummer der Folge ihr eigenes, anziehendes und
abwechslungsreiches Gesicht gibt. , Eine weitere erfreu¬
liche Eigentümlichkeit des Programms , die man wohl
als Besonderheit ihres Kunstwillens überhaupt ver¬
merken darf. ist der Zusammenschluß von mehreren
Nummern zu je einer Suite , so daß an Stelle der sonst
üblichen vielen kleinen Dinge sich das Ganze in vier
großen Abschnitten ausbaute.

Am Anfang stand Mozarts „Kleine Nachtmusik" mit
allen Sätzen, im Rokokokleidgetanzt unter ungewöhn¬
lich strenger symmetrischer Aufteilung der Bühne, die
offensichtlich ununterbrochen zierliche Gruppen bieten
wollte, die man im verwandten Stoff des Porzellans
festhalten möchte. Gegenüber dieser Strenge wirkte die
zweite Suite „Erstens kommt es anders " nach Busch
um so stärker in ihrer entzückendenUnmittelbarkeit und
Frische.

Wieder ein völlig anderes Gesicht bot die dritte Suite
„Abendliche Phantasie ", die in vier Teilen wundervoll
die Kraft des Tanzes erwies, Unaussprechliches und
Stimmungsmäßiges zu übertragen . Hier drang neben
den bisher schon reich angewandten Klangelementen
des Klatschens zum ersten Male Gesang als Ausdrucks¬
mittel in den Tanz ein . und zwar sehr stilgerecht nur
als mehr- und einstimmiges Vokalisieren.

Mit ähnlicher Kraft steigerten am Ende der vierten
Suite „Melodie des Lebens" drei Paar Becken den
dithyrambischen Ausdruck im „Lied an die Freude",

nachdem vier wundervoll gelöste* Tänze (Wiegenlied,
Kinderland , Mädchentanz, Minnelied ) am meisten dem
Begriff der entzückendenkleinen Einzeldinge nahegekom¬men waren.

Neben Jutta Klamt als der künstlerischenEesamt-
leiterin nahmen an dem starken Beifall Gertrud Rauh,
Edith Boelck  und Fried ! Fink«  teil und weiterhin
die gesamte Tanzgruppe sowie der unermüdliche Be¬
gleiter , Walter Schönberg,  der zu den beiden letzten
Suiten eine rhythmisch und klanglich starke, eindrucks¬
volle Musik geschriebenhatte/ Clemens Cunis.

Konzert des Kölner Kammer -Orchesters
Mit diesem Konzert bot die „Union von 1801" im

Rahmen ihres ausgezeichneten Winterprogramms einen
einzigartigen und einmaligen Höhepunkt, dem ein aus-
verkaujtes Haus zu wünschen gewesen wäre.

Das Kölner Kammer-Orchester unter seinem Leiter
,Erich Kraack  ist eine reine Streichervereinigung , die
durch die Pflege von klassischerund namentlich vor-
klassi'cher Musik einen geradezu überirdisch schönenund
edlen Klang gewonnen hat . Bon Anfang bis zu Ende
folgte man mit innerem Entzückender Vorführung und
schwelgte in der Ausdruckskraft dieses wundervollen
Orchesters. Dabei ist der Ton ebenso stark auf das
Kammermusikalischezu legen. Denn Erich Kraack hat
den kleinen Klangkörper so außerordentlich differen¬
ziert. daß man nur noch von einer Vereinigung von
Solisten sprechen kann. Das trat wohl am schärfsten
im „Conesrto Zrosso" von Vioaldi hervor, das Erich
Kraack selber für konzertierende Streicher gesetzthatte,
und das nun in unerhörter Fülle der Einzelheiten wohl
jeden der Mitwirkenden irgendwie und irgendwann,
stets aber überzeugend und mitzwingend, herausstellte.

Vorher hatte es ein „Concertaio" von Montevrrdi und
ein „Ricercare" von Bach aus dem MusikalischenOpfer
zu je sechs Stiinmen gegeben, in denen die reinen, durch¬
sichtigen und edlen Klänge der am Orgelcharakter ge¬
schulten Meister ertönten , und nachherfolgte eine „Sinfo-
nia concertante" von Johann Christian Bach, dem Vor¬
läufer Mozarts und Haydns, worin die Görge Lotte
Hellwig - Jostens  und das Cello von Beatrice
Reichert  besonders dankbar hervortraten.

Nach der Paule kam Mozart selber zu Worte mit der
„Fantasie k-moll für eine Orgelwalze"; die wiederum
Erich Kraack bearbeitet hatte, und seiner „Serenata
notturna " (K. V. 239) für zwei Soloviolinen , Solo¬

viola und Sokokontrabaß mit Streichern und Pauken,
der erlesenste Bissen dieser so reich besetzten Folge.

Die Hörer wußten die Kostbarkeit des Gebotenen zu
würdigen und drängten mit außerordentlichem Beifall
zur Zugabe. Clemens Cunis.

Konzert Elly Srpiegel/lhans Nähren
Der Richard - Wagner - Verband  Deutscher

Frauen stellte im Goldenen Saale der Böttcherstraßeden
jungen bremischen Pianisten im grauen Soldatenrocke
vor. Hans Bähren  spielte zwei große Sonaten und
bewies damit, daß auch „unter Waffen die Musen nicht
zu schlafenbrauchen" und daß es möglich ist, mit zähem
Willen und ehrliche? Kunstbegeisterung neben den man¬
nigfachen Anforderungen des Dienstes sich technisch nicht
nur auf der Höhe zu halten, sondern darin noch zu
wachsen.

Er spielte am Beginn die „Sonate pathstique Werk
13 von Beethoven. Man freute sich von vornherein, daß
er sich an diesem Jugendwerke bewährte und nicht schon
den allzu kühnen Griff zu den letzten Dingen tat . Um
so williger und aufmerksamer folgte man seiner Dar¬stellung, die sich bereits als sehr feinfühlig und allseitig
durchdachtzeigte. Man hatte manchmal den Eindruck, es

Frltz Reuter und seine Dichtungen
In . einer Vortragsreihe , die im Rahmen der Volks¬

bildungsstätten im Sitzungssaal der Kreisleitung der
NSDAP . stattfand, sprach Dr. Kurd Schulz,  der Lei¬
ter der Bremer Volksbücherei, über Fritz Reuter , den
plattdeutschen Dichter und Humoristen. In vier Vor¬
tragen zeichneteer den Lebensweg eines Menschen, der
als ein Kämpfer für die großdeutscheZukunft in seiner
Studentenzeit in schweren Konflikt mit der damaligen
Staatsführung kam und der gus der Mühsal der
Festungsjahre sein Leben in sichere Bahnen zu leiten
suchte. Der von Jugend auf künstlerischbegabte Reuter
fei erst spät dazu gekommen, seine dichterischeKraft
in plattdeutsche Gedichte umzusetzen. Er schrieb „Läu-
schen" und „Riemels ", die zu seiner eigenen Ueber-
raschung großen Widerhall bei seinen mecklenburgischen
Landsleuten fanden. Aus seinen humoristischen Be¬
trachtungen der Landbewohner erwuchs ihm dann sein
komisches Epos „De Reis naa Belügen". nebSn das er
als ein düsteres Bild niederdeutschenLandlebens das
von ihm so besonders geschätzte„Kein Hüsung" und das
auf einen viel fröhlicheren Ton gestimmte „Hanne
Nüte un der lütte Pudel " stellte.

gehe schon reichlichweit in echt romantische Auffassung
hinein, sowohl was die Dynamik wie die Temponahme
anging. Und doch mußte man sich überall zugleich ge¬
stehen. daß hier ein aufrichtiger, nach Gestaltung ringen¬
der künstlerischerGeist am Werke ist.

Nicht minder günstig war der Eindruck der Sonate
b-moll Werk 35 von Chopin, wo die romantisch freie
Auffassungum so berechtigter war , und wo sich die Tech¬
nik auch als Selbstzweckentwickeln durfte. Geradezu
überraschend waren dabei Dinge wie etwa die Wieder¬
holung des Trauermarsches, bei der die Melodie nur
zart angedeutet wurde, während der Akkorduntergrund
wachsend und wachsend zu einem überwältigenden
Glockengeläuteanschwoll. ,

Elly Spiegel  bemühte sich gleichfalls nachdrücklich
um Gestaltung ihrer acht Gesänge. Schubert ließ vom
„Im Abendrot" über „Du bist die Rub" und dem be¬
weglichen „Auf dem Wasser zu singen" zum „Gannmed"
den Reichtum seiner Ausdruckskraft erstehen, während
Richard Strauß nicht minder vielseitig vom gewaltigen
„Ruhe meine Seele" und der „Heimkehr" bis zur
elegischen„Georgine" und dem Dehmellchen„Befreit"vertreten war.

Beide Vortragenden erhielten reichen Beifall und,Blu-
menspenden. . Clemens Cunis.,

In besonders heiteren Proben ließ Dr. Schulz die
beiden Poriawerke Reuters „Ut miene Festungstid"
und ,,Ut miene Franzofeiztid" erstehen und schloß seine
Vortragsreihe mit einer ausführlichen Darstellung der
„Stromtid ", jenes innerlich und äußerlich weitgespann¬
ten Romans , der mit seiner unsterblichen Figur des
„Onkel Bräsig" zum schönen Besitz nicht nur aller platt¬
deutsch Sprechenden, sondern des ganzen deutschen Volkes
wurde. kl—s. -

SechswöchigeAuslandsreise der Berliner Philharmo¬
niker. Nachdemdas -Berliner Philharmonische Orchester
seine Winterspielzeit in der Reichshauplstadt abge¬
schlossenhat, unternimmt es Mitte April eine sechs
Wochen dauernde Gastspielreise nach Frankreich, Spa¬
nien und Portugal.

Berichtigung . In unsern Beitrag „Von der Sendung des
deutschen Schauspielers " in der Sonntagsausgabe (29. 3.) hat
sich ein sinnentstellender Druckfehler eingeschlichen. Es muß in
der zweiten Spalte in der sechsten Zeile von unten statt
„komisch" „kosmisch"  heißen.
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